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Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


Beſtellun 


auf das am 1. Oktober be⸗ 
gonnene IV. Quartal des 
„Geſelligen“ für 1900 
werden von allen Poſt⸗ 
ämtern und von den Landbr 0 entgegengenommen. Der 
N 


„Geſellige“ koſtet 1 Mk. 80 Pf. pro Quartal, wenn er von 
einem Poſtamt abgeholt wird, 2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn 
durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober ab er- 
fchienenen Nummern durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß 
hierfür an die Poſt 10 Pf. Gebühren bezahlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Die Grafen von Buchenau“ von Arthur 
Senad koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie dieſen Wunſch der 

xvedition des „Geſ.“ — am einfachſten durch Poſtkarte — 
mittheilen. 
D nn nn nn ng 


Zucker. 


Die Arbeiten der Zuckerprämien⸗Vorkonferenz in 
Paris, bei welcher Deutſchland durch Dr. Körner, Kühn 
und Johannes vertreten war, werden heute, Sonnabend, 
hellen Man glaubt in Paris, daß zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich und Frankreich eine Einigung wegen ihrer 
Haltung auf der bevorſtehenden Brüſſeler Konferenz erzielt 
werden wird. 

In Bezug auf Ausfuhrpräm ien — über deren Ab⸗ 
ſchaffung man in Brüſſel wieder einmal reden will — 
wird im künftigen Zolltarif wahrſcheinlich das Beiſpiel 
Nordamerikas nachgeahmt werden. Es iſt, wie verlautet, 
die Aufnahme folgender Beſtimmung geplant: 

„Zollpflichtige Waaren, die aus einem Staate ſtammen, der 
bei ihrer Ausfuhr offene oder verſteckte Ausfuhrzuſchüſſe (Prä⸗ 
mien) gewährt, können nach Beſtimmung des Bundesraths mit 


Zuſchlagszöllen in der Höhe der gewährten Zuſchüſſe belegt 


werden.“ 

Da der deutſche Zucker in Nordamerika und ſeit einem 
Jahre in Indien einem dem Betrage des gewährten Aus⸗ 
fuhrzuſchuſſes entſprechenden Zollzuſchlage unterliegt, ſo 
erſcheint es durchaus gerechtfertigt, daß auch Deutſchland 
ſich das Recht wahrt, in gleicher Weiſe gegen das Ausland 
vorzugehen. Durch die Aufnahme der gedachten Be⸗ 
ſtimmung in unſere künftige Zollgeſetzgebung wird freilich 
der Proteſt der Reichsregierung gegen den amerikaniſchen 
Zuſchlagszoll etwas hinfällig. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß auch andere europäiſche Staaten, insbeſondere 
Oeſterreich⸗Ungarn und Belgien, dem Vorgange Deutſch⸗ 
lands folgen und ähnliche Vorſchriften erlaſſen werden. 
Auf dieſe Weiſe könnte vielleicht der Weg zur allmäh⸗ 
lichen Beſeitigung der Zuckerprämien geebnet werden. 

Nach den Mittheilungen der deutſchen Reichs⸗Statiſtik 
hat die Ausfuhr an Zucker im Jahre 1896/7 1,26 Mill. 
To. pro 1000 kg und im Jahre 1899/1900 nur 976 160 To. 
betragen, iſt alſo erheblich zurückgegangen. Wenn 
man jedoch Produktion, Verbrauch und Ausfuhr 
zuſammen und neben einander betrachtet, ſo ergiebt ſich, 
daß der Rückgang der Exportziffer nur eine Folge der 
Zunahme des Inlands⸗Zucker⸗Verbrauchs iſt, eine 
au und für ſich ſehr erfreuliche Thatſache, die vor 
einigen Jahren kaum zu hoffen war, und die beſtätigt, 
daß die Wohlhabenheit in Deutſchland mehr und mehr 
zunimmt. 

„Der Zuckerverbranch in Deutſchland iſt in den Jahren 1898 
bis 1899 von 12 auf 15 kg, ja im Jahre 1899/1900 auf 
15,2 kg Konſumzucker (pro Kopf und Jahr) geſtiegen. Die 
Preiſe für Konſumzucker ſind ſeit Jahresfriſt von 24,50 Mk. 
auf 27,95 Mk. = 28 Mk. gem. Melis erhöht worden. Ob 
augeſichts dieſer Preisſteigerung, die die Detailpreiſe für 
ein Pfund Konſumzucker von 30 auf 35 Pfg. herauftrieb, 
der Zuckerverbrauch in Deutſchland auch für die nächſten 
Jahre in demſelben Tempo wie ſeit 1896/97 ſich heben 
wird, dürfte fraglich erſcheinen. Die Hebung des inlän⸗ 
diſchen Zuckerverbrauchs ſollte von den Zuckerprodu⸗ 
zenten in erſter Linie ins Auge gefaßt werden. 


———— 


In China 
iſt das Hauptziel der militäriſchen Maßnahmen der 
Verbündetenin der Provinz Tſchili die Stadt Baotingfu, 
am Knotenpunkt der projektirten Eiſenbahn von Peking nach 
Wutſchang und des von Tientſin nach Paotingfu führenden 
Kauals gelegen. Paotingfu liegt ſowohl von der Haupt⸗ 
ſtadt wie von dem Operations⸗Mittelpunkt am Peiho in 
der Luftlinie 135 km entfernt. Es iſt die ſüdliche Centrale 
der Provinz Tſchili und als Handelsplatz der Hauptſtadt 
des chineſiſchen Reichs überlegen, und ſcheint ſeit der Einnahme 
Pekings der Herd der Boxerbewegung in jenen Gegenden 
geworden zu ſein. Deshalb verſuchte auch General v. Höpfner 
nach ſeinem Eintreffen in Peking ſofort in der Richtung 


auf Paotingfu vorzudringen. Der von ihm angeregte Vorſtoß 


kam jedoch wegen Mangels der nöthigen Unterſtützung 
ſeitens der anderen in Peking befindlichen Truppenkontin⸗ 
gente und infolge der Unpaſſirbarkeit der Wege für die 
Artillerie bei Tſchoutſchou (etwa 50 km ſüdlich von Peking) 
zum Stehen. 

Die Uebernahme des Oberbefehls durch den Grafen 
Walderſee hat den erſten Hinderungsgrund beſeitigt und 
einheitliche Leitung in die Operationen gebracht, das nach⸗ 
haltige Einſetzen der Trockenzeit hat andererſeits die 
Bahn für Truppenbewegungen er Waffengattungen frei 
gemacht. 


Am Freitag ſollten ſich, nach den getroffenen 


Beſtimmungen, gleichzeitig von Peking und von Tientſin 


was ihm möglich erſcheint. 
die Zurückerſtattung von 278000 Dollars, welche 
die amerikaniſchen Truppen bei der Zerſtörung des 
kaiſerlichen Schatzes in Peking an ſich genommen haben, 
von Amerika verlangt. 


zwei auſehuliche Heeresſäulen, die in ihrer Geſammtheit 
etwa der Stärke einer mobilen Diviſion gleichkommen, auf 
Paotingfu in Marſch ſetzen. Die Leitung der Operationen 
liegt in den Händen des gemeinſamen Oberbefehlshabers, 
der ſich nach dem Abmarſch der Truppen von Tientſin am 
Sonnabend (den 13.) nach Peking begeben wird, um 
dort das Hauptquartier aufzuſchlagen. Der Telegraph 
ſichert von Peking aus die Verbindung mit beiden 
Kolonnen, nachdem eine deutſche Feldtelegraphen⸗ 
linie von der Hauptſtadt nach Tientſin die vorhandene 
Leitung weſentlich entlaſtet. 

Die Vorhut beider Kolonnen, deren konzentriſcher An⸗ 
griff in acht bis zehn Tagen am Ziele ſein dürfte, wird 
durch Deutſche gebildet, beim Nordkorps durch General 
v. Höpfner mit dem J. und II. Seebataillon, beim Süd⸗ 
(oſt)korps durch das 2. oſtaſiatiſche Regiment. 
Dieſes hat ſchon ſeit etwa acht Tagen Vorpoſtenſtellung 
auf dem Wege von Tientſin nach Paotingfu eingenommen. 
Beiden Avantgarden iſt ſtarke Artillerie beigegeben. Den 
Befehl der beiden Kolonnen haben die beiden rangälteſten 


Offiziere, beim Nordkorps der britiſche General Gaſelee, 


beim Südkorps der franzöſiſche General Baillond, über⸗ 
nommen, die ihre allgemeinen Direktiven jedoch aus dem 
Hauptquartier des General» Feldmarjchal® Grafen 


v. Walderſee erhalten. 


Im Hauptquartier in Tientſin wird die revolu⸗ 


tionäre Bewegung in Kanton für ſehr ernſt gehalten. 
Der „Luchs“ und „Tiger“ ſowie ein engliſches Kanonen⸗ 
boot erhielten Befehl, dort zu bleiben. 
europäiſchen Truppen getroffenen Maßregeln veranlaßten 
die chineſiſchen Behörden, gegen jede Beſetzung chine⸗ 
ſiſcher Gebiete in Shanghai außerhalb der europäiſchen 
Niederlaſſungen zu proteſtiren. 
NYangtjethal erklären offen, daß fie jedem Vorrücken der 
Deutſchen in Shantung, das jedoch garnicht beabſichtigt 
wird, Widerſtand leiſten würden. 


Die ſeitens der 


Die Vizekönige im 


Der britiſche Konſul in Kanton erhielt einen von 


einigen „Reformern“ unterzeichneten Brief, in welchem 
mitgetheilt wird, daß demnächſt eine Rebellion in Kanton 
ausbrechen würde, die Ausländer möchten die Stadt ver⸗ 
laſſen. 
bund, der ſich „Dreifaltigteitsgeſellſchaft“ nennt, 
Mitglieder an. 


In Hongkong wirbt ein chineſiſcher Geheim⸗ 


Der nach Singanfu verlegte Kaiſerhof wird von 
Shanghai aus mit Geldmitteln verſehen. Die dortige für 
den auswärtigen Anleihedienſt beſtimmte chineſiſche Zoll- 


bank ſoll 300000 Taels (900000 Mk.) nach Singanfu ab» 


geführt haben und beabſichtigen, weitere Sendungen folgen 


zu laſſen. 


Auch Li⸗Hung⸗Tſchang ſucht an Geldern zu retten, 
Er hat, wie ſchon erwähnt, 


So geneigt die Vereinigten 
Staaten aber auch ſonſt find, chineſiſchen Forderungen entgegen⸗ 
zukommen, in dieſem Geldpunkte ſind ſie es nicht. Die 
jene Forderung meldende Depeſche des Generals Chaffee 
wurde dem Staatsdepartement in Waſhington übermittelt, 
wo man nicht glaubt, daß die Beute jetzt wieder den 
Chineſen ausgehändigt wird, aber nicht daran zweifelt, 
daß der Betrag bei der endgiltigen Regelung der Dinge 
China gutgeſchrieben wird. 

Zur endgültigen Regelung gehört auch die Frage 
der Entſchädigung. Ueber dieſen Punkt äußert ſich die 
bereits erwähnte Antwort der Vereinigten Staaten 
auf das Rundſchreiben des franzöſiſchen Miniſters des 
Aeußern Delcajjs dahin, daß es der Wunſch aller 
Mächte ſei, ausreichende Entſchädigungen zu er⸗ 
halten. Rußland habe vorgeſchlagen, man möge, falls 
in dieſer Frage die Meinungen auseinander gingen, die 
Angelegenheit dem internationalen Schiedsgerichte 
im Haag unterbreiten. Der Präſident Mac Kinley ſei 
der Anſicht, daß dieſer Vorſchlag der Aufmerkſamkeit der 
Mächte werth ſei. Weiter heißt es in der Antwort, die 
Regierung könne ohne Zuſtimmung des Kongreſſes nicht 
die Verpflichtung übernehmen, eine ſtändige Schutz⸗ 
truppe in Peking zu belaſſen, ſie ſei jedoch entſchloſſen, 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zeitweilig eine ge⸗ 
nügende Wachmannſchaft hierſelbſt zu halten. Wegen 
der Schleifung der Forts von Taku behält der Prä⸗ 
ſident ſich vor, ſeine Anſicht zu äußern, da er hierzu neue 
Informationen über die Lage in China erwarte. Die 
Antwort erklärt ſchließlich, der Präſident nehme an, daß 
Frankreich und die anderen Mächte in den von den Ver⸗ 
einigten Staaten gemachten Vorbehalten kein Hinderniß 
für die Eröffnung von Verhandlungen auf den vor⸗ 
geſchlagenen Grundlagen erblicken würden und er hoffe, 
daß ſolche bald eingeleitet werden. 


Ein Idyll aus der Provinz Poſen. 

Ein Vorgang, der jetzt, nachdem alle Inſtanzen ſich 
geäußert, zum Abſchluß gekommen iſt und auf manche Ver⸗ 
hältniſſe in den Oſtmarken ein 1 Licht wirft, ſei, weil 
dies die beſte Abhilfe gegen die Wiederholung ſolcher Vor⸗ 
günge iſt, der Oeffentlichkeit zur Kenntniß gebracht. (Der 

e der auf Feſtſtellung der höchſten 
beruht, die darüber zu verhandeln hatten, wird von der 
„Nationallib. Korreſp.“ wiedergegeben.) 


nſtanzen 


Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Am 29. Auguſt vorigen Jahres ſaß zu Goſtyn 
(Provinz Poſen) im Gerichtsgebäude im Dienſtzimmer 
der dortige Amtsrichter mit ſeinem Referendar und arbeitete. 
Es klopfte an die Thür; auf den Ruf „Herein!“ tritt ein 
Herr in das Zimmer mit dem Hut auf dem Kopf, den 
er, als der Amtsrichter ſich von ſeinem Sitz erhebt und 
ſich umdreht, mit leichter Verbeugung abnahm. Der Richter 
wendet ſich an den Eingetretenen, wie ausdrücklich feſt⸗ 
geſtellt iſt, „in einem keineswegs übermäßig lauten 
oder Free Ton“, mit dem Erſuchen, den Hut vor 
dem Eintritt in das Terminzimmer abzunehmen. 
Da der Unbekannte darauf nur eine fragende Geberde mit 
der Hand machte, wurde die Bemerkung, daß der Hut vor 
dem Eintritt in das a en abzunehmenſei, wiederholt, 
und dann wandte ſich der Richter neben den dicht neben ihm 
ſitzenden Referendar mit der Aeußerung, die ebenfalls in einem 
keineswegs überlauten oder unhöflichen Ton erging und dem 
Fremden erſt in dem ſpäteren Feſtſtellungsverfahren be⸗ 
kannt wurde: „Das rechtzeitige Abnehmen des Hutes 
iſt unter anſtändigen Menſchen üblich.“ 


Es ſtellte ſich heraus, daß der Eingetretene der pol⸗ 
niſche Rittergutsbeſitzer Graf Mielzynski war, der 
ür eine Viertelstunde ſpäter zum Termin in einer Vormund⸗ 
chaftsſache geladen war. Dieſe Sache wurde darauf erledigt 
und Graf Mielzynski ging nach Hauſe und formulirte ſeine 
Anſichten über den Hergang in folgendem Schreiben ae 
an den Oberlandesgerichtspräſidenten Gryezewsk 
in Poſen, den er perſönlich kannte: 

W. Lenka, den 29. Auguſt 1899. 
Beſchwerde des Rittergutsbeſitzers Grafen Mathias v. Mielzynski 
auf W. Lenka gegen den Königlichen Amtsrichter Herrn 
Paetzold in Goſtyn. 

In einer Vormundſchaftsſache begab ich mich hente nach 
dem Königlichen Amtsgericht Goſtyn zu dem Amtsrichter Herrn 
Paetzold. 

Vor deſſen Dienſtzimmer angelangt, klopfte ich an, klinkte 
die Thüre auf und nahm auf der Schwelle den Hut ab, ſodaß 
ich das Zimmer mit dem Hut in der Hand betrat. Herr 
Amtsrichter Paetzold rief mir nun in lautem, höchſt unhöflichem 
Tone entgegen: „Der Hut iſt bereits im Flur abzunehmen!“ 
Glaubend, nicht richtig gehört zu haben, machle ich eine 
fragende Geberde, worauf der Herr in möglichſt noch brüskerem 
Tone ſeinen Zuruf wiederholte, obgleich ich, wie bereits bemerkt, 
den Hut längſt in der Hand hielt. 3 

Ich ging natürlich nicht auf die Ungebührlichkeit dieſes 
Herrn ein, ſondern nannte meinen Namen und erledigte meine 
Sache. Es hat den Anſchein, als wenn Herr Amtsrichter 
Paetzold in Jedem, der zu ihm kommt, einen Verbrecher oder 
mindeſtens eine tief unter ihm ſtehende Kreatur erblicke und ſich 
daher für berechtigt halte, das Publikum unter Hintenan⸗ 
ſetzung auch der geringſten Höflichkeitsformen, welche 
man von einem, wenn auch noch jungen, aber wohlerzogenen 
Manne erwarten kann, und welcher ſich nach meiner Ueber⸗ 
zeugung wohl auch ein Amtsrichter dem Publikum gegenüber 
zu befleißigen haben dürfte, nach ſeinen momentanen Ein⸗ 
fällen und Launen zu behandeln. 

Da ich nicht noch einmal in die unangenehme Lage kommen 
möchte, einer derartigen Unart ausgeſetzt zu werden, und nicht 
allein deshalb, ſondern ſchon im Allgemeinintereſſe, um das 
übrige anſtändige Publikum für die Folge vor Aehnlichem zu 
ſchützen, jo erhebe ich hiermit Beſchwerde mit der gehorſamſten 
Bitte, Herrn Amtsrichter Paetzold entſprechend moniren und 
e hochgeneigteſt mir Mittheilung machen zu 
wollen. 


Mit ausgezeichneter Hochachtung 
ganz erbenſter 
Maciey Hr. Mielzynski, Rittergutsbeſitzer. 

Zur Erläuterung für den deutſchen Leſer ſei bemerkt, 
daß W. Lenka Wielka Lenka heißen ſoll; der richtige Name 
heißt Groß⸗Lenka. Das „Hr.“ in der Unterſchrift iſt die 
Abkürzung für „Hrabia“, was auf Deutſch „Graf“ heißt. 
Aber derartige deutſche Wendungen in einem Schreiben an 
eine preußiſche Behörde zu gebrauchen, iſt ja, wie man 
hier ſieht, nicht immer nothwendig. Die Unterſchiede 
in der Darſtellung des Thatbeſtandes näher hervor⸗ 
zuheben, erübrigt ſich; wir wiederholen, daß der Eingangs 
erwähnte Thatbeſtand in der Berufungsinſtanz vor dem 
Königlichen Landgericht in Poſen feſtgeſtellt worden 
iſt, und unterlaſſen jede Kritik über die ſubjektive Dar⸗ 
ſtellung des Beſchwerdeführers. Was geſchah nun? Die 
Beſchwerde wird dem betreffenden Amtsrichter vom Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten im Dienſtwege zugeſtellt und der 
Amtsrichter ſtellt zunächſt Strafantrag wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung. Der Strafantrag wird am 24. Ok⸗ 
tober d. Is. vom Ersten Staatsanwalt in Liſſa abgelehnt 
„mangels eines öffentlichen Intereſſes“, dann vom Ober⸗ 
ſtaatsanwalt in Poſen und Ende Dezember die dagegen 
eingelegte Beſchwerde auch vom Juſtizminiſterium, „da ein 
öffentliches Intereſſe an der ſtrafrechtlichen Verfolgung 
der in Frage ſtehenden, durch den Beſcheid des Land⸗ 
gerichtspräſidenten vom 10. November inzwiſchen zurück⸗ 
ee Aeußerungen des Grafen Mielzynski nicht 
eſtehe“. 

Nach dem Schema F blieb dem Amtsrichter „über⸗ 
laſſen, die Privatklage zu erheben“, und dieſe nahm fol⸗ 
genden Verlauf: Das Schöffengericht in Liſſa und in der 
Berufungsinſtanz die Strafkammer in Liſſa verurtheilten 
den Grafen Mielzynski wegen Beleidigung zu 300 Mk. 
Dieſes Urtheil wurde in der Reviſion vom Oberlandes⸗ 
gm in Poſen annullirt und eine nochmalige Verhand⸗ 
ung vor der Strafkammer in Poſen angeordnet. Dieſe 
ſprach den Grafen Mielzynski frei, und die gegen dieſes 
Urtheil von dem klagenden Amtsrichter eingelegte Nevifion 


wurde vom Oberlaudesgericht in Poſen verworfen. So 
Beinen von Rechtswegen am 22. September 1900, 
un könnte die Meinung beſtehen, der Amtsrichter ſei leer 
ausgegangen. O nein, das nicht, ſondern er befindet ſich 
im Beſitze eines gehörigen, bereits am 21. Oktober 1899, 
alſo vor der gerichtlichen Feſtſtellung des Her⸗ 
ganges, ihm ertheilten Rüffels des Sberlaubesgerichts⸗ 
präſidenten, weil er von einem an dieſen „perſönlich 
gerichteten Schreiben“ — gemeint iſt das Schriftſtück 
des Grafen Mielzyuski — „Gebrauch gemacht hatte“. 
Der Hergang intereſſirt ſicherlich nicht bloß die Richter 
des Oberlandesgerichtsbezirks Poſen oder die Juriſten in 
benachbarten Provinzen, die Gelegenheit haben, mit pol⸗ 
niſchen Magnaten dienſtlich zu verhandeln, ſondern jeden 
Staatsbürger in Preußen und im Deutſchen Reiche. 


—— 
Berlin, den 13. Oktober. 

— Das Kaiſerpaar und Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
ſowie Prinz und Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg⸗ 
Lippe haben ſich am Freitag von Homburg nach Schloß 
Friedrichshof begeben. Das Kaiſerpaar gedenkt bis 
Montag in Homburg zu bleiben. 

— Vom Beſinden der Kaiſerin Friedrich theilt 
der Haus marſchall Freiherr von Reiſchach Folgendes mit: 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Frledrich, ſeit längerer Zeit 
leidend, hat im Verlaufe der letzten Tage eine akute Erkrankung 
überjtanden, deren Folgen nach Anſicht der Aerzte in kurzer 
Zeit wieder behoben ſein werden. 

Die Krankheit der Kaiſerin Friedrich wird als ein 
äußerſt ſchmerzhaftes Nierenleiden bezeichnet. Prof. 
Renuvers, deſſen ärztlichen Rath die Kaiſerin bereits früher 
mehrmals in Anſpruch nahm, iſt von Berlin nach Schloß 
Friedrichshof berufen worden. 

— Der Bundesrath hält die am Donnerstag wegen der 
Feier auf der Saalburg ausgeſetzte Plenarſitzung heut, 
Sonnabend ab. Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung 
— u. a. die Berathung des Geſetzentwurfes betr. die 
reiwillige Gerichtsbarkeit im Staate und kleinere Etats. 
Die Feſtſetzung des Termins für die Einberufung des 
Reichstages wird, wie verlautet, ebenfalls in dieſer 
Sitzung zur Sprache gebracht werden. 

— Landrath Graf Nork v. Wartenburg hat dem Kreis⸗ 
ausſchuß zu Ohl au (Schleſien) erklärt, er halte ſich für ver⸗ 
pflichtet, zum 1. Januar 1901 ſeine Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſte nachzuſuchen. Die Gründe liegen, wie der 
Schleſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, nicht in den Verhältniſſen des 

reiſes, ſondern in der Eigeuſchaft des Landraths als Mitglied 

des Herrenhauſes. Damit iſt auf die Gegnerſchaft des 
Landraths gegen den Mittellandkanal hingedeutet. 

Der Vatikan iſt mit Oeſterreich in Differenzen 


gerathen. Der langjährige öſterreichiſch⸗ungariſche Bot⸗ 
ſchafter beim Vatikan Graf Friedrich Revertera iſt 


plötzlich von ſeinem Poſten abberufen worden. Anlaß 
dafür ſcheinen die Gnadenbeweiſe des Papſtes gegen 
den Erzbiſchof Stadler von Sarajevo gegeben zu 
u welcher ſich gegen die Regierungsgewalt aufgelehnt 
atte. 

Südafrika. Das niederländiſche Kriegsſchif; 
„Gelderland“ iſt am 12. Oktober in Lourengo⸗Marquez 
in der Delagoabai zur Abholung des Präſidenten Krüger 
eingetroffen. Ferner wird von dort das Eintreffen eines 
portugieſiſchen Transportſchiffes mit dem neuen General⸗ 
gouverneur Gorjao und 1200 Soldaten gemeldet. 

Aus Kapſtadt wird vom 12. Oktober berichtet, daß 
fi) General Buller in den ' nächſten Tagen nach England 
zurückbegiebt. Er hat ſich im Kampfe mit den Buren weder 
in Natal noch in Transvaal ausgezeichnet, allerdings hat 
er in einem ungewöhnlich ſchwierigen Gelände zu kämpfen 
ehabt. 

5 1 5 Kap⸗Gouverneur Sir Alfred Milner veröffentlicht 
eine Bekanntmachung, worin er den nach Kapſtadt geflüch⸗ 
teten eugliſchen Unterthanen mittheilt, daß fie in den nörd⸗ 
lichen Bezirken (Oranjefreiſtaat und Transvaal), nach welchen 
ſie zurückkehren, zum Militär herangezogen werden. Die⸗ 
jenigen, welche ſich dieſer Verfügung nicht unterwerfen 
wollen, werden erſucht, ihre Rückkehr in die Heimath auf⸗ 
zuſchieben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Oktober. 

— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
13. Oktober bei Thorn 0,10 Meter (am Freitag 0,10 Meter), 
bei Fordon 0,06, bei Culm 0,30 Meter unter Null, bei 
Graudenz 0,24, Kurzebrack 0,34, Pieckel 0,32, Dirſchau 
0,48, Einlage 2,34, Schiewenhorſt 2,56 Meter über, bei 
1 0,06 und bei Wolfsdorf 0,04 Meter unter 
Null. 

— 30 000 Stück Reichsbank ⸗Antheilſcheine über 
je 1000 Mk., aljo 30 Millionen Mk., werden laut einer 
m Anzeigentheil der heutigen Nummer des „Geſelligen“ 
abgedruckten Bekanntmachung des Reichskanzlers begeben. 
Zeichnungen darauf werden am 18. Oktober bei ſämmt⸗ 
lichen Reichsbankſtellen von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Mittags entgegengenommen. 

— [Reichstagswahl.] Die Reichstagswahl für den ver⸗ 
ftorbenen Schloßhauptmann v. Dziembowski⸗Meſeritz iſt auf 
den 14. November anbecaumt worden. 

— Eine große Anzahl Dienſtmädchen ſind nach Berliner 
Blättern wieder nach Oſt⸗ und Weſtpreußen zurückgekehrt, 
weil es ihnen nicht möglich war, geeignete Stellungen in Berlin 
zu finden und weil ſie in vielen Fällen von gewiſſenloſen Agenten 
ausgebeutet wurden. Die Warnung vor dem Hinzuge nach 
Berlin erſcheint daher heute mehr denn je geboten. 


2. Danzig, 13 Oktober. Ueber den Bau einer neuen 
evangeliſchen Garniſonkircheſchwebten ſeit mehreren Jahren 
Erwägungen, der Plan iſt aber vorläufig aufgegeben worden, 
beſonders weil eine Entlaſtung dadurch herbeigeführt worden 
iſt, das die in Langfuhr garniſonirenden Truppentheile die 
dortige neuerbaute Lutherkirche mitbenutzen können. Für Stadt 
Danzig dient den Soldaten evangeliſcher Konfeſſion die 
Eliſabethkirche als Garniſonkirche, während die Soldaten 
katholiſcher Konfeſſion die Brigittenkirche benutzen. 

Herr Oberpräſident v. Goßler begiebt ſich am Dienstag 
nach Pr.⸗Stargard zur Theilnahme an den im dortigen Land⸗ 
geſtüt ſtattfindenden Hengſtvorführungen. 

Mit dem Bau der Straſſenbahn Bröſen⸗Langfuhr 
iſt nunmehr begonnen worden. Der Bau dieſer Bahn, die dem 
Perſonen⸗ und Stückgutverkehr dienen wird, ſoll im künftigen 
Sommer eröffnet werden. 

Max Dreyer's Drama „Hans“, welches geſtern hier als 
Novität in Scene ging, errang einen nachhaltigen Erfolg, wozu 
die vorzügliche Darſtellung beitrug. 

Der hieſige Verein der freifinnigen Volkspartei hat 
beſchloſſen, den Görlitzer Parteitag der freiſinnigen Volks⸗ 
partei durch zwei Delegirte zu beſchicken. Als ſolche wurden die 
Herren Rechtsanwalt Adam und Rentier Lange gewählt. 


x an, = 


1 
für 


- Eine gebührende Zurechtweiſung erfuhr vor dem 
hieſigen Schöffengericht eine grobe Ungebühr. Ein Zeuge, 
welcher vernommen werden ſollte, hatte ſich einen gehörigen 
Rauſch angetrunken. Als ihn nun der Vorſitzende fragte, ob 
er nicht ſiark angetrunken ſei, erwiderte der Zeuge: „Aber 
nicht zu knapp.“ Er erhielt ſofort drei Tage Zeit, ſeinen Rauſch 
auszuſchlafen. 

Der Raubmörder Julius Nagel hat bei ſeinem erſten 
Verhör zugegeben, daß er vor 22 Jahren den Raubmord an 
der Botenfrau Raſch auf der Chauſſee Danzig⸗Prauſt verübt 
habe. Sein damaliger Gefährte, der Arbeiter Klein, welcher 
gleich nach der That ergriffen wurde und 15 Jahre Zuchthaus 
wegen Beihilfe erhielt, iſt inzwiſchen geſtorben. 

2. Zoppot, 12. Oktober. Der Gemeindevorſtand hat 
beſchloſſen, bei der Kreisſparkaſſe in Neuſtadt ein Darlehn 
von 60000 Mk. zu 5 Proz. Zinſen zu erheben. Es ſollen damit 
die Koſten für die Erweiterung des Rieſelfeldes und der Waſſer⸗ 
leitung gedeckt werden. 


R Culm, 12. Oktober. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde ein Schreiben des Herrn Dr. Hirſch⸗ 
berg verleſen, der wegen Fortzuges nach Berlin ſein Amt 
niederlegt. Die Verſammlung ertheilte ihre Zuſtimmung zu dem 
abgeänderten Regulativ betr. die Tagegelder und Reiſekoſten 
für Mitglieder des Magiſtrats, da das bisherige Regulativ, 
dem die Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes fehlte, vom Thorner 
Landgericht bei kürzlich beanſpruchten Entſchädigungen nicht 
anerkannt wurde. Die Verſammlung genehmigte die vom 
Magiſtrat vorgenommene Verpachtung des „Schweizerhäuschens“ 
an Herrn Häsler für 1000 Mk. jährlich. Alsdann ertheilte die 
Verſammlung ihre Zuſtimmung zu einer Klage der Stadt gegen 
Rechtsanwalt Knorr auf Herausgabe und Anerkennung 
ſtädtiſchen Eigenthums; es handelt ſich um ein Stück Land, die 
Verlängerung einer Straße, welche Herr Knorr unter Hinweis 
auf ältere Rechte als ſein rechtmäßiges Eigenthum erklärte und 
durch einen Zaun für ſich abtrennte. Schließlich gelangten die 
unhaltbaren Zuſtände des hieſigen Schlachthauſes zur Be⸗ 
ſprechung. Der Magiſtrat theilte mit, daß der Bezirksausſchuß 
die Amtsenthebung des Schlachthausdirektors beſchloſſen hat, 
jetzt jedoch die Sache in höherer Inſtanz der Entſcheidung 
harrt, da Herr Schlachthausdirektor Harder nachweiſen will, daß 
die vom Bezirksausſchuß für ausreichend erachteten Gründe 
nicht richtig ſind. 

s Culm, 11. Oktober. Unſer Bahnhof muß wegen des 
Baues der Linie nach Unislaw bedeutend vergrößert werden. 
Sowohl nach dem Schilling'ſchen Grundſtücke zu, als auch nach 
der Chauſſeeſeite wird er bedeutend verbreitert. Die Chauſſee 
nach Grubno muß deshalb auf eine Strecke verlegt werden. 
Die Ueberfahrt des nach Klammer ſich wendenden Weges iſt 
auch verlegt. War ſchon wegen des Rangirens bisher der Ver⸗ 
kehr oftmals geſperrt, ſo wird er nun bei der doppelten Anzahl 
der Züge um ſo mehr behindert werden. Ein ſcharf hervor⸗ 
tretender Uebelſtand iſt dadurch entſtanden, daß der Klammerer 
Weg nicht direkt zum Ueberwege geführt iſt, ſondern wie früher 
an der alten Ueberfahrt an den Bahndamm tritt und dann in 
ſcharfen Kurven dieſen bis zur neuen Ueberfahrt begleitet. Ein 
Befahren dieſes Weges iſt mit langem Fuhrwerk, wie Langholz, 
ſowie vierſpännig ganz ausgeſchloſſen. Der landwirthſchaftliche 
Verein Podwitz⸗Lunau wird ſich in ſeiner nächſten Sitzung mit 
dieſer Angelegenheit beſchäftigen, denn die beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſe ſind unhaltbar. Zu der Vergrößerung des Bahnhofes 
hat der Kreis, der das Gelände zur Bahnlinie Culm-⸗Unislaw 
unentgeltlich hergiebt, das Grundſtück des Mühlenbeſitzers Sell 
für 20000 Mk. angekauft. Es wird geplaut, die Mühlenſtraße 
in den nach Klammer führenden Weg einmünden zu laſſen. 
Auf dieſe Weiſe würde den Wünſchen der Niederungsbewohner 
entgegengekommen. — Zur Ausbildung mit den Maxim⸗ 
geſchützen ſind ſieben Offiziere aus verſchiedenen Garniſonen 
zum hieſigen Jägerbataillon kommandirt. 

I Aus dem Kreiſe Culm, 12. Oktober. Die in dieſem 
Jahre gebaute Chauſſee Podwitz⸗Lunau wird mit Obſt⸗ 
bäumen bepflanzt. Es dürfen nur Aepfel⸗ und Kirſchſtämme 
verwendet werden. 

O Thorn, 12. Oktober. Wegen Vergehens im Amte 
und wegen Diebſtahls hatte ſich heute vor der Strafkammer 
der frühere Poſt⸗Aſſiſtent Walter Schwarz zu verantworten. 
Er war in den Jahren 1898 und 1899 auf dem Poſtamte 
Schönſee Bahnhof beſchäftigt. Im Mai d. 33. wurde er aus 
dem Poſtdienſte entlaſſen, weil eine gegen ihn eingeleitete 
Unterſuchung ergab, daß er ſich verſchiedene Vergehen im Amte 
hatte zu Schulden kommen laſſen. Die weiteren Ermittelungen 
brachten ihn auch noch in den Verdacht des Diebſtahls. Er 
räumte heute die Amtsvergehen ein. In fünf Fällen hat er 
Poſtſendungen unterdrückt, zuerſt zwei Druckſachen, ſog. „Rieſen⸗ 
karten“ mit Thorner Anſichten, dann einen Brief, der einen 
Schlüſſel enthielt, ferner eine Anſichtspoſtkarte, ſowie zwei 
Briefe, welche kleine Pappſchächtelchen mit Ringen enthielten, 
und endlich einen Brief mit drei Fünfmarkſcheinen. Von dem 
letzten Brief wußte Schwarz, daß er 15 Mk. Geld enthielt. In 
Betreff der andern Poſtſendungen vermochte er nicht anzugeben, 
warum er ſie unterdrückt hat. Weiter wurde ihm vorgeworfen, 
daß er ſeine bei der Geldannahme beſchäftigten Kollegen G. 
und 3. um 20 und 50 Mk., ſowie den Poſtverwalter G. um 
20 Mk. beſtohlen habe. Dieſe Diebſtähle beſtritt er. Der 
Gerichtshof erachtete auch nur den letzten Diebſtahl für erwieſen. 
Schwarz wurde zu einer Geſammtſtrafe von einem Jahre drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt und auf drei Jahre für unfähig 
zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes erklärt. Der Staats- 
anwalt hatte 2½ Jahre Gefängniß beantragt. 

Thorn, 12. Oktober. Unter dem Namen einer Rentiere 
Julianne Kavnieck aus Graudenz logirte ſich in einem 
hieſigen Hotel eine Dame ein und lebte recht gut. Als ihr 
nach zwei Tagen die Rechnung überreicht wurde, ſtellte ſich 
heraus, daß ſie zahlungsunfähig war, worauf der Wirth 
ihre Feſtnahme veranlaßte. 

+ Nofenberg, 12. Oktober. Seit mehreren Jahren ſchweben 
Verhandlungen zwiſchen dem Magiſtrat und einigen namhaften 
Firmen wegen der Anlage einer Waſſerleitung. Ergiebige 
Quellen mit vorzüglichem Trinkwaſſer liegen etwa 500 Meter 
außerhalb der Stadt. Am Dienstag wird der Vertreter einer 
Firma einen Vortrag über die geplante Waſſerleitung vor dem 
Magiſtrat und den Stadtverordneten halten. 

h Konitz, 11. Oktober. Der Gerichtsdiener Johann Mai⸗ 
baum aus Flatow hat von den im Botenzimmer des Amts⸗ 
gerichts Flatow vorhandenen Papierbeſtänden mehrere Bogen 
Papier (fünf ganze Bogen und einige halbe Bogen) an ſich ge⸗ 
nommen und zu Privatzwecken verwendet. Das Papier wurde 
im Mai d. Js. bei einer Hausſuchung in der Wohnung des 
M. gefunden. Von der gegen ihn erhobenen Anklage des Dieb⸗ 
ſtahls wurde M. vom Schöffengericht zu Flatow freigeſprochen. 
Gegen das Urtheil legte jedoch die Staatsanwaltſchaft Berufung 
ein. Der Angeklagte will ſich in gutem Glauben befunden 
haben, zur Entnahme des Papiers berechtigt geweſen zu ſein. 
Er hat auf dem Papier größtentheils Aufzeichnungen zum 
Zwecke ſeiner weiteren Ausbildung gemacht, und er giebt an, 
daß auch beim Militär zu dieſem Zwecke Papier geliefert wird. 
Das Gericht zog in Erwägung, ob nicht Unterſchlagung vorliege, 
und erkannte nach kurzer Berathung unter Aufhebung des Ur⸗ 
theils erſter Inſtanz — in Anbetracht des geringfügigen Objekts 
— wegen Unterſchlagung auf eine Geldſtrafe von 15 Mark, 
ev. drei Tage Gefäugniß. 

* Elbing, 12. Oktober. Aus der geplanten Verkehrs⸗ 
verbindung mittels Motorwagens zwiſchen Elbing und 
Tiegenhof wird wahrſcheinlich nichts werden. Die Probefahrt 
unter Begleitung einer Kommiſſion ſachverſtändiger Herren ver⸗ 
lef ungünſtig. Die elektriſche Kraft des Motorwagens reichte 
die Strecke Elbing⸗Tiegenhof⸗Elbing nicht aus, und in 


Tiegenhof können die Akkumulatoren mit Elektrizität nicht ge⸗ 
ſpeiſt werden, da dieſer Ort über eine elektriſche Kraftquelle 


nicht verfügt. Außerdem bereitet das Ueberſetzen des 40 Centuer 


ſchweren Motorwagens über die Nogat große Schwierigkeiten. 

** Marienwerder, 13. Oktober. Heute Mittag 12 Uhr 
wurde die von dem hieſigen Bienenzuchk⸗ und Gartenbau- 
Verein veranftaltete Ausſtellung für Obft-, Blumen» und 
Bienen⸗Erzeugniſſe eröffnet. Mit der Ausſtellung iſt ein 
Obſt⸗ Blumen⸗ und Honigmarkt verbunden. Die Eröff: 
nungsrede hielt Herr Regierungspräſident v. Horn. Im Ans 
ſchluß daran brachte der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Regierungsrath Kraekeler, ein Hoch auf den Kaiſer aus. Die 
Ausſtellung, die erſte in unſerer Stadt, iſt ſehr reich beſchickt 
und darf als äußerſt gelungen bezeichnet werden. Beſonders 
ſchöne Gruppen haben geſtellt: Regierungsrath Kraekeler, 
Kreisbaumſchule, Färbereibeſitzer Wagner und die hieſigen 
Gärtnereien. Von auswärtigen Ausſtellern fallen beſonders auf: 
Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗Anſtalt 
Konitz (außer Konkurrenz) und Georg Jalkowski⸗Graudenz 
mit Obſt, Kelterei Linde mit Obſtwein. Als Wanderlehrer 
waren thätig: Wanderlehrer Herr Evers⸗Zoppot und der 
Vorſitzende des Provinzilal⸗Gartenbauvereins, Herr Domnick⸗ 
Kunzendorf bei Marienburg. 

* Lyck, 12. Oktober. Der Redakteur Hugo Bahrke von 
der „Gazeta Zucowa“ wurde wegen Aufreizung zum 
Klaſſenhaß am 29. September von der Strafkammer zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Er hat dagegen Nevijion 
eingelegt, wurde aber wegen Fluchtverdachtes heute verhaftet. 

R Argenau, 12. Oktober. Geſtern Morgen brannten 

dem Klein⸗Büdner Seidlitz in Steinfurth Wohnhaus und 
Scheune nieder. Das Mobiliar wurde gerettet, die Getreide, 
Sutter» und Strohvorräthe verbrannten. Die abgebrannten Ge⸗ 
bäude waren verſichert. 
S Rawitſch, 12. Oktober. Am Mittwoch Abend gingen 
hier unter ſtarkem Regenguß zwei ſchwere Gewitter nieder. 
Ju dem Orte Kawitſch zündete ein Blitz, wodurch ein von 
Holz erbautes und mit Stroh gedecktes Ausgedingehaus ein- 
geäſchert wurde. 

* Koftichin, 12, Oktober. Eine große Feuersbrunſt 
wüthete geſtern im Bauerndorf Jankowo; drei Wirthſchaften 
ſind vollſtändig niedergebrannt. Die aus den Nachbarorten 
8 5 Spritzen konnten wegen Waſſermangels wenig Hilfe 
eiſten. 

— 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 12. Oktober. 

Die Flucht der Zuchthäusler Sielinski, Neumann, Kuß 
und Wierzoch aus der Graudenzer Strafauſtalt am erſten 
Pfingſtfeiertage d. Js., wobei der Hilfsaufſeher Fauſt, ein alter 
Kriegsveteran, getödtet wurde, kam am Freitag und Sonnabend 
vor dem Schwurgericht zur Verhandlung. Den Vorſitz führte 
Herr Landgerichts⸗Direktor Heydrich. Die Staatsauwaltſchaft 
war durch den Herrn Erſten Staatsanwalt Weizmann ver⸗ 
treten. Die Vertheidigung führten die Herren Juſtizrath 
Kabilinski und die Rechtsanwälte Pitſch, Grün und Dr. 
v. Laszewski. Der Zuhörerraum war dicht beſetzt; es waren 
Einlaß karten ausgegeben. 

Angeklagt find: der Arbeiter Franz Sielinski, 36 Jahre 
alt, geboren zu Lorki⸗Mortung, Kreis Loebau, geſchieden, Vater 
eines 10jährigen Sohnes, 10 mal beſtraft, zuletzt 1893 wegen 
ſchweren Diebſtahls mit 15 Jahren Zucht haus; der Arbeiter 
Auguſt Neumann, 35 Jahre alt, geboren zu Bieſterfelde, 
Landgerichtsbezirk Elbing, ledig, 20 mal beſtraft, zuletzt 1898 
wegen ſchweren Rückfall⸗Diebſtahls und Widerſtandes mit 5 
Jahren Zuchthaus; der Arbeiter Franz Kuß, 29 Jahre alt, 
geboren in Rehdorf, Landgerichtsbezirk Graudenz, ledig, 5 mal 
beſtraft, zuletzt 1895 und 1898 wegen ſchweren Diebſtahls und 
verſuchten Todtſchlags mit 10 bezw. 6 Jahren Zuchthaus; 
der Arbeiter Robert Wierziochowski (Wierzoch), 31 Jahre 
alt, in Thymau, Kreis Graudenz, geboren, ledig, 17 mal beſtraft, 
die letzten 7 Strafen mit geſammt 20 Jahren 6 Monaten 
Zuchthaus ſind im Jahre 1899 von den Strafkammern 
Graudenz, Elbing, Braunsberg, Pr.⸗Stargard und Thorn über 
ihn verhängt. Die Anklage lautet auf gemeinſamen Mord, 
ſchweren Raub, ſchwere Meuterei, verſuchten Todtſchlag 
und verſuchten ſchweren Rückfalldiebſtahl. 

Die Angeklagten ſind ziemlich kräftige Geſtalten und wohl⸗ 
genährt; Kuß überragt die Anderen an Körperlänge. Auf alle 
an ſie gerichteten Fragen gaben ſie redegewandt ſchlagfertige 
Antworten. Die Anklage zerfällt in drei Theile; die Angeklagten 
werden beſchuldigt, ſämmtlich am 3. Juni d. J. vorjäglich 
den Hilfsaufſeher Fauſt in der Strafanſtalt in gemeinſchaftlicher 
Ausführung beraubt und getödtet zu haben; Sielinski und 
Neumann, an demſelben Tage, als fie ſich auf der Flucht bes 
fanden, im Graudenzer Stadtpark den Strafanſtalts⸗Werkmeiſter 
Swantes, den Malermeiſter Swantes und den Musketier 
Schidun zu tödten verſucht zu haben; Kuß und Wierzoch, 
durch eine fernere ſelbſtändige Handlung in der Nacht zum 
13. Juni zu Bitonia beim Lehrer Zieske einen Einbruchs dieb⸗ 
ſtahl begangen zu haben, wobei Wierzoch, um ſich der Ergreifung 
auf friſcher That zu entziehen, verſucht hat, den Lehrer Zieske 
zu tödten. 

Der Plan zum Ausbruch aus dem Zuchthauſe war ſchon 
ſeit einem Jahre von den Angeklagten gefaßt und ſollte an 
einem Sonntage 14 Tage vor Pfingſten zur Ausführung ge⸗ 
langen, wurde aber durch irgend einen Umſtand vereitelt. 
Hierbei ſollte der ſie zunächſt bewachende Aufſeher 
beſeitigt werden, gleichviel ob lebend oder todt. Neumann gal 
zu, daß Sielinski die Abſicht gehabt habe, den Aufſeher, wenn 
er ihm energiſch in den Weg,träte, zuermorden. Wierzo 
hatte den Angeklagten erzählt, er habe bei Marienburg einen 
großen Gelddiebſtahl ausgeführt, und dort halte er noch einige 
Tauſend Mark verborgen. Dieſes Geld ſollte dann zur Flucht 
ins Ausland für Alle dienen. Am erſten Pfingſtfeiertage, nach⸗ 
dem ſich die Angeklagten mit Anzügen aus der Schneiderwerk⸗ 
ſtätte verſehen hatten, welche ſie bis auf Sielinski unter den 
Anſtaltskleidern trugen, machte das Revier 6 in Stärke von 
47 Sträflingen auf dem Anſtaltshofe Nachmittags den Spazier⸗ 
gang. Nach deſſen Beendigung gingen ſie einzeln unter Führung 
des Aufſeher Haaſe in ihr drei Treppen hoch gelegenes Revier zu⸗ 
rück. Den Schluß bildete der Hilfsaufſeher Fauſt. Die vier 
Angeklagten hatten ſich abſichtlich am Schluß der Abtheilung ge⸗ 
halten. Sielinski hatte einen aus dem Müllkaſten auf dem 
Hofe entnommenen, geſchärften Kohlenhammer unter ſeiner 
Jacke verborgen. Neumann hatte ſich ein gewöhnliches 
Meſſer mit einem Holzgriff verſchafft. Wier zoch machte ſich 
an der Treppe an ſeinen Schuhen zu ſchaffen. N. hatte einen 
Aufgabelöffel mitgenommen, um den Aufſeher Fauſt dadurch 
aufzuhalten, daß er ihm ſagen wollte, daß der Löffel in ein 
anderes Revier gehörte. 

Als der Aufſeher Fauſt die Thür nach dem Hofe ab⸗ 
geſchloſſen hatte und ſich von dem Flur des unteren Stockwerks 
nach der Treppe zum 1. Stockwerk wandte, trat ihm Sielinski 
entgegen und verſetzte ihm mit dem Hammer einen Schlag gegen 
die linke Seite des Kopfes. Fauſt ſoll den S. angepackt haben, 
worauf Kuß hinzuſprang und den Aufſeher an die Gurgel packte, 
Neumann und Wierzoch ſtanden bereits am 2. Stockwerk; 
W. ſprang auf den Mauerſatz und durchſchnitt mit einer Scheere, 
welche er ſich verſchafft hatte, die elektriſche Leitung. Neumann 
lief die Treppe hinunter und will noch einen matten Schrei des 
Fauſt gehört haben. Sielinski und Kuß ſollen nun nach Aus⸗ 
ſage des Neumann den bereits beſinnungsloſen Fauſt mit voller 


Wucht in den Kellerflur geworfen haben, wo ihn bald 
wski in einer Blutlache, auf ber 
ee angezogen, die Fäuſte geballt, 
vorfand. Inzwiſchen waren die Angeklagten dabei, zunächſt dem 
Sielinski die Koſtümirung eines Hilfsaufſehers auf dem 
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Hausflur anzulegen. Neumann hatte Mühe, Sübelſchelde 1 d = und zeigte das Hochgebirge, das in anderen Jahren meiſt 


icht ge⸗ 
itquelle Koppel und die Uhr des Fauſt dieſem abgenommen, K. daun 
Centuer dem S. die Söbelklge und wahrſcheinlich auch die Schlüſſel 
igkeiten. gebracht und W. den dem Fauft abgenommenen Armeerevolver 
12 Uhr übergeben, wobei er ihm die Konſtruktion der Waffe kurz er⸗ 
enbau⸗ klärte. S. ſchloß nun die Thür nach dem Hofe zu auf und 
en» und führte in der Uniform eines Hilfsaufſehers die 3 Sträflinge an 
iſt ein der nichts ahnenden Schildwache vorbei zur Pforte, die nach dem 
e Eröff. Garten führte. S. verſchloß hinter ſich die Gartenthür und drückte, um 
Im Alle die Oeffnung der Thür zu erſchweren, Holzpflöcke in das Schlüſſel⸗ 
Herr loch, welche er vorher gleich mitgebracht hatte. N. war Garten ⸗ 
13. Die ! arbeiter geweſen und wußte hier Beſcheid. Er holte eine Leiter 
beſchickt aus dem Gewächs hauſe und ſtellte fie an die Mauer der Garten⸗ 
eſonders ſtraße. In aller Eile hatten N., K. und W. ſich ihrer Gefangenen⸗ 
ekeler, n kleidung entledigt, unter der ſie Sachen aus der Militärſchneiderei 
hieſigen der Anſtalt trugen. Nun ſtiegen die vier Sträflinge mittels der 
ers auf: Leiter über die Mauer nach der Gartenſtraße zu. An der 
Anſtalt Börgenbrücke theilten ſie ſich. K. und W. ſuchten die hohen 
zraudenz Getreidefelder der Umgegend auf und blieben mehrere Wochen 
derlehrer in Freiheit. Sielinski in ſeiner Uniform als Hilfsaufſeher 
ind der und Neumann gingen über den Getreidemarkt, die Schützenſtraße 
o mn ick entlang dem Stadtpark zu. Sie wurden am Eingange des 
Stadtwaldes durch den Anſtaltswerkmeiſter Swantes, welcher 
rte von ſich mit ſeinem Bruder, dem Malermeiſter S. aus Berlin, auf 
g zum einer Vergnügungsfahrt befand, erkannt. Herr Werkmeiſter S. 
zu zwei ſprang von dem in voller Fahrt befindlichen Wagen und ſtürzte 
eviſton * ſich auf die Verbrecher. Sielinski hielt ihm wiederholt den dem 
rhaftet. Fauſt geraubten Revolver mit der Drohung vor: „Ich ſchieße.“ 
anuten Es gelang ihm aber nicht, abzudrücken, da der Revolverhahn 
aus und nicht geſpannt war. S. lief dann weiter. Neumann wurde 
zetreide⸗ durch Herrn Swantes geſtellt. Hierbei zog N. ſein Meſſer und 
uten Ge⸗ brachte ihm einen Stich an der rechten Bruſt bei, welcher indeſſen 
nur den Rock aufſchlitzte. Swantes hatte den Stich möglichſt 
d gi 1 durch ſeinen Stock abgewehrt, indem er dem N. Hiebe über Arm 
Be und Kopf verſetzte. Das Meſſer entfiel dem N., und S. nahm 
a are es an ſich. N. wurde zwei Soldaten zum Transport nach der 
757 97 Anſtalt übergeben. Sielinski war, während der Werkmeiſter 
en mit N. zu thun hatte, entflohen, wurde jedoch von dem Maler- 
meiſter Swantes verfolgt. Nach einer kurzen Strecke drehte 
sbrunſt ſich 3 um und hielt feinem Verfolger den Revolver auf 
ihſchaften 5 bis 6 Schritt entgegen. Die Waffe entlud ſich aber wiederum 
barorten nicht. Sielinski entkam in ein Gebüſch. Der Werkmeiſter 
nig Hilfe Swantes nahm nun die Verfolgung auf. Er hörte im Walde 
einen Hilferuf und eilte nach der Richtung des Rondels im 
Stadtpark. Mit Hilfe zweier Soldaten wurde Sielinski aus 
dem Dickicht vertrieben. Dabei richtete er von Neuem die 
Waffe auf den Musketier Schidun des 141. Regiments und auf 
den Malermeiſter S. Dieſer ſchlug ihn dann mit ſeinem Stock 
un, Kuß über den Arm. Der inzwiſchen hinzugeeilte Werkmeiſter S. 
m erſten ſprang nun wieder auf S. zu, ſchlug ihm mit ſeinem Stock über 
ein alter den Kopf und nahm ihn dann feſt, brachte ihn auch ſelbſt mit 
onnabend Hilfe der beiden Soldaten zur Anſtalt. Herr Werkmeiſter S. 
it führte iſt für dieſe That mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen dekorirt 
waltſchaft worden. Sielinski behauptet, nicht die Abſicht gehabt zu haben, 


unn ver © 

Juſtizrath 
und Dr. 

es waren 


die beiden Swantes und den Schidun zu tödten, er habe ihnen 
nur Furcht einflößzen wollen. Dagegen erklärte Neumann, jeiner 
Meinung nach hätte Sielinski nach Swantes ſchießen wollen 
und ihn ſicherlich erſchoſſen, wenn der Revolver losgegangen 


re. 
36 Jahre In der Anſtalt nahm man ſich, nachdem der Hausvater 
en, Vater Stephan das Nöthige zur Verfolgung der Ausreißer veranlaßt 
93 wegen hatte, des ſchwerverwundeten Hilfsaufſehers Fanſt an. Herr 
Arbeiter Sanitätsrath Dr. Deynacher leiſtete die erſte Hilfe, doch ſah 
ieſterfelde, Her bald voraus, daß an ein Aufkommen des F. nicht mehr zu 
letzt 1898 denken war, Frau F. erſchien gegen 3 Uhr im Lazareth und 
3 mit 5 konnte nur noch gegen 5 Uhr das Ableben ihres Mannes mit 
jahre alt, anſehen. An den Folgen des Hammerſchlags iſt F. nach ärzt⸗ 
ig, 5 mal lichem Gutachten nicht geſtorben; vielmehr iſt das Hinabwerfen 
tahls und in den Keller die Todesurſache geweſen. Die Wirbelſäule iſt 
A Jahr durch die Wucht des Falles in das Innere der Schädeldecke ge⸗ 
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ſtoßen und hat ſo deren Zertrümmerung herbeigeführt. 
In der Nacht zum 13. Juni begingen Kuß und Wierczoch 
einen Einbruchsdiebſtahl in der e vangeliſchen Schule 
zu Betonia, Kreis Pr.⸗Stargard. Der Lehrer Zieske und 
ſeine Familie waren verreiſt. Dies hatten die Angeklagten 
erfahren, Wierczoch drang, nachdem er die Ecken der Fenſter⸗ 
ſcheiben eingedrückt und mit der Hand und mittels ſeines Stockes die 
Fenſterriegel geöffnet hatte, ins Wohnzimmer ein. Dort ſtand ein 
Schreibtiſch mit Aufſatz. In dieſem befanden ſich verſchiedene Kaſſen. 
Da ſich der Aufſatz geräuſchlos nicht öffnen ließ, reichte W. 
dem Kuß den Aufſatz zum Fenſter hinaus. K. ſchleppte den Auf⸗ 
ſatz in den Chauſſeegraben, öffnete ihn und nahm den werth⸗ 

vollen Inhalt (Geld, Eßbeſtecke mit Löffel, Meſſer und Gabel in 
Silber, ein Opernglas, Damenhalsketten, Ringe und Brochen ꝛc.) 
heraus. Inzwiſchen war der Lehrer Zieske mit einem Fuhr⸗ 
werk an ſeine Wohnung gelangt. Er unterhielt ſich noch mit 
dem Lehrer a. D. Heydeck. Als beide in ihre Wohnung 

gingen, ſprang Wierzoch aus dem Fenſter der Wohnung und 
lief an 8. vorbei. Dieſer verfolgte ihn, W. ſprang über den 
Zaun, wandte ſich auf der Straße nach Z. um und feuerte in 
einer Entfernung von ſechs Schritt einen Schuß auf 3. ab, traf ihn 
aber nicht. W. lief dann nach einem Gebüſch, verfolgt von g. und Von 
dort feuerte er einen zweiten Schuß in derſelben Entfernung 
wie vorher auf 8. ab, traf aber wieder nicht; die Kugel ſtreifte 
aber den Lehrer H. am Stiefel. H. ſah beide Kugeln in den 
Sand einſchlagen, 8. ſah die Patronenreſte um ſich herumfliegen. 

Von weiterer Verfolgung nahmen die beiden Lehrer Abſtand, da 

die Damen darum baten, ſo daß die Angeklagten entkamen. Die 

Angeklagten räumten die That ein. W. will indeſſen nur Schreck⸗ 
ſchüſſe in die Luft abgefeuert und nicht die Abſicht gehabt haben, 
1 den Lehrer zu treffen. Der Lehrer gewann dagegen die Ueber⸗ 
oer daß W. auf ihn angelegt hatte, und daß er auch er⸗ 

choſſen worden wäre, wenn W. beſſer gezielt hätte; es war 
heller Mondſchein, und es ſpielte ſich der ganze Vorfall 


deutlich ab. 
1 Die Angeklagten gingen darauf nach Czersk. Dort hatten 
ſie Bekannten, den Töpfermeiſter Buchel, 


einen früheren 
welcher heute als Zeuge auftrat. Dieſen trafen ſie in Czersk 

m 17. Juni. B. erklärte folgendes: Um ſich der beiden zu 
ntledigen und ihnen Sachen und Eſſen zu verabfolgen, wollte 
r ihnen dies urſprünglich in den Czersker Wald bringen. Er 
ntſchied ſich aber dahin, ſie in ſeine Wohnung einzuladen, um 
1 mehr, als er erfahren hatte, daß eine Belohnung von 
500 Mk. auf ihre Ergreifung ausgeſetzt war. B. machte daher 
» Mittheilung. Dieſer und die 


dem Gendarm Sauer in Czersk 


zu dieſem Zweck hinzugeholten Gendarmen Schütz und Schefski 


achten dem B. den Vorſchlag, er ſolle die Angeklagten in ſeine 
ohnung locken, was auch geſchah. Dort erhielten die An⸗ 
eklagten Eſſen, und auf den vorher mit den Gendarmen ver⸗ 
bredeten lauten Ausruf des B. „Fleiſch“ 
die ſich in der Kammer neben 


herſteckt hatten, vor und nahmen die Angeklagten ohne 


Dort iſt auch ein Diebſtahl verübt worden. 
wollten ſie ſich nach Danzig begeben, 
ſtehlen und mit dem geraubten Gelde 


vom 
Geſchworenen iſt 
(Bei Schluß der Redaktion beginnt die Rede des 
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chon im September von etlichen Schneefällen heimgeſucht 
wurde, zum erſten Male im blendend weißen Winter⸗ 
gewande. 

— Ein neues großes Kohlenlager iſt in Auſtralien 
entdeckt worden. Zwiſchen dem Dawſon⸗ und dem Mackenziefluß 
in Queensland gelegen, ſoll dieſes faſt reine Anthracitkohle 
enthaltende Lager über eine Fläche von rund 13 000 Quadrat-; 
kilometer ſich erſtrecken. Es hat ſich bereits in Brisbane eine 
Kapftaliſten⸗Geſellſchaft gebildet, welche den größten Theil der 
in Betracht kommenden Ländereien ankauft. 

— [Die Uhrkette des Schahs von Perſien.] Bei ſeinem 
letzten Beſuche in der Pariſer Oper trug der Schah einen 
Diamantenſchmuck von unſchätzbarem Werth. Der „König 
der Könige“ trug an der Uhr eine Doppelkette, an welcher 
zwölf walnußgroße Diamanten von einer Reinheit und 
einem Feuer herabhingen, wie ſie in dieſer Größe kaum wieder 
zu finden ſein dürften. Dieſe zwölf Diamanten, die einen 
wahren Funkenregen ſprühten, hatten in ihrer gleichmäßigen 
. einen Werth von nahezu zwei Millionen 

tark. 


[Der Dialekt als Retter.“ Vor dem Wiener 
Erkenntnißſenat erſchien dieſer Tage Franz Schüler, 
angeklagt, ſeine Gattin und den zur Hilfeleiſtung herbei⸗ 
geeilten Hausmeiſter mit einem Meſſer und gefährlichen Reden 
bedroht zu haben. In der Verhandlung erklärte der Ange⸗ 
klagte, er werde von ſeiner Frau äußerſt ſtrenge behandelt; er 
habe während der Unterſuchungshaft mehr Freiheit 
als zu Haufe genoſſen. Die Frau, die im Gegenſatz zu dieſer 
Schilderung einen ſehr gutartigen Eindruck machte, enthielt ſich 
der Ausſage, weshalb die Staatsanwaltſchaft dieſen Theil der 
Auflage fallen ließ. Aber noch blieb der gefährlich bedrohte 
Hausmeiſter übrig. Dieſer ſagte unter anderem aus, der 
Angeklagte habe, das Meſſer in der Hand, gerufen: „Wann 
einer einigeht, den murx i o.“ Dieſe Wendung erſchien 
jedoch im Munde des Angeklagten, eines Weſtpreußen, ſehr 
unglaubwürdig. Da auch die Zeugen nicht beſtätigen 
konnten, daß der Angeklagte den wieneriſchen Dialekt in der 
geſchilderten Weiſe beherrſche, wurde Schüler freigeſprochen. 
— Ein Anti⸗Eigaretten⸗Club hat ſich in Brooklyn bei 
Newyork in einer Schaar von reichen, jungen Mädchen gebildet. 
Ein jedes Mitglied hat die Verpflichtung, an jedem Tage 
wenigſtens einem jungen Manne die ſchädlichen Folgen des 
Cigaretten⸗Rauchens auseinander zu ſetzen. Wenn ein junger 
Mann ein ſo eingefleiſchter Raucher ſein ſollte, oder beſſer geſagt, 
ſo unartig und unhöflich, daß er trotz zweimaliger Ermahnung 
ruhig weiter jenem „Genuße“ fröhnt, ſo wird er von den 
jungen Damen boycottirt, und dieſer „Verruf“ dauert ſo lange, 
bis der Jüngling beweiſen kann, daß er wenigſtens vier volle 
Wochen lang keine Cigarette zwiſchen den Lippen gehabt hat. 
— [Er kennt ſiel! Beſuch: „Darf ich einen Augenblick 
ſtören? Ich wollte mich bei Ihrer Frau Gemahlin nur über 
eine Dame ihrer Bekanntſchaft erkundigen!“ — Hausherr: 
„Ja, da kann ich Ihnen aber im Voraus ſagen, daß das länger 
dauern wird, wie einen Augenblick!“ Fl. Bl. 


Neueſtes. (T. D.) 


Paris, 13. Oktober. Der Kommandeur der Artillerie 
ſchule zu Fontainebleau hat feinen Abſchied eingereicht, 
weil der Kriegsminiſter einen jüdiſchen Offizier zum 
Lehrer an jener Schule ernannt hat. 

Rom, 13. Oktober. Am Freitag wurde eine dem 
Dienſtperſonal des Vatikans angehörige Perſon verhaftet, 
welche beſchuldigt wird, die Diebe in den Raum geführt 
zu haben, in welchem ſich der beraubte Geldſchrauk be⸗ 
findet. Im Ganzen ſind jetzt drei Perſonen verhaftet. 


> Tientfin, 13. Oktober. Bei der in Peking am 
8. Oktober abgehaltenen Konferenz der diplomatiſchen 
Vertreter brachte der englifche Geſandte die drei im 
dentſchen Rundſchreiben vom 1. Oktober augegebenen 
Geſichtspunkte zur Sprache. 

Die Konferenz erklärt zu Punkt 1: Ob die im Edikt des Kaiſers 
von China angegebene Liſte der Rädelsführer genügend ſel, 
daß zwei Hauptſchuldige auf der Liſte fehlen, nämlich Tung⸗fuh⸗ 
ſiang und Pü⸗hſien. — Zu Punkt 2: ob die im Edikt bezeichneten 
Strafen genügend ſei, daß das Strafmaß ungenügend ſeien. 
— Zu Punkt 3: ob die Ausführung der Beſtrafung zu kontroliren 
ſei, daß die Strafe von den Delegirten der Geſaudtſchaften 
vollzogen werden müßte. 


: Lon don, 13. Oktober. Die „Times“ meldet aus 
Hongkong: Ju ſechs Bezirken der Provinz Weitſchon 
ſind die Städte in den Händen der Aufſtändiſchen. Ein 
beträchtlicher Theil von Truppen iſt von Kanton nach 
den aufrühreriſchen Bezirken geſchickt worden. Wenn 
der Aufſtand auch in Kanton ausbrechen follte, würde 
die Unterdrückung ſchwierig ſein. Verſchiedene nufreizende 
Plakate werden nach wie vor in den Straßen Kantons 
angeſchlagen. (S. auch den Art. „In China“.) 


: London, 13. Oktober. „Daily Telegraph“ meldet 
aus Lourenco Marquez: Nach einer Mittheilung Eloffs, 


Krügers Enkel, fährt Präſident Krüger am Montag oder 
Dienſtag ab. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 13. 


Oktober, Morgens 
g Bar. Wind⸗ 515 

Stationen. ü 1 g Wundftärt⸗ Wetter Le 
Stornoway 742,3 WNW. friſch bedeckt 27,73 
Blackſod 753,9 W. ſtark wolkig | 11,19 
Shields 751.3 SSW leicht wolkig 4,4? 
Scilly 761,5 W. friſch bedeckt 13,39 
Isle d' Aix 763,1 [NO. mäßig halb bed. 12,00 
Paris 763,0 NNW. ſehr leicht wolkenlos 2.00 
Bliſſingen 772,2 SW. ſchwach halb bed. 10,30 
elder 758,8 WSW. ſchwach halb bed. 11,50 
hriſtianſund 744,4 OSO. mäßig heiter 4,00 
Skudesnaes 746,6 SW. ſteif Regen 8.80 
Skagen 752,6 SW. ſtark bedeckt 8.90 
Kopenbagen 757,2 SW. ſchwach | Schnee | 10,10 
Karlſtad 751,3 SW. mäßig bedeckt 9,00 
Stockholm 754,1 SW. mäßig wolkenlos 7,40 
Wisby 756,2 WSW. mäßig heiter 9,40 
Haparanda 749,6 Windſtille Windſtilleſ heiter 2,50 
Borkum 758,4 |©. ſchwach Regen | 10,4 
Keitum 755,9 WSW. mäßig bedeckt 11,7% 
ambur 759,0 SW. ſchwach bedeckt 8,40 
Rügenwaldermb.| 7605 SS leicht halb ! 05 
genwaldermd. „55 S . ei alb bed. 7,60 
Neufahrwaſſer 760,8 [W. ſchwach wolkig 9,70 
Memel 7591 SW. friſch wolkig 11.8⁰ 
Münſter (Weitt.) 761,0 W. ſehr leicht wolti 3,30 
Dannover 760,9 S. leicht balb bed. 72 
Berlin 761.5 NN eiter 5,80 
Chemnitz 764,5 Windſtille Windſtille eiter 4,60 
Breslau 763,2 S0. lei wolkig 7.45 
Metz 61,8 [NO. ſehr leicht wolkig 1,30 
eier a. M. 762,0 O. ſehr leicht halb bed. 1,80 
arlsruhe 762,9 S0. leicht Nebel 4,80⁰ 
München 763,4 SW. ſchwach Nebel 4,39 


Ein ee ie Er Ait e von e ti 

1 er der Mitte von Kontine 

ein Minimum (unter 740 mm) nördlich der re ng Deutch 
aut im Norden trübes, im Süden nebliges, im Binnenlande 
ühles Wetter. Für Norddeutichland wärmeres Wetter und 
Regenfälle, für den Süden wenig Aenderung wahrſcheinlich. 


Deutſche Seewarte. 


— 
2 — 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 14. Ottober: Wolkig, milde, ſtrichweiſe 
Regen, friſche Winde, — Montag, deu 15.: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, milde, Regenfälle, lebhaft an den Küſten. — Dienstag, 
den 16.: Kühler, wolkig, trübe, Regenfälle, lebhafter Wind, 
Sturmwarnung. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 


Graudenz 11./10,.—12./10. — m ewe 11./ 10.12/10. mm 
e . . U sNurrRlne "ee . ik 
Stradem bei Di.-Eylau. — „ onit z 3 
Neufahrwaſſer. . — „ Gr. ⸗Noſainen / Kröxen. 2 
Dirſchuu . — „Marienburg —. 
Pr.⸗Stargard .. — „ Gergehnen / Sgalfeld Oy. 0,2 „ 
Zappendowo b. Rittel . — „ Gr.⸗Schönwalde W ur. — 


Graudenz, 13. Oktober. (Amtlicher Marktbericht der 
Marktkommiſſion und der Handelskammer zu Graudenz). 


Weizen, gute Dual. 148—150 Mk., mittel 144 bis 147 Mk., 
gering unter Notiz. — Roggen, gute Qualität 130—134 Mark, 
mittel 126 bis 129 Mk., geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter⸗ 
115-128 Mk., mittel —— Mark, Brau⸗ 129—143 Mark. 
Hafer 121—128 Mk. — Erbſen, Futter⸗ 129—129 Mk., Koch⸗ 
130-150 Mk. — Kartoffeln —— Mk. 


Danzig, 13. Oktober. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kgr. 1,25—1,40 Mk., Eier p. Mandel 0,90 —1,10, 
Zwiebeln per 5 Liter 0,50—0,60 Mk., Weißkohl Mandel 1,00 1.50 
Mark, Rothkohl Mdl. 1—1,30 Mk., Wirſingkohl Mdl. 9,75 —1 Mt, 
Blumenkohl Mol. 1 —5,00 Mk, Mobrrüben 15 Stück 2—3 Pf., 
Kohlrabi Mdl. 0,30 —0,60, Gurken St. 0, 30,10 Mk., Kartoffeln 
p. Ctr. 2,00 Mk., Wrucken p. Scheffel 2,00 Mk., Gänſe, 
geſchlachtet per Stück 3,75 —5,50 Mk., Enten geſchlachtet p. St. 
1.75—2,75 Mk., Hühner alte p. Stck. 1,20—2,20 Mk., Hühner junge 
p. St. 0,50 —1,00 Mk., Rebhühner St. 0,90—1 Mk., Tauben Paar 
9,85 —0,90 Mk., Ferkel p. St. —— Mk. Schweine lebend v. Etr. 
34—43 Mk., wollen p. Ctr. 30 —43 Mk., Haſen 23,75—3,50 Mk. 

ar 


Puten —.— Mark. 
Danzig, 13. Oktober Getreide⸗Depeſche. 
13. Oktober 12. Oktober. 
Weizen. Tendenz: Anfang unverändert, Unverändert. 


Schluß matter. 


Umjab: z 350 Tonnen. 400 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 777, 793 Gr. 149.156 Mk. 774,810 G. 147-155 ½ N. 
7 bellbunt . 766, 777 Gr. 137-148 Mt. 772. 277 Gr. 148-150 Mt. 
„ 766,777 Gr. 136-146 Mk. 783, 793 Gr. 145-148 DIE, 
Tranſ. hoch b. u. w. 119,000 Mk 119,00 Mk. 
„ hellbunt 115,00 „ 115.00 „ 
„ rothbeſetzt 116,09 „ 116,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


inländ. incl. neuer 744 Gr. 125,00 Mk. 747 Gr. 125,00 Mk. 


ruſſ. poln. z. Truſ. 83,00 Mk. 744 Gr. 88,00 Mk. 
Gerste gr. (674-704) 683, 692 Gr. 140,00 Mk. 644,698 Gr. 132.135 Mk. 

„kl. (615-656 Gr.) 123,00 Mk. 123,00 Mk 
Hafer inl. ..... 124,00 „ 122,00 „ 
Erbsen inl. .... 15000 „ 150,00 „ 

5 Tranſ. 120,00 „ 114—143,00 „ 
Wicken inl. .... 140,00 „ 125.00 „ 
Pferdebohnen 126,00 „ 125,00 „ 
Rübsen inl..... 260,00 „ 260,00 „ 
F 270,00 „ 270,00 „ 
Kleesaaten \v.50 —— 5 —— „ 
Weizenkleie“ 3,90—3,92½ „ 3,90—4,50 „ 
Roggenkleie 


4,40 „ 
Ruhig. 9,57 Mk. bez. 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. H. v. Morſtein. 


Königsberg, 13. Oktober. Getreide⸗Depeſche. 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 147-143. Tend. flau. 
ec ee 0 ERR00L „ unverändert. 
Gerste, "nn" * * * * " 126,09, " 
Hafer, W * a * * ** 113-11 » * 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. „ „ _ — nn 

Zufuhr: inländische 69, ruſſiſche 119 Waggons. 
Wolff's Büreau. 
Bromberg, 13. Oktober. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: — Pferde, 154 Stück Rindvieh, 175 Kälber, 859 
Schweine (darunter — Bakonier), 454 Ferkel, 220 Schafe, — 
Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: 
Rindvieh 21--30, Kälber 26—40, Landſchweine 33—39, Bakonter 
—.— für das Paar Ferkel 12—24, Schafe 18—25 Mk. Geſchäfts⸗ 
gang: Lebhaft. 


Berlin, 13.Oktbr. Produkten⸗u. Fondsbörſe(Wolff's Bür.) 
Getreide ꝛc. 13/10. 12/10. 13./10. 12,/10, 


Zucker. Trauſ. Baſts Schwach. f 9,42½ Mk. 


88 9% Rd. ſco Neufahr⸗ 


unverändert, 


|, bee 13% Wpr.neul. Pfb. III —,—| 8150 
Weizen ... luſtlos hauptet 3 ¼½% opr. Idſ. Pfb.] 90,80 90,70 
a. Abnah. Oktbr.] 154,00 | 154,00 [3½% pom. „ „ 91,800 91,90 
7 „ Dezbr. 155,75 156,00 3 ¼% poſ. „ 90,75 90,70 
„ „ Mai 161.25 161,25 4% Grand. St.⸗A.“ —— —— 
be⸗ Italien. 4% Rente 94.00 93,99 
Roggen ..... ſchwach hauptetOeſt. 4 Goldrnt. 96,90, 96,75 
a. Abnah. Oktbr. 141,00 | 141,50 [ung. 40/0 - 95,40 95,20 
„ „ Dezbr. 141,50 | 142,00 |Deutiche Bankakt. |184,001184,20 
85 „ Mai 142,75 143,50 Disk.⸗Com.⸗Aul. |170,401169,70 
be⸗ Drsd. Bankaktien 141,75140 9 
Hafer ... .. hauptet ſtill Oeſter. Kreditanſt. 201,75 201,80 
a. Abnah. Oktbr. 131,00 | 131,00 [Vamb.⸗A. Packtf.⸗A. 120,00119,75 
„ „, Mai 133,00 133,00 [Nordd. Lloydaktien 108,90 107,50 
Spirituß.... Bohumerußit.-4.|171,501170,00 
loco 70 er 49,80 | 49,80 [Harpener Aktien 173,59172,10 
* 7 I 8 { 
ee See u (e 
3%/yoſogteichs⸗A. kv. 93,90 | 94,10 [Oſtpr. Südb.⸗Aktien 88,40 87,75 
3% „ 85,40 | 85,40 [Marienb.⸗Mlawka 69,10) 67,50 
este, 73 0 8 Oeſterr. Noten 84,70 84,60 
0 „ 5,30 5, Ruſſiſche Noten 216.402 16,35 
3½ Wpr. rit. Pfb. 1 91,80 | 9 75 I. 
3 ee er II 90.70 90760 Schlußtend. d. Fdsb. ſchwach feſt 
30/ „ ritterſch. I 81,80 | 81,50 [Privat⸗Diskont 470 4¼ / 


Chicago, Weizen, feit, p. Oktbr.: 12./10.: 758; 11./10.: 745% 
New⸗Dork, Weizen, feſt, v. Oktbr.: 12,/10.: 788; 11/10. 788% 


Städtiſcher Bieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Berichtder Direktion, durch Wolff's Bureau telegr. übermittelt.) 


Berlin, den 13. Oktober 1900. 

Zum Verkauf ſtanden: 4841 Rinder, 1293 Kälber, 13346 S 
10838 Schweine für 100 w SO 

ezahlt wurden für 1 und Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 ian in Pfg.) 1 
„dien: a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwert 
böchſtens 7 Jahre alt Mk. 66 bis 77; b) junge, Heifäige nicht —— 
emäſtet 5 Non dete lers 3175 bis 65; c) mäßig genährte 
unge, gut genährte ältere Mar is 59; d) geri ä 
jeden Alters Mk. 50 bis D2. ass; 

Bullen: a) vollfleiſchig, höchſter Schlachtwerth Mk. 62 bis 64; 
b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mk. 56 bis 61; 
o) gering genährte Mk. 48 bis 52, 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgm. Färſen höchſt. Schlachtw. 

Mk. — bis — h) dollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren fk. 53 bis 54; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
2. Sale Alben 6 40 2 * 51 bis 62; g) 1. 5 genährte allbe 
u. rſe i ; e) gerin enährte Kü . Färſ 
ee mut. g g ik eo 
„Kälber: a) feinſte Maſt⸗(Vollm.⸗Maſt) und beſte Saug⸗ 
kälber Mk. 76 bis 80; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugtälbes 
Mk. 72 bis 75; c) geringe Saugkälber Mk. 68 bis 70; d) ält., gering 
genährte (Freſſer) Mk. 35 bis 43. 

l a) 1 u. füng. Maſthammel Mk. 63 bis 67; 
b) ält. Maſthammel Mk. 52 bis 59; c) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mk. 44 bis 50; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) Mk. 25 bis 33, 

Schweine: (für 100 Pfund mit 20% Tara) a) vollfleiſchig. 
ber I 3 1 ee 15 der a , an 114 J. Mk. 56; 

aſer Mk. 58; c) fleiſch. Mk. 53—55; d) gering entwickelt 
Mk. 49 bis 52; e) Sauen Mk. 50 bis 52. we 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Das Rindergeſchäft war in guter Waare glatt, ſonſt ruhig, 
es bleibt etwas Ueberſtand. — Der Kälber handel verlief glatt. 
— Der Handel bei den Schafen war langſam; es blieb viel un⸗ 
verkauft. — Der Schwein emarkt geſtaltete ſich ruhig und wird 
kaum ganz geräumt. 


r Weitere Marktpreiſe ſiehe Fünftes Blatt. un 


erfolgt dieſelbe nicht rechtzeitig, 
7. Für die Antheilſcheine k 


über die Vollzahlung nicht quittirt iſt, 
3. Der Umtauſch der Bezugsſcheine gegen Reichsbank⸗Antheilſcheine findet nach näher 


5555] Nach kurzem, aber 
ſchwerem Leiden ver⸗ 
ſchied beute 2 Uhr früh; 
5 mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwieger⸗ 
Großvater, der 


Carl Friese 
im Alter von 67 Jahren. 
um ſtilles Beileid bitten 


den 12. Okt. 1900. 


Die trauernden 5 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet MR 

Montag, Nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des 
kath. Friedhofes aus ſtatt. 


Velanntmachung 
die Begebung von 30000 Stück Reichsbank⸗Antheilſcheinen. 


Gemäß Artikel 1 und Artikel 8 des Reichsgeſetzes vom 7. Juni 1899 betreffend die Abänderung d ä 7 : 
| g des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 (R. G. Bl. ©. 311) und der 
Verordnung vom 3. September 1900 (R. G. Bl. S. 793) werden dreißigtauſend Antheilſcheine d i in j ü j hi 5 öffentlich zur 
. 5 . A a) Bigtauf heilſcheine der Reichsbank, lautend ein jeder über eintaufend Mark, hierdurch öffentlich zur 

1. Die Zeichnungen werden bei dem Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere in Berlin und bei den ſämmtlichen Reichsbankhauptſtellen, Reichsbankſtellen und Reichs⸗ 


am 18. Gktober 1900 


in der Zeit von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags entgegengenommen und alsdann geſchloſſen. 

0 8 sie iſt he en Beet oder 1350 Mark für jeden Antheilſchein feſtgeſetzt. 

. Jede Zeichnung muß auf eine be immte Stückzahl von Reichsbank-⸗Antheilſcheinen zu je 1000 Mark lauten. Sie tft mittels Ausfüll Einrei i 
lautender Anmeldeſcheine zu bewirken, welche vom 12. Oktober d. J. bei jeder Zeichnungsſtelle unentgeltlich en werden are ee 
meldungsſcheines erhält der Zeichner mit der Beſcheinigung der Zeichnungsſtelle über die erfolgte Zeichnung zurück. 

4. Zugleich mit der Zeichnung muß eine Anzahlung von zehn Prozent des gezeichneten Nennbetrages mit 100 Mark für jeden Antheilſchein baar eingezahlt werden. 
5. Die Zutheilung erfolgt in kürzeſter Friſt. Sobald ſie ſtattgefunden hat, wird ihr Ergebniß den Zeichnern bekannt gegeben. Zugleich werden dieſelben aufgefordert, bei 
3 K 2455 ee ae zen en und gegen Erſtattung der vollen nach dem Reichsſtempelgeſetz vom 14. Juni 
. G. Bl. S. von der Reichsbank zu entrichtenden Stempelbeträge für jeden zugetheilten Antheilſchein ei ſchein i 
a = 8 00 zu den gie Pan zu viel gezahlte Angeld eben is en J2Jͤ  rhehien 

„Die Bezugsſcheine werden von dem eichsbank⸗Direktorium ausgeſtellt und enthalten die Quittung über die Zahlung des Angeldes. Sie lauten au 
erſten Zeichner und können durch das Ausfüllen der auf ihrer Rückſeite befindlichen Indoſſamente 8 1 Für die Kom der 3 gen Ne. 

ſtimmungen der Artikel 11 bis 13 der Wechſel⸗Ordnung in Anwendung. Die erſten Zeichner bleiben für die Vollzahlung der ihnen zugetheilten Antheilſcheine verhaftet; 

t jo verfällt der darauf nach Ziffer 4 gezahlte Betrag dem Reſervefonds der Reichsbank als Vertragsſtrafe. a 
5 a önnen ſogleich nach der Zutheilung Theil⸗ und Vollzahlungen geleiſtet werden. N 
Eeinſchl.) erfolgt ſein. Alle Zahlungen find bei dem Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere oder bei einer beliebigen Reichsbankhauptſtelle, Reichsbankſtelle oder 
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung unter Vorlage des Bezugsſcheines zu leiſten, auf welchem Quittung geleiſtet werden wird. Ueber eine Voll⸗ 
kann letztere jedoch nur von dem Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere zu Berlin oder einer Reichsbankhauptſtelle oder einer Reichsbankſtelle giltig erfolgen. 
Die Reichsbanknebenſtellen vermitteln nach Erhaltung ſolcher Zahlungen lediglich die Ausſtellung giltiger Quittungen an zuſtändiger Stelle. Aus Bezugsſcheinen, auf welchen 
können vom 23. Dezember d. J. ab irgend welche Anſprüche gegen die Reichsbank nicht mehr geltend gemacht werden. 

er Bekanntmachung des Reichsbank- Direktoriums in den erſten Monaten des Jahres 


banknebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung 


1901 ſtatt. Die Aushändigung der auf den Namen der Zeichner ausgefertigten Antheilſcheine erfolgt gegen Rücklieferung der Bezugsſcheine. i 

Eigenthums eines Bezugsſcheines ſtattgefunden, ſo wird dies auf dem Athen 1 W N — 
Zur Prüfung der Legitimation des Einlieferers iſt die Reichsbank berechtigt, aber nicht verpflichtet. 

9. Auf einen Schriftwechſel laſſen ſich die Zeichnungsſtellen nicht ein. Auswärtige haben Bevollmächtigte zu beſtellen. 
Berlin, den 10. Oktober 1900. 


Heute Mittag 12 Uhr entschlief sanft nach 
schwerem Krankenlager mein lieber Mann und 
guter Vater, der Kaufmann 15511 


Franz Grauer 


im Alter von 62 Jahren. 
Um stilles Beileid bitten 


Jablonowo, den 12. Oktober 1900. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 15., Nach- 
mittags 2½ Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Das eine Exemplar des Anz 


Letztere müſſen jedoch ſpäteſtens bis zum 22. Dezember d J. 


bezw. Schlußzahlung 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
Graf v. Poſadowsky. 


5 n 8 
. e u £ Vereine. 
Heute Nacht 123% ver⸗ a 15 früh 5½ 6 I 
2 uybr verſchied zu einem beſonderen Anzeige. 5 F 
Donnerstag, den 11. 5 län. rauen Verein 
Oktober, Morgens, ent⸗ 
riß uns der Tod meinen BR 
einzigen, innig geliebten BE& 


ſchwerem Leiden unſere 
innigſt geliebte Mutter, 
Großmutter, Sur er- 


Schwägerin und T 


Wilhelmine Rose 


in ihrem 58. Lebens⸗ 4 
tahre, welches tiefbetrübt BE 


lieber Sohn und Bruder 


im 4. Lebensjahre. 
25 Bruder, Schwager und 


und Bekannten mit der f 
Bitte um ſtille Theil⸗ 


* 


zu wohlthätigen Zwecken 
ſtatt. Prolog, Geſang⸗, Klavier 
Violin⸗, humoriſtiſche Vorträge 
Bilder, Phonograph, 
reichhaltiges Buffet, Würfel⸗ u. 
Verkaufsbuden, Tanz. 
Eintritt 50 Pfg. Fa⸗ 


‘fi 

Paul Burchardi 

in Moitzow in Pomm., 

im 41. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen im tief⸗ 

ſten Schmerze an 

Die tiefgebeugten 


= H. Klatt und Frau 
Die tieftrauernden ; 'ankow 

unde und Geſchwiſter 
Alice und Erna. 


2 


nahme bei 


Damen 


; 5556] Heute Morgen 

8 Uhr entſchlief janit 
meine geliebte Frau, uns 
fere gute Mutter, Frau 


Pauline (rothe 


geb. Förster N 
im Alter von 32 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bittet 
Der trauernde Gatte 

nebſt Kindern. 


den 11. Okt. 1900. 


5 Die Beerdigung findet 
Sonntag Nachmittag von 
Leichenhalle des? 


Für Keſſelbeſitzer! [2519 
Dienſtvorſchriften f. Keſſelwärter 
nach der Reg.⸗Verord., a 50 Pf., auf 
Pappe gez 75 Pf., nur in meinem 
Verlage. Otto Hering, Graudenz. 


5158] Wohne jetzt 


Pohlmannſtr. 20, 


riedhofes 


milien bis 3 Perſonen 1 Mark. 
Um zahlreichen Beſuch des guten 
Zweckes Wegen e 4 


i⸗Verſand. 


Die Beerdigung findet 
Dienstag, den 16. d. Mts., W 
Nachmittags 3 Uhr, von 
der evangeliiſchenLeichen⸗⸗ 


Beerdigung Dienstag, 
den 16. d. Mts., Nachm. 
3 Uhr, auf dem Kolonie⸗ 


finden liebevolle Auf⸗ Hinterbliebenen. 


Hebeamme Daus. er 
Bromberg, Schleinitzerſtr. Nr. 18. 


Bernſteinlackfarbe z. Fußb.- 5 
Anſtr. à Pf. 80 Pf. E. Dessonneck. | & 


Dannen⸗ u. Better 
Betten, Stand zu 15, 20, 23,50, 25, 28, 32, 
Mk. Verſand unter Garantie. Exakte Lieferung 


Bettfedern⸗, 
898.70 Fertig 


Ausſtattungs⸗Betten. Hans Stascheit, Dt.-Eylau. 


Wie unangenehm 


ist es aus einem Geschäft wieder herauszugehen, 
ohne zu kaufen oder gar aus Rücksichtnahme 
sich zum Kaufe von Waren zu zwingen, welche 
entweder nicht gefallen oder zu theuer sind. 


Wie angenehm und bequem 

dagegen ist der direkte Bezug von Herren-Anzug- 
und Paletötstoffen, Damentucken, Damenkleider- 
stoffen und Baumwollwaren jeder Art aus 
unserem altrenomirten Versandhause. Wir senden 
von tausendfacher, prachtvoller Stoff-Auswahl 
Muster franco ohne Kaufsverpflichtung. 
In aller Ruhe kann jeder zu Hause die un- 
erreichte Preiswürdigkeit und Güte 
Waren prüfen und ohne Beeinflussung des 
Verkäufers wählen. 


Tuchausstellung Augsburg 25 


Wimpfheimer & Cie. 


G. Wolkenhauer, Stettin 
Hit - Pianotortefabrik. 


— Errichtet 1853. 


Hoflieferant 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

J. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen- 
Grossherzogs von Mecklenburg- 
Prinzen Friedrich Carl von Preussen, 


Wolkenhauer’s Lenrer- 


Instrumente,Pianinosmitneuen 
unverwüstlichen 
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Sr. König 
Sr. Königl. Hoheit des 
Sr. Königl. Hoheit des 
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Mechaniken und von unübertroffener Haltbarkeit. 


20 Jahre Garantie. 


brikat. 20 goldene und silberne Medaillen. 
hrenpreise und Ehrendiplome. 


Resonanzböden, 


Erstklassiges 3 


Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen, 

Probesendung. Baarzahlungsrabatt. 
W Theilzahlung gestattet. mM 

Hlustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


Franko -Lieferung. 


Muster-Lager obiger Fabrikate befinde 
abrikanten &. Altr 


Herrn Möbel- 
Marienwerderstrasse (neben Hötel schw 
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Der Geſellige. 


No. 24]. 


14. Oktober 1900. 


Das 750 jährige Jubiläum des „Grünbergers“. 


Wenn an einer Tafelrunde außerhalb Schleſiens im 
Geſpräch das Wort „Grünberger“ fällt, pflegt die 
Phyſtognomie der meiften Anweſenden „ſauer“ zu werden; 
maucher Mund zieht ſich zuſammen, als ob er in eine 
Citrone gebiſſen hätte, und über eines anderen 
biederen Zeitgenoſſen Geſicht leuchtet ein verſchmitztes 


Reichs⸗ und zugleich mitleidiges Lächeln, als wollte es beſagen: 
„Du lieber Himmel, ſo etwas trinkt man doch nicht, 
man ſpricht auch kaum im Scherz davon!“ Ein Stamm⸗ 
tiſchplatzinhaber, deſſen politiſche, ſoziale und ſatiriſche 
Weisheit von der größten Ergiebigkeit bald nach dem Er⸗ 
ſcheiuen der neueſten Zeitungen, insbeſondere des 

„Kladderadatſch“, zu ſein pflegt, citirt wohl auch aus 
gleich» jeinem Erinnerungeſchah das berühmte 88er Weingedicht des 

s An⸗ Kladderadatſch⸗Poeten und Moſelwein⸗Verehrers Johannes 
Trojan: 

„ f Aber der Grünberger — Iſt noch viel ärger 

t, bei (als der Saalewein) 

1 Er iſt ein Wein für Eugen Richter, 

Juni Er macht lang die Geſichter, 

id das Blaß die Wangen; wie Raſen 

So grün macht er die Naſen. 
en der Wer ihn trinkt, den durchſchauert es, 
Wer ihn trank, der bedauert es. 

ie Be⸗ Er hat etwas fo Verſauertes 

haftet; Nun, der Grünberger iſt ſehr 
viel beſſer als ſein Ruf. Wie 

d J. mancher Mann von den Schlauen und 

le oder „Kennern“, die mit der Zunge die 

ahlung Weinprobe ſchlürfend veranſtalten 

folgen. und nur „chateau“ trinken, hat 

velchen ſchon Grünberger Rothwein, mit 
Italiener etwas „verſchnitten“, als 

Jahres „Bordeaux“ getrunken und geprieſen, 

d Rothwein, der in Tſchicherzig an der 
ng des Oder auf die Kähne verladen iſt 

449 und über Stettin und Berlin in die 


— daus einem Grünberger Weingarten 


Betein 


eburts⸗ 
it ber 


d. M. 
u Oſche 


ſtand. 


ſand. 
28, 32, 
ieferung 
Eylau. 


fen. 
ätter. 


wohner jener fleißigen ſchleſiſchen 


Weinſtuben gekommen iſt! Es giebt 
Tauſende von Deutſchen, die nicht 
einmal den Namen Grünberger 
richtig ſprechen und ſchreiben (ſondern 
Grüneberger), die in ihrem Leben 
vielleicht niemals eine thatſächlich 
zuckerſüße Gelb⸗Schön⸗Edel⸗Traube 


gekoſtet haben, noch viel weniger 
aber behaglich in der Laube oder 
im Garten bei einem braven wein⸗ 
ſchänkenden Grünberger geſeſſen und 
einen guten alten, unverfälſchten 
Wein — man trinkt ihn dort meiſt 
aus Waſſergläſern! — genoſſen haben, 
und ſolche Ignoranten wagen unſern! 
„gutten Troppen“ ſchlecht zu 

machen! — ſo hat ſchon mancher Be⸗ 


Stadt ausgerufen. Ja, die Grün⸗ 
berger ſind ſtolz auf ihren Wein⸗ 
bau und deſſen Produkte, und ſie 
haben ein Recht dazu, und auf 
Grund dieſes erworbenen guten 
Rechtes gedenken ſie dieſen Sonn⸗ 
abend, Sonntag und Montag das 
750 jährige Weinbaufeſt zu 
feiern. 

„Von dem Thurmbau „Grünbergs⸗ 
höhe“ aus kaun man das Wein⸗ 
gelände um Grünberg überſehen, es 
ſind gegen 1300 Hektar, d. h. 
etwa der zehnte Theil des 
geſammten am Rhein im Er: 
trage ſtehenden Weinlandes. 
Um die jetzige Zeit pflegt alljährlich 
mit Glockenklang die Grünberger 
„Weinleſe“ eingeläutet zu werden, 
zwiſchen den Weinſtöcken knieen die 
Winzer oder die Familienmitglieder 
des Beſitzers der „Gärte“ und 
ſchneiden den Gelb⸗ und Blau⸗Schön⸗ 
Edel, den Traminer, den Scherwanel 


(Sylvaner) ꝛc. in die Kaunen; 
Böllerſchüſſe krachen, Schwärmer — 
ziſchen in die Luft, Pulver ⸗„Fröſchel“ zappeln 


wiſchen den „Sandhäufeln“, und wenn der Abend gekommen 

iſt, leuchten die Freudenfeuer von den Rainen! — Deutſche 
aus Franken und Rheinland haben in der Zeit von 
1150-1300 ſich in Schleſien, herbeigeholt von den Glo⸗ 
gauer klugen Herzögen, angeſiedelt. Sie brachten aus ihrer 
alten Heimath den Weinbau mit. Die erſten Reben⸗ 
aupflanzungen haben nördlich der Stadt im Gebiet der 
Niedergärten, im ſogenannten „alten Geberge“, ſtattgefunden. 
Dort iſt noch jetzt das beſte Weinland. Die beiden älteſten Wein⸗ 
bergsgegenden, im Norden und im Südoſten (Löbtenz oder 
Löbendank), ſind in unſerer oberen Karte durch entſprechende 
Bezeichnung kenntlich gemacht. Ferner zeigt die Karte 
rechts die Stadtwappen von 1421 und von 1786. Im 
erſten kann man neben den Thoren der Stadt reben⸗ 
bepflanzte Hügel entdecken. 


Welch kleinen Umfang die Stadt Grünberg, deren Be⸗ 
wohner ſich trotz vieler im Laufe früherer Jahrhunderte auf⸗ 
getretener, den Weinbau und das Wollengewerbe zeitweiſe 
vernichtender Schickſalsſchläge als überaus fleibig und 
gewerbethätig erwieſen haben, vor etwa 750 Jahren, im 
Jahre 1150, bei ihrem Entſtehen Late be hat, geht aus dem 
Kartenbilde ebenfalls hervor. as Gebiet des älteſten 
bee iſt ganz ſchwarz und mit der Jahreszahl 1150 

net. 


Ein großer Zapfenſtreich und Fackelzug werden dieſen 
Sonnabend Abend das Jubiläum des 750 jährigen Be⸗ 
ſtehens des Grünberger Weinbaues einleiten, Sonn⸗ 
tag früh wird ein Choral vom Rathhauſe geblaſen, 500 


Winzer und Winzerinnen (aus Grünbergs Umgegend) 


ziehen nach dem Rathhauſe und laſſen ihre Fahne mit 
Fahnenbändern ſchmücken, dann findet in der evangeliſchen 
und katholiſchen Kirche Feſtgottesdienſt ſtatt. Ein großer 
hiſtoriſcher Feſtzug wird durch die Stadt ziehen; da 
werden in ſechs Gruppen dargeſtellt werden: Gründung 
des Weinbaues durch Flüchtlinge aus Flandern im flawi⸗ 
ſchen Grünberg (1150). Herzog Heinrich IX. von Glogau, 
der eifrige Förderer des Grünberger Weinbaues, mit Gefolge 
(1325). Zeit des 30 jährigen Krieges: Küraſſiere des Regi⸗ 
ments „Pappenheim“, ſchwediſches Kriegsvolk mit Marke⸗ 
tendern, Landskuechte u. ſ. w. Einzug Friedrichs des 
Großen mit Gefolge (Generale Ziethen und ed unter 
Escorte des Ziethen'ſchen Huſaren⸗-Regiments. Uebergabe 
der Schlüſſel Grünbergs durch den hohen Rath an preußiſche 
Grenadiere. (Eine echte Staatskaroſſe Friedrichs des 
Großen iſt aus Caſtan's Panoptikum in Berlin für dieſe 
Gruppe geliehen worden.) Die fünfte Gruppe bietet Szenen 
aus dem Befreiungskriege, zeigt den Erfolg des von Bres⸗ 
lau aus ergangenen Aufrufs „An mein Volk“, Lützower, 
Jäger, Landwehr mit Bagage u. ſ. w. marſchiren einher. 
Den Schluß bildet ein großer Winzerzug, eine Bacchus⸗ 
und Germaniagruppe. Im Zuge werden unter den 
Innungen beſonders die Tuchmacher vertreten ſein, deren 
Handwerk ſchon ſeit Ende des 12. Jahrhunderts in Grün⸗ 


—— 
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berg betrieben wird. Beſondere Feſtwagen ſtellen die großen 
Grünberger Weinhandlungen und Champagnerfabriken, 
an der Spitze die alte Firma Förſter u. Grempler. 
Nicht blos die beſonderen Jutereſſenten und die Bürger⸗ 
ſchaft, ſoudern auch die benachbarten Großgrundbeſitzer 
haben zu dem Feſtzuge beigeſteuert. Prinz Georg von 
Schöneich⸗Carolath hat einen Feſtmarſch komponirt. 


Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein⸗Loxten trifft Sonnabend Abend als Feſtgaſt in Grün⸗ 
berg ein, der kommandirende General des fünften Armee⸗ 
korps, der Liegnitzer Regierungspräſident am Sonntag zum 
Feſteſſen im Grünberger Schügenhaufe. Fünf Militärs 
kapellen werden, nach einem großen Feuerwerk, auf dem 
Schützenplatze ein gewaltiges Abendgebet ertönen laſſen, und 
am Schlußfeſt werden ſämmtliche Geſangvereine Grünbergs 
mitwirken. 


Vom Culmer Land her, wo vor Jahrhunderten der 
deutſchen Ordensritter und Anſiedler Fleiß Reben vom 
Rheine auf den Weichſelhöhen anpflanzte und köſtliche 
Früchte erzielte, ſenden wir der ſchleſiſchen Weinſtadt 
unſeren Gruß und Wunſch zum Weinbaufeſte des 
Jahres 1900: 


Gar jüh Frau Sonned Wirken war: 
„Gelb⸗Edel“ blinkt im Laube, 

Mög' hold auch einſt der „Jahrgang“ ſein 
Wie heut der Saft der Traube — 

Dein Wein, o Grünberg, gut gedeih 

Und „Jubeltrank“ genannt er ſei 

Nach dieſem Jubeljahre! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Oktober. 


— Die Rekruteneinſtellung iſt bei den Regimentern jetzt 
in vollem Gange, zum Theil auch ſchon beendet. In Graudenz 
kamen die Haupttrupps am Donnerstag an, der Reſt iſt am 
Freitag eingetroffen. Eine größere Anzahl oſtpreußiſcher 
Regimenter hat diesmal den Erſatz aus Berlin und der Provinz 
Brandenburg bezogen, während die Garniſon Graudenz den 
größten Theil der jungen Mannſchaft aus Weſtfalen, den Reſt 
aus Hannover und Weſtpreuß en ſelbſt erhalten hat. Die 
in Grandenz liegenden Infanterie⸗Regimenter Nr. 14, 141 und 
175 haben einen verhältnißmäßig ſehr hohen Prozentſatz für das 
deutſch⸗oſtaſiatiſche Expeditionskorps geſtellt, jo daß 
eine Ergänzung des Mannſchaftsbeſtandes der älteren Leute, 
die jetzt ein Jahr gedient haben, nöthig wurde. Das Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 5, ſowie die Infanterie⸗Regimenter Nr. 18, 21, 
44 und 61 haben daher eine Anzahl alte Leute abgegeben, die 
in dieſen Tagen in die Graudenzer Regimenter eingeſtellt 
worden ſind. 

Auf den Kaſernenhöfen, die nach der Entlaſſung der 
alten Kerls, wie ſie ſich ſelbſt mit Stolz nennen, öde und ver⸗ 
laſſen dalagen und höchſtens den „Herren Offiziershunden“ 
gr Spielplatz dienten, beginnt nun bald wieder ein reges 

eben. Der Brigade, der Divpiſionskommandeur und der 
Kommandirende, die bei den letzten Phaſen der Ausbildung im 
rauhen Kriegerhandwerk, im Manöver, ſozuſagen allein das Wort 
führten, haben nun wieder dem Unteroffizier Platz gemacht. 
Der „Drill“, der Kleindienſt beginnt wieder und nimmt die aus⸗ 
bildenden Vorgeſetzten wie das auszubildende Material, die 
Rekruten, voll in Auſpruch. Mit Verwunderung hört. da der 
junge Krieger, der noch vor einigen Tagen in flottem Civilanzug 
in den Straßen herumflanirte, daß er erſt „gehen lernen“ muß 
und daß er überhaupt noch nicht „ſtehen“ kann. Gar bald 
wird er aber einſehen, daß der Herr Unteroffizier — in mili⸗ 
täriſchem Sinne — eigentlich garnicht Unrecht hat. Er wird 
alſo erſt „ſtehen“ und „gehen“ und daneben noch vieles andere 
lernen, was zu einem ſtrammen Soldaten gehört, und nicht lange 
wird es dauern, da rechnet er ſchon die Tage bis Weihnachten 
aus — denn Urlaub muß er daun haben, um ſich „Muttern“ 
in ſeiner blitzblanken Uniform zeigen zu können. 

— [Berlin ⸗Stettin⸗Nordoſtdeutſcher Güterverkehr.] 
Am 1. Januar 1901 wird der Nordbahnhof in Berlin 
für den Frachtſtückgutverkehr geſchloſſen werden. Von 
dieſem Zeitpunkte ab werden vonfund nach Berlin Nordbahnhof 


nur Milchſendungen und Frachtgut in Wagenladungen 
befördert. 
— [Aenderung von Ortsuamen.] Die Ortsnamen 


Groß⸗ und Klein⸗Przesdzeuk im Kreiſe Ortelsburg ſind durch 
Erlaß des Königs in Groß⸗ und Klein⸗Dankheim 
umgewandelt worden. 

— Wegen Fahnenflucht wird der Musketier Max Paul 
Rimowski der 5. Kompagnie des Infanterie Regiments 
Nr. 141 in Graudenz verfolgt. Rimowski iſt in Danzig ge⸗ 
boren. 

— [Perſonalien vom Gericht.] Der zum Landgerichts⸗ 
direktor beim Landgericht II in Berlin ernannte bisherige 
Staatsanwaltſchaftsrath Dietz iſt ein geborener Bromberger. 
Er beſuchte das Bromverger Gymnaſium und ging 1870 in den 
Krieg, ohne ſeine Gymnaſialbildung beendet zu haben. Mit dem 
Eiſernen Kreuz geſchmückt, kam er aus Frankreich zurück, nahm 
ſeinen Schulbeſuch wieder auf und ſtudirte dann die Rechte. 

— [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt: 
Regierungsbaumeiſter Stand in Neumark zum Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor. Verſetzt: die Weichenſteller 


erſter Klaſſe Bleck von Parlin nach Leba und Hoffmann von 


Tuchel nach Piſchnitz als Halteſtellenaufſeher, Weichenſteller 
ae I von Piſchnitz nach Parlin als Halteſtellen⸗ 
Aufſeher. 


2 Neumark Wpr., 12. Oktober. Der durch ſeine muſter⸗ 
haften Hopfenanlagen weit bekannte Herr Gutsbeſitzer 
Dembeck in Marienhof hat auf der Pariſer Weltausſtel⸗ 
lung für vorzüglichen Hopfen die Goldene Medaille er⸗ 
halten. 

* Briefen, 11. Oktober. Die Anſiedler in Rynsk und 
den zugehörigen Vorwerken beabſichtigen im Gutsparke zu Rynsk 
nahe bei der evangeliſchen Kirche ein Bismarck⸗Denkmal zu 
errichten. Zur Beſprechung hatte Herr Gutsverwalter Wentſcher 
heute eine Verſammlung einberufen, in welcher ſich unter dem 
Vorſitze des Herrn Landraths Peterſen ein Komitee bildete. 
Es wird beabſichtigt, in einen großen rohen Stein, welcher ſich 
in der Mitte einer künſtleriſch zu ordnenden Gruppe kleinerer 
Steine erheben ſoll, ein aus der Gladenbeck'ſchen Bronzegießerei 
in Friedrichshagen zu beziehendes Reliefbild des Altreichs⸗ 
kanzlers und eine Gedenktafel einzulaſſen. Einen wirkungsvollen 
Hintergrund ſoll eine geeignete Baumgruppe des Parkes 
bilden. 

» Schlochau, 11. Oktober. Unſer Kreis hat ſchon öfters 
Ausbeute an vorgeſchichtlichen Alterthümern geliefert. 
Neuerdings iſt dem Provinzial⸗Muſeum zu Danzig von 
Herrn Kreisſchulinſpektor Lettau, welcher dem Muſeum als 
Korreſpondent angehört, eine reiche Sammlung derartiger Alt⸗ 
ſachen überſandt worden. Darunter befinden ſich von Bergelau, 
Dickhof und Wehnershof mehrere, auch polirte Steinhämmer, 
welche theilweiſe vom Gebrauch ſtark abgenutzt ſind. Von her⸗ 
vorragendem Intereſſe iſt ein Bronzedepotfund, der ſich aus drei 
Stierenringen, einem Schleifenring und einem torquirten 
Ring, der wahrſcheinlich zu einem größeren Halsſchmuck 
gehört hat, zuſammenſetzt; einſge Stücke zeichnen ſich durch eine 
Patina von ſchöner Farbe, ſog. Edelpatina, aus. Dieſe neuen 
Funde, welche Herr Kreisſchulinſpektor Lettau in Schlochau mit 
Unterſtützung einiger Lehrer geſammelt hat, reichen weit in die 
vorchriſtliche Zeit des Schlochauer Kreiſes zurück und liefern 
einen bemerkenswerthen Beitrag zur Kenntniß der älteſten 
Kulturgeſchichte des Landes. 

* Allenftein, 11. Oktober. Unter der Anklage des Mordes 
und Beiſeiteſchaffung einer Leiche ohne Wiſſen der Behörde 
ſtand heute die 19 Jahre alte Dienſtmagd Wilhelmine 
Kaminski aus Gilgenburg vor dem hieſigen Schwurgericht. 
Die Angeklagte hatte im Krankenhauſe ein Kind männlichen Ge⸗ 
ſchlechts geboren. Am 23. Juni erfolgte ihre Entlaſſung aus 
dem Krankenhauſe. Um wieder in Dienſt treten zu können, 
wollte ſie das Kind bei ihren Eltern oder bei den Eltern ihres 
Geliebten unterbringen. Die Aufnahme des Kindes wurde aber 
abgelehnt. In ihrer Noth faßte die unglückliche Mutter den 
Entſchluß, das Kind umzubringen. Sie ging nach dem jüdiſchen 
Friedhof, erwürgte das Kind mit den Händen und verſcharrte 
es. Die Angeklagte war im vollen Umfange geſtändig und 
ſuchte ihre That durch ihre große Noth zu entſchuldigen. Dis 
Geſchworenen erachteten die Angeklagte nicht des Mordes, ſondern 
des Todtſchlages unter Zubilligung mildernder Umſtände 
für ſchuldig. Das Urtheil lautete auf fünf Jahre Gefängniß. 

m Inſterburg, 11. Oktober. Die Kommiſſion für Prä⸗ 
miirung von Obſtgärten des Landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins für Littauen und Maſuren hat in den Kreiſen Johannis⸗ 
burg und Darkehmen Gärten kleiner Beſitzer ꝛc. beſucht. 
Die Herren fanden im Kreiſe Johannisburg Gärten, wie ſie 


in anderen reifen mit Bezug auf zielbewußte Anlage und 
Pflege nicht geſehen worden ſind. Es erhielten erſte Preiſe 
die Herren Frölian⸗Czarmen und Willutzki⸗Abbau Sdorren, 
zweite Preiſe Willutzki⸗ Abbau Bialla und Przyswitt⸗ 
Drigallen, dritte Preiſe Hippel⸗Sawadden und Ph. Müller⸗ 
Bialla. Eine ehrende Anerkennung erhielt Kanzleirath a. D. 
Poſt⸗Johannisburg. Im Kreije Darkehmen ſtanden die 
Gärten hinter den Johannisburgern mit Ausnahme des Umlau- 
ſchen Gartens zurück. Es erhielten erſte Preiſe die Herren 
Ulmlau⸗Neu-⸗Ballupönen und Frau Stutzki⸗Eczergallen, zweite 
Preiſe die Herren Lamprecht⸗Petrelskehmen und Waſelowsky⸗ 
Kariotkehmen, dritte Preiſe Zeiſer⸗Bradszen und Janello⸗ 
Chriſtiankehmen. — In der Sitzung der Centralſektion für 
Getreide⸗ und Saatbau wurde beſchloſſen, dem engeren 
Ausſchuß des Landwirthſchaftlichen Centralvereins vorzuſchlagen, 
den Termin für eine in Inſterburg abzuhaltende Ge⸗ 
treideausſtellung auf die Tage des Saatmarktes feſtzuſetzen. 
Ferner ſoll der Hauptvorſtand erſucht werden, den Saatmarkt 
etwas früher als bisher (vielleicht Ende Februar) abzuhalten. 
— Die Hauptverſammlung des Oſtpreußiſchen Herd ⸗ 
buches für in Oſtpreußen gezogenes rothbuntes Vieh der 
Brelten burger und Wilſtermarſchraſſe wählte die Herren 
v. Saucken⸗Tarputſchen zum Vorſitzenden, Landſchaftsrath 
Kreutzberger⸗Hochlindenberg zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Dr. Tolkiehn zum Geſchäftsführer, Volkmann⸗Wolfshöhe 
zum Vorſitzenden der Körungskommiſſion und v. Kunheim 
zum Stellvertreter. 

Tilſit, 11. Oktober. Am Mittwoch wurde die Leiche des 
ſeit dem 22. September verſchwundenen Matroſen Petſchulat 
aus Schmalleningken aufgefunden. Am Abend des 22. September 
befand ſich P. mit mehreren andern Matroſen in einem Lokal 
am Schloßplatz. P. ſchien etwas angeheitert zu ſein und 
traktirte ſeine Kameraden mit Getränken. Wie Bekannte von 
ihm verſichern, hatte er etwa 50 Mark bei ſich, da er kurz 
vorher Lohn empfangen hatte. Im Lokal war er ſchon mit 


einigen Perſonen in Streit gerathen, dann begab er ſich mit 
andern Männern in ein anderes Schanklokal. Seit dieſer Zeit 
fehlte jede Nachricht von ihm. Ein Raubmord iſt nicht aus 
geſchloſſen. 

Bromberg, 12. Oktober. In der geſtrigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurde der Zimmermann Leo Paczkowski 
von hier wegen Körperverletzung zu 1 Jahr 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Bei einem Vergnügen, welches am 2. Sep⸗ 
tember in Schröttersdorf ſtattfand, hat er nach einem Wort⸗ 
Ele drei Perſonen mit einem Taſchenmeſſer gefährlich 
verle 

J Gneſen, 10. Oktober. Der Ziegeleibeſitzer Franz 
Wolinski zu Obora hatte ſich heute vor dem Schwurgericht 
wegen Vatermordes zu verantworten. Er hatte im Auguſt 
ſeinen Vater, mit dem er ſeit längerer Zeit in bitterer Feind⸗ 
ſchaft lebte, erſchoſſen. Wolinski behauptete, daß er habe 
ſchießen müſſen, um ſich gegen ſeine Brüder und den Vater zu 
wehren, die alle auf ihn eingedrungen ſeien, um ihn todt⸗ 
zuſchlagen. Das Schwurgericht nahm nicht Nothwehr an, aber 
auch nicht die Abſicht zu tödten, und verurtheilte den Franz 


Wolinski wegen Körperberletzung mit Todesfolge zu 3 Jahren 
Gefängniß. 
Rakwitz, 11. Oktober. Die einjährige Gefängniß⸗ 


ſtrafe des hieſigen Lehrers Woythe, zu welcher W. von der 
Strafkammer zu Wollſtein verurtheilt war, weil durch ſeine 
Unvorſichtigkeit die im Omnibus fahrende Frau Landgerichts 
direktor Sobeski aus Poſen am 6. September v. 33. erſchoſſen 
wurde, iſt infolge eines Gnadengeſuches in eine ſechsmonatige 
Feſtungshaft umgewandelt worden. 

br Köslin, 11. Oktober. Die hieſige Barbier⸗ und 
Friſeur⸗Innung hat die Errichtung einer Fachſchule für 


* 


n. 38. an Stelle der jetzigen Knaben⸗Bürgerſchule eine Knaben⸗ 


Mittelſchule einzurichten. Beſchloſſen wurde ferner, das 
ſtädtiſche Krankenhaus zu erweitern. Die Koſten belaufen 
ſich auf 100000 Mark. 


Verſchiedenes. 


— Ruſſiſcher Kaviar nimmt jetzt auf dem deutſchen Markte 
die erſte Stelle ein. 1899 bezog Deutſchland im Ganzen 
3805 Doppel zentner Kaviar, wovon 2942 Doppelzentner aus 
Rußland und 772 Doppelzentner aus Amerika eingeführt 
wurden. 

— Eine Vegetarier⸗Kolonie beſteht auf dem Tagula⸗ 
Eiland, einem kleinen Inſelchen in der Südſee, ungefähr 700 
Meilen ſüdöſtlich von Neu⸗Guinea und 1000 Meilen nordöſtlich 
von Auſtralien. Unter der Führung des Geiſtlichen James 
Newlin von Ohio, einem Methodiſtenprediger, ſchifften ſich vor 
einigen Jahren 70 Perſonen von San Franeisco nach Hawaii 
ein. Sie glaubten, einen höheren Grad von Vollkommenheit 
im Chriſtenthum durch eine vegetariſche Lebensweiſe zu er⸗ 
reichen. So verließen ſie Freunde und Heimath, um über die 
See in das „Land der Verheißung“ zu ziehen. Schließlich 
wählten ſie die Tagulainſel zur Stätte ihres weiteren Lebens. 
Sie fanden auf ihr nur ungefähr 50 Eingeborene, welche ſich von 
freundlichem Naturell zeigten und die Ankommenden willkommen 
hießen. Seit der Begründung hat ſich die Kolonie, wie die 
„New⸗York World“ mittheilt, durch neue Jünger aus England, 
Auſtralien und Amerika ſchon weſent ich verſtärkt. 

— [Ein ehrlicher Finder.] „Angeklagter, warum haben 
Sie denn das Portemonnaie mit den 23 Mark Inhalt, welches 
Sie am Abend gefunden, nicht ſogleich auf der Polizeiwache ab⸗ 


Lehrlinge beſchloſſen. 


Landsberg a. W., 12. Oktober. 
Stadtberordnetenſitzung wurde beſchloſſen, am 


Schloppe, den 9. Oktober 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


5492] In unſer Handelsreaiſter Abıbeilung A iſt unter Nr. 9 
bei der Firma „G. Oehlke, Schloppe“ eingetragen, daß die Firma 
erloſchen iſt. 


Schloppe, den 9. Oktober 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

55251 Am 20. September d. Is. ſind die als Beilage zu Nr. 71 
des Kreisblatts veröffentlichten Satzungen der Stadtſparkaſſe 
Schwetz in Kraft getreten und iſt die Stadtſparkaſſe an dieſem 
Tage eröffnet worden. Dieſelbe befindet ſich im Rathhauſe (Stadt⸗ 
kaſſenlokal) und nimmt wochentäglich von 8 bis 1 Uhr Vor⸗ und 
3 bis 4 Uhr Nachmittags Einzahlungen von 1 bis 3000 Mk. eut⸗ 
gegen. Höhere Einlagen ſind zuläſſig. Die Spargelder werden 
mit 2572 9% verzinſt und die Zinſen bis zum Rückzahlungstage 
gewährt. 

Jedes Stadtſparkaſſenbuch iſt mit dem Stadtſiegel geſtempelt, 
auf dem Titelblatt von dem Bürgermeiſter oder deſſen Stell⸗ 
vertreter und zwei Beiſitzern vollzogen, und muß zu jeder Ein⸗ 
und Rückzahlung die Zahlen in Buchſtaben, das Datum und die 
Unterſchriften des Skadtſparkaſſen⸗Rendanten Zander und des 
Gegenbuchführers Viermann enthalten. 

Die Quittung nur eines dieſer Herren iſt ungiltig. Der 
Berluft von Büchern iſt dem Bürgermeiſter anzuzeigen. Die 
Sparer können in das Buch einen Vermerk eintragen laſſen, 
wonach vor Auszahlungen ſich der Vorzeiger des Buchs als 
empfangsberechtigt legitimiren muß. 

Die Stadt leiſtet den Sparern volle Gewähr. Mittheilungen 
über Sparkaſſeneinlagen und Angelegenheiten durch Beamte oder 
Vorſtandsmitglieder an dritte Perſonen, Behörden oder Steuer⸗ 
veranlagungsſtellen finden nicht ſtatt. Dem Publikum entſtehen 
bei den Ein⸗ und Auszahlungen keine Koſten. Auch von den 
Bewohnern der Schwetzer Umgegend werden Einlagen 
angenommen. Ausleihungen erfolgen nach Maßgabe der Beſtände 
gegen ſichere Hypothek, auf Wechſel oder gegen Fauſtpfand, ſowie 
an Gemeinden und Körperſchaften. 


Schwetz, den 10. Oktober 1900. 
Der Magiſtrat. 


Landräthlicher Bureaugehilfe 
ſofort geſucht. [5512 
Bewerber, welche mit der Bearbeitung der Militär- und 
Polizeiſachen vertraut ſind, wollen Lebenslauf und Zeugniſſe unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche einſenden. 


Tuchel, den 12. Ottober 1900. 
Der Landrath. 


Dünger⸗ Verpachtung. 

5238] Der Dünger von etwa 195 Pferden iſt vom 1. 10. 1900 
ab, evil. getrennt für je 65 Pferde, zu vergeben. Angebote ſind 
der Abtheilung bis zum 20. 10. einzureichen. 

Die Lieferung der Kartoffeln für die Küche der Abtheilung 
kann gleichzeitig mit übernommen werden. 


Graudenz, den 11. Oktober 1900. 
1. Abtheilung Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35, 


Bekanntmachung. 


5465] Die Menagebedürfuiſſe für das unterzeichnete Bataillon 
ollen vom 1. November 1900 ab auf ein Jahr durch öffentliche 
zubmiſſion vergeben werden. Offerten hierauf, und zwar getrennt 
Kartoffeln, Gemüſe, Kolonialwaaren, Milch, Butter und Eier, find 
dem Vorſtand der Küchenverwaltung bis zum 18. d. Mts. verfiegelt 
einzureichen. Lieferungs ⸗ Bedingungen ſind im Zahlmeiſter⸗ 
Geſchäftszimmer 1/175 einzuſehen. In der Offerte muß angegeben 
fein, daß die Bedingungen dem Unternehmer bekannr ſind. 
Küchen⸗Verwaltung des I. Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 175. 


Bekanntmachung. 


ai Bis zum 20. d. Mis. nimmt die unterzeichnete Verwal⸗ 
tung Angebote auf die Lieferung ihres Jahres bedarfs an 
Verpftegungsgegenſtänden für die Zeit vom 1. November 1900 
bis Ende Oktober 1901 ab entgegen. 
Die Bedingungen liegen in der Küche der Hauptkaſerne zur 
Falten aus bezw. ſind gegen 50 Pfeunig Schreibgebühren er⸗ 
ältlich. 
Küchen verwaltung II. Batt, Tußartl.⸗Regt. von Hinderfin 
(Bomm.) Nr. 2 Neufahrwaſſer. 


Kapitulauten 
Befreite und Mannſchaften, welche in dieſem Herbſt zur Ent⸗ 
laſſung gekommen find und zu kapituliren wünſchen, können ſich 
veim II. Batl. Juf.⸗Regt. 140 melden. 15541 
Vorbedingung: Gutes Schießen, tadelloſe Führung, perſönliche 
Vorſtellung. 1 
[3 


II. Bataillon Jufanterie⸗Regiments Nr. 
Molkerei. 3 


Inowrazlaw. 
Eine Gemeinde, die ca. 150 


Bekanntmachung. Kühe gezeichnet, wünſcht die Ver⸗ 


5425] Freitag, 8 No- arbeitung der qu. Milch an einen 


vember d. 5 in f * 

Lautenvurg Wpr. ein kapitalkräftigen Fachmann zu 
vergeben, der Einrichtung ꝛc. auf 

Vieh⸗ u. Pferdemarkt ei 5 Koſten übernimmt. 

ſtatt. eldungen über Milchpreis ꝛc. 


werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 4766 durch d. Geſellig. erb. 
Wohnung und Bauplatz evtl. 
vorbanden. 
Verkaufe & Paar Tachtauben 
8 3,50 und Mart, 
Wegner, 
Schive 


Lauten burg, 
den 10. Oktober 1900. 


Der Magiſtrat. 
30 Viſit b 
Photos fer 55 cs „Dt 


äckerm 
Verlag Friedel, Berlin 6. 19. 49401 Ibein. 


55211 Die Bewegung von 


ca, 


om 


miſſionsverfahre 


In der heutigen 
1. April 


gegeben?“ — „Es war ſchon zu 


ſpät, Herr Aſſeſſor!“ — „Nun, 


warum gaben Sie es denn da nicht am folgenden Tage ab?“ 


— „Ja, da war nix mehr d' rin, 


Herr Aſſeſſor!“ Fl. Bl. 


| Privatier, ev., Mitte 30er, w., 


25000 chn Sandboden 


meinen Gramtſchener Ziegelwerken beabſichtige ich im Sub⸗ 
n an einen geeigneten Unternehmer zu vergeben. 


Offerten für dieſe Arbeit werden bis zum 29. Oktober er., Vor⸗ 


mittags 11 Uhr, in meinem 
Nr. 8, entgegengenommen. 
gungen unter Einſendung von 20 


Bureau zu Th { ı 
Von daher können auch die Bedin⸗ 
Pfennig bezogen werden. 


orn, Altſtädt. Markt 


Thorn, den 12. Oktober 1900. 
Gramtſchener Ziegelwerke Georg Wolff. 


Mehrere 


Obſtbäume. 


beeren erſetzende mähr. ſüße 


1000 Aepfel, Birnen, Kir⸗ 


ſchen, Pflaumen in allen Form. u. beſt. 
echten Sort., fern. die z. 
beliebt geword., 
Ebereſche, 


5 Einmach. jo 
die theuren Preißel⸗ 
ſowie alle Sorten 


Beerenobſt, Allee⸗, Zier⸗Bäume und Sträucher preisw. ab⸗ 


zugeb. Alle Pflanz ſind geſund und beſond. abgehärtet. Katalo 


und Auskunft auf Verlangen ſof. 


Votauiſcher Garten Hirſchberg i. Rieſengebirge. 


Als Berbſtſaatgut 


9 
1272 
empfehle 
n 
Mk. 105,—, 1000 Kg. ME. 200.—. 


Bifieldaer Ab 105 1000 f6n. 
8 


100 Kg. Mk. 23,—, 500 Kg. 


Petkuſer Sgat⸗Roggen, 


100 Kg. Mk. 21,—, 500 Kg. 


Pfiffelbacher San re-headi-Weizen 
en 0 g. wit. 105,—, 1000 8 


100 Kg. Mk. 23,—, 500 


Mk. 95,—, 1000 Kg. Mk. 180,—, 


ar | 


achzucht, 
g. Mk. 


ab hier exkl. Sack per Nachnahme. 
Das Saatgut iſt jeit Jahren durch Auswahl der 
ſchwerſten Aehren verbeſſert, zeichnet ſich durch größte 
Lagerfeſtigkeit aus, giebt höchſte Erträge. 


Voigt. 


Oberförſterei 


Gut Günſtedt 


ce und 
inter- und 
[3753 


njee Thür. 


bei Weiße 
Königsbruch 


bei Czersk Wpr. 
55191 Holztermin in Lipvo wo am 


Mittwoch, den 24. Oktober, 
100 rm Kloben und Knüppel, 


Labodda: 


Mittags 12 Uhr: 
60 rm Reiſer, 30 rm 


Stubben und 40 fm neu eingeſchlagenes Bauholz, Roſenthal 


30 fm neu eingeſchlagenes Bauholz, 


Grünthal und Königs⸗ 


bruch: 2 rm Nutzholz, 8 rm Kloben und 10 Stangen. 


Ferner: 


Es werden auf ſchriftliche Gebote vor dem Einſchlage des 
Jahres 1901 folgende Mengen Kiefernrollenholz verkauft: 


Loos 1 aus den Beläufen Labodda u. Roſochatka: 
8 > Roſenthal u. Grünthal: 
dem Belauf Königsried (früher Königsbruch): 800 „ 


wa 
3 
Die 


77 


geſund, können aber blau, 


rungspreis 6 Mark pro rm. Sch 


Rollen werden 2,85 oder 3 m lang 
14 cm Stärke am berindeten Zopf aufgeſetzt, 
trocken und etwas ä 


3600 rm 
1200 „ 


und nicht unter 
ſollen gerade und 


ſtig ſein. Anforde⸗ 
riftliche Preisangebote mit der 


Aufſchrift „Rollen“, mit deren Einjendung Käufer ſich allen von 


hier zu beziehenden Verkaufs 
zum 23. Oktober er., 
reichen, oder am 24. 
Lippowo (Poſt bei Czerst) 


12 % Uhr die Eröffnung der Gebote erfo 


bedingungen unterwirft, bitte ich bis 
Abends 9 Uhr, 2 ı 
Oktober er., um 12 Uhr Mittags, in 
mir zu übergeben, 


entweder hierher einzu⸗ 


woſelbſt um 


Pack⸗Stroh od. Hen 


auch verdorbenes und Bruchheu, 
kauft jedes Quantum und erbitt. 
Offerte [4690 
Holzinduſtriedermann Schütt, 
Aktien⸗Geſellſchaft, 
Czersk Meſtpreußen. 

Gedichte, Lieder, 
Auſprachen etc. 
fertigt brieflich 
Hugo Nordheim 
ranienburg. 16 
5503] Hundert Schock 


Weißzkohl 


ſind zu verkaufen franko Station 
Maldeuten oder Saalfeld Oſtpr. 
Meldungen an Domintum 
Terpen bei Saalfeld Oſtpr. 
zu richten. 


Sägeſpähne 
verkauft 15526 
M. Schulz, Graudenz. 


Verloren, Gefunden 
Ein muthmaßlich geſtohlenes 
Fahrrad 
iſt in einer der ufer Weichſel⸗ 
Laken im Waſſer gefunden 
worden. Der Eigentbümer des 
Fahrrades kann dasſelbe, gegen 
Erſtattung der Koſten und Ent⸗ 
I nan an den Finder hier 
n Empfang nehmen. 286 

Montau, Kreis Schwetz. 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Mir iſt eine braune 


Tat 


Schriftſteſter, O 


> 
-— 


Ist. 


Freiwillige 

* 
Verſteigerung. 
Dienstag, den 16. Oktbr. er., 
Vormittags 10½ Uhr, werde 


ich in Neumark auf dem 
Marktplatze 5528 


2 Arbeitspferde 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Neumark, 

den 12. Oktober 1900. 
_Brosius, Gerichtsvollzieber. 


FCC 
ur Helrathen. 2 
5548] Gebildete Dame, Mitte 
20er, nicht unvermögend, ſehr 
wirthſch. erz., w. mit geb. Herrn 
in ſich. Lebensſt. in Korreip. zu 
treten, zw. ſpät. Heirath. Nur 
ernſtgem. Off. erb. unt. F. S. 200 
voſtl. Poſtamt V, Königsberg Pr. 

5419] Für vermög. Dam. id. 
Koufeſſ. wird Lcbensgeſanhe⸗ 
geſucht. Vermittle jed. Jeiraths⸗ 
parthie. Frau E Born- 
stein, Berlin N., Weißenburger⸗ 
ſtraße 83. Rückporto. 


Heirathsgeſuch. 


Tüchtiger Landwirth, 43 Jahre 
alt, evang. ebam Oſtpreuße, 
zur Zeit Te bſtändiger Beamter 
einer gr. Beſitzung in Pommern, 
ſucht, da er ſelbſt kein Vermög. 
hat, mit einer Dame od. Wittwe 
mit Vermögen, Beſitzung oder 
Geſchäft zwecks Heirath in Ver⸗ 
bindung zu treten. Ernitgemeinte 
Meldungen werd, briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 5540. durch den Ge⸗ 
ſollg. erb. 


da es ihm a. Damenbek. mang., 
ſich zu verheirathen m. verm. 
Dame von ſol. Charakt. Reflekt. 
beſitzt e. gut. Stadtgrundſt., Gut⸗ 
baben ca. 12000 Mk. Gefl. Meld. 
m. Bild w. brfl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 5454 d d. Geſelligen erbet. 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Sehr ernit! 


Solider, geb., J. Mann, 30. J., 
Oberinſpekt., ſebr tücht. Landw., 
12 000 Mk. Verm., angen. Erſch., 
ſucht, da es ihm an paſſ. Dam.⸗ 
Bek. ſehlt, auf dieſ. Wege beh. 
bald. Verh. eine Lebensgefährt. 
Würde auch in Landw. o. Mühlen⸗ 
gut einh. Vermög. j. Dam. vom 
Lande, Wittw. n. ausgeſchl. o. d. 
Verm., w. d. wirkl. ernſt. Geſuch 
vertr., werd. höfl. geb. ihre Adr 
n. Bild, welch. jof. zur. erf, u 
Klarl. d. Verh. briefl. m. d. Aufchr. 
Nr. 2682 d. d. Geſelligen einzuſ. 


‚eldverkehr. 
21000 Mk., 1. Hypothek, ban⸗ 
kenſicher, zu 4½ 0% ſogleich geſ. 
Gefl. Meldungen werden briefl. 


mit der Aufſchr. Nr. 5453 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Fulsbeleihungen. 


Bis 7 gerichtlicher Taxe habe 
Kapitalien anzulegen. Reflelt. 
wollen Meldungen briefl. mit d. 
Aufſchrift Nr. 5313 d. d. Geſell. 
einſenden. 


5154] Zu cediren geſucht 


14000 Nik. 


hinter 65000 Mk. Bankengeld, 
u 5 pCt., Immob.⸗ Jeuerver⸗ 
cherung 105000 Mk., jährlicher 
Nutzungswerth 6297 Mark. 
Auskunft ertheilt Goerigk, 
Notar in Strasburg Weſtpr. 
5251] Eine ſichere 5 prozentige 
Hypothek von 


1800 Mark 


von ſofort zu cediren. Gefl. An⸗ 
fragen an Dr. v. Wolszlegier, 
Thorn, Brückenſtr. 12. 


4000 Mark 

werden pupillariſch ſicher von ſo⸗ 
leich oder per 1. November ge⸗ 
Acht. Offerten unter L. 120 an 
J. Koepke's Buchhandlung in 
Neumark Wpr. erb. 15506 

Auf mein im Mittelpunkt der 
Stadt in beſter Lage befindliches 
Grundſtück ſuche ich eine Hypo⸗ 


thek von 5 
15000 Mark à 5% 
zu goldſicherer Stelle. Meldung. 


werden briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 5549 durch den Geſellg. erb. 


pothek. 


88621 Große altrenommirte 
Fabrik landw. Maſchinen in Oſt⸗ 
preußen würde, um dem rapiden 
Aufblühen des Geſchäfts beſſer 
folgen zu können, gelegentlich 
eine II. Hypothek, unmittelbar 
hinter Inſtitutgeldern, zu ange⸗ 
meſſenem Zinsfuße aufnehmen 
Offerten sub P. V. 896 an die 
Ann.⸗Exp. v. G. L. Daube & Co,, 
Frankfurt a. M. 


10000 Mark 
direkt hinter 71200 Mk. Land⸗ 
ſchaft auf ein im heſten Zuge 
befindliches Gut (600 Morgen) 
mit vieler Induſtrie per 1. 10. 
d. J. geſucht. Gefl. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 9910 durch den Geſellg. erb. 


Jarlehus⸗Heſuch. 


ep ſucht e Sicherh, 


Verpfändg. einer ſicher. Jahr.⸗ 
Rente u. Lebensverſ.⸗Police, 6⸗ b. 
10000 Mk. auf einige Jahre geg. 
hoh. Zinſ. Meld. nur v. Selbſt⸗ 
darl. werd. briefl. mit der Auf⸗ 
ſchr. Nr. 5457 d. d. Geſellg. erb. 


Geldfuchende dran erde 


eignete Angebote 
von A. Schindler, Berlin 
SW., Wilhelmſtr. 134. [3843 


Darlehe res, lig Neg. 


scheine, reell u. billi 


ia b bo, Dane, Finttgart. 


Theilnehmer gust 


Als ſtiller oder thät. Theil⸗ 
nehmer mit Mk. 30 b. 40 Mille 
kann ſich ein Herr an einem ſehr 
rentbl. Werk beih. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 5104 durch d. Geſellig. erb. 


oh nungen“ 
mit dazu gehöriger 
Laden Wohnung, für eine 
Drogerie geeignet, ſofort zu 
miethen geſucht. Geg. u. Größe 
d. Stadt ſprech. nicht mit. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 
4409 durch den Geſelligen erbet. 
Für eine oder zwei Damen od. 
auch Ehepaar, welche in Graudenz 
ein Woll⸗, Weiß⸗, Putz⸗ u. Bapier- 


waarengeſchäft etabliren wollen, 
wird in feinſter Lage (5527 


billiger Caden 


mit angrenzender kleiner Woh⸗ 
nung nachgewieſen. Näh. ünter 
A. 2. 980 poſtl. Graudenz. 


Caden. 


6625] Die von L. Marcus 
innegebabten Geſchäftsräume 
(Berliner Waarenbaus), 1 im 
Ganzen, aber auch getheilt, von 
ſofort zu vermiethen. 

Joh. Oſinski, Graud enz, 

Marienwerderſtr. 4. 


Ein Laden 
nebſt Wohnung ver ſofort zu 
vermiethen. 14842 

J. L. Cohn, Graudenz 

Ein gr. End u. Manufakt.⸗ 
Geſchäfts⸗Laden m. Einricht. u. 
Wohn. v. 1 Januar od. ſpät. in 
einer Provinzialſtadt Oſtpr. zu 
verm. Meld. w. br. m. d. Aufſch. 
Nr. 5258 d. d. Geſell. erb. 


Berent Wpr. 


Laden mit Wohnung 


am Markt, allerbeſte Lage, zu 
jedem Geſchäft paſſend, iſt von 
ſogleich zu vermiethen. [4705 


M. Kallmann, Berent. 


Osterode Ost pr. 


1 Laden m. Wohnung 


im Hotel „Preußiſcher Hof“ in 
Oſterode Oſtpr. von gleich oder 
ſpäter für 600 Mark jährlich zu 
vermiethen. Räumlichkeiten vor⸗ 
züglich zur Fahrradhandlung 
geeignet. Näheres daſelbſt zu er⸗ 
fragen. [5399 


Goldfeld hei Klahrheim. 


Sichere Brodſtelle. 

Ein Laden auf dem Lande, 
paſſend zu Materialwaaren oder 
Schnittw., iſt Fi vermiethen. 
Näheres beim Ortsvorſtand in 
Goldfeld p. Klahrheim. 


Freystadt Wpr. 
Im Saale des Hötel de Berlin. 


Sonnabend, den 13. Okt. 1900, 


Abends 8 Uhr: Theatervor⸗ 
1 Gaſtſpiel des deutſch. 
heater⸗Enſembles aus Berlin. 
Der Herr Senator. 
Schwank in 3 Akten v. Blumen⸗ 

thal und Kadelburg. [5539 
Alles Nähere die Zettel. 


Danziger Ntadi-Thoater, 


Sonntag Nachm, Ermäß. Prei). 
Haſemauns Töchter. Origl⸗ 
nal⸗Volksſtück. 

Abends: Der Mann im Monde. 


Poſſe. 

Montag: Ermäß. Preiſ. Konzert 
der Opernmitglieder. Hierauf: 
Die Waiſe aus Loowod. 
Schauſpiel. 

Dienstag: Fidelio. Oper. 


Bromberger Stadi-Thealer. 


Sonntag: Das verlorene Ba‘ 
radies. Schauſpiel. N 

Montag: Mamſelle Nitouche. 
Operette. 


Vergnügungen 


Bee 


— 1 427 4 — 
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Tagula⸗ 
fahr 700 
ordöſtlich 
n James 
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mit. Meld. 
fichrift Nr. 
igen erbet. 
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stelle, 

dem Lande, 
waaren oder 
vermiethen. 
zvorſtand in 
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Wpr. 
pl de Berlin. 
3. Okt. 1900, 
Theatervor⸗ 
des deutſch. 

aus Berlin. 
nator. 
ı v. Blumen- 
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die Zettel. 


Theater. 


ermäß. Preiſ. 
chter. Origi⸗ 


— 


u im Monde. 
zreiſ. Konzert 


der. Hierauf: 
6 Loowod. 


. Ober. . 
fü Theater.“ 
rlorene Pa⸗ 
viel. 

lle Nitouche. 


ſtehen für fremde 


1530] Prima amerik. 


ir.⸗Mais 


offerirt franko aller Bahnſtation. 
Paul Dück, Elbing I. 
Zi Kain gesucht. 
5279] Ein paar gebrauchte 
Mühlenſteine 
00 bis 110 om, e ſucht zu 


en F. Wolter, Dampf⸗ 
e. Inowrazlaw, 


Oſſigters⸗Reltpfern 
truppenfr., gut geritt., Fuchsw., 
10 J., 2 chw. Gewicht, geſund 
u. gute Beine, vornehm. Extr., 
wegen Abg. d. Beſ ſofort f. den 
billig., aber feſten Preis von 850 
Mk. zu verkaufen. Näheres 
dur das Reitinſtitut von 
M. Palm, Thorn. 15342 

Dom. Bel no bei Laskowitz 
Weſtpr. verkau 


> hellbr. Fohlen =>. 
2 dbr. Fohlen v. En 


oſtpreuß. Abit. 


Vorläufige Anzeige. 


5472] Aufang Dezember 
findet wieder in Meſtin eine 

Zuchtviehauktion 
ſtatt. Es kommen ca. 24 Bullen 
von hervorragendem Zuchtwerth 
3 ca. 10 Färſen zum Ver⸗ 
auf. 
Wendland, Oekonomierath. 


; 5553] 45 zwei⸗ 
SI 


elligegeiſtſtr. 103. 


Lupinen 


kauft u. bittet um bem. Offert. 


S. Kirstein, Soldau 
Oſtpreußen. 15331 

4033 Die Kartoffelſtärkemehl⸗ 
abrit Bronislaw bei Streino, 
Br Poſen, kauft jeden Bolten 


Kartoffeln 


zu den höchſten Tagespreiſen und 
bittet um Offert. und Einſendung = 
von 6 Kilog, Muſter zur Feſt⸗ 
ſtellung des Stärkegehalts. 


Stroh 


in gepr. Ballen (evtl. ſtellt Dampf⸗ 
ro bpreſſe) kauft jed. Poſten u. 
itt. um Angebot 44697 
Brieſener Dampf⸗Häckſel⸗ 
Schneiderei Gu ſtav Dahmer 
Brieſen Weſtpr. 
Ta. 6000 [Mtr. 20 mm 


bei. Schaalbretter 
in nur vollen Meterlängen, frko. 
Poſen, zur baldigen Lieferun 
geſucht. Meldung. werd. briefl. 


jährige Holländ. 
Ochſen 
D 8 Centner ſchwer, 
32 zweijährige Holländer 
chſen 
9 Ctr. ſchwer, wegen Räumung 
der Weide billig zu verkaufen 
durch Max Kronheim, 
Inſterburg. 


Reitpferd 
auch als Wagenpferd gefahren, 
Wallach (Fuchs) 4“ Alla Jahre 
alt, ſteht zum Verkauf. [5483 
Gutsverwaltung Skurpien 
per Soldau. 


Reitpferd 

gjähr., hocheleganter Goldfuchs⸗ 
wallach, für leichteres u. mittler. 
Gewicht, vorzügl. geritten und 
vollkommen truppenfromm, von 
Adjutant geritten, wegen Ueber⸗ 
füllung des Stalles für 900 Mk. 
verkäuflich. Anfragen an Wacht⸗ 
meiſter Freiberg, 1. reit. Bitr., 
Dit. ⸗Eylau. [5248 

5301] Verſetzungshalber jind 

5 7 

2 kleinere Rappen 
zu verkaufen bei 

Forſtmeiſter Oppermann, 
Marienwerder, Bahnhofſtr. 9. 

5095] Wegen Brandſchaden 


ſtelle zum Verkauf x 
6 halbſette Kühe und 


halbfette Stärken 


mit der Aufſchrift Nr. 5551 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Seufſamen BE 
kauft jeden Poſten gegen 
Kaſſe 12729 
Carl Kühne, Königl. 
Hofl., Berlin 8 J. 29, Belle 
Alliauceſtr. 82. Fabrik. des 
berühmten Bismarck⸗Senf. 


Ich kaufe jeden Poſten 


Fabrik⸗Kartoffeln 


und gewähre auf Wunſch ent⸗ 
ſprechende Baarvorſchüſſe. [8611 
Otto Wesche, Thorn III. 


Größere Poſten 


Roggenrichtſtroh Stallfutter.) Dom. Blumwieſe, 
Roggenpreßſtroh [. T E. Warimilianowo. 
äckſel | R 

955 a allerhöchſten Preiſen 10 Stiere 


jährig, zur Maſt 
„geeignet, [5504 


agende Färſen 


W. Fabian, Bromberg, 


Danzigerſtr. 50. 15408 


Roſzhaare 


kaufen ee Quantum 19806 
Loeffelbein & Steiner, 


ir 
5 tr 


bei Thorn zum Verkauf. 


Bürſten⸗ u. Pinſel fabrik, 
Graudenz, Marienw.⸗Str. 38. 


Bromberger Verein für Fisch- 


verwerthung 
Landwirthſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaft m. b. H. [6700 


tauft und verkauft Fiſche, 
Krehſe, Wild und Geflügel. 

Telegr.⸗Adr.: Fiſchzuchtanſtalt 
Jagdſchütz⸗Bromberg. Heyking. 


Wald 


un Abholzen wird in jeder 
röße zu kaufen geſucht. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 933 durch 
den Geſelligen erbeten. 


D 
TE 8 2 


Fr 


ELLE 


= Sheiſe⸗ I. Fabril⸗ 25 
< Kurtoffeln Ss 
& kauft ab allen Bahn 35, 
5 ſtationen 8 
> (io Hansel, Bromberg. & 


5172] Zu kaufen geſucht eine 
gebrauchte, aber gut erhaltene 


Dampfmaſchine 
von 4 b. 5 Pferdekr. mit Keſſel. 
Offert. mit PBreisang, erbet. an 

Brauerei Schönkanke 

a. d. Dftbahn. 


Viehrerkaufe. 


N braun. Wallach, 4— 5“, 
Reitpferd, inge, folg ilk 
omm, für 1000 Mk. zu verkauf. 
n Graudenz, Feſtungsſtr. 11. 


Pferde⸗ 


Verkauf. 
Trakehner Fuchsſtute 5 Jahre 
4½ Zoll 


1 Fuchsſtute mit Bläſſe und drei 
weißen Füßen, 4 Jahre, 3 Zoll 
mit Stutbuchbrand, 
1 ſchwargbraune Stute, 4 Jahre, 
Zoll, mit Stutbuchbrand, 

1 tragende Trakehner Stute (im 
Hauptgeſtüt Trakehnen ge⸗ 
deckt), braun, 51/2 Zoll, 12 Jahre, 

echnung, ſehr 


arl Kühn, Druschin bei . 

breiswerth bei mir zum Verkauf. a mowo Ber Na 

be e vier Pferde ſin innerhalb 6 Meilen wird jede 

v Lig eingefahren. un au e⸗ 5 * 5 8 ara 85 

1 en ahren und in Be⸗ 

8. Faltain, Grundbeſlöes, trieb geſe 9 h 
eymann Crone a. Br. 


Gumbinnen. 


2jährig, ſtehen in Breitenthal 68 


14 Jungochſen 
ca. 7½ Ctr., zu verkaufen. 
von Ziegler, Fünfhuben 
4597] bei Raſtenburg. 


era 


Wegen Verkleinerung der 
Schäferei ſtehen auf Dom. 
Ziethen bei Prechlau Weſtpr. 


200 diesjährige Lämmer 
200 einjährige Hammel 


zur Maſt ſich eiguend, zum Ver⸗ 
kauf. Die Guts⸗Verwaltung. 
2293] Auf Dom. 
Demmin b. Schö⸗ 
nau, Kr. Schlochau, 
E ſtehen 150 gute 


Mutlerſchafe 
ſolwie Kämmer 


zum Verkauf. 

2983] Junge, ſprungfähige, 
gut entwickelte, ſehr wollreiche, 
zum großen Theil ungehörnte 


Rambonillet⸗Böcke 
zu Preiſen von 100, 125 u. 150 
Mark verkäuflich in Goſchin b. 
Straſchin, Kreis Danzig. 


40 
5 ” 2 1 
KLeüuferſchweine 
Gewicht ca. 80 Pfd. 
Preis pro Centner 38 Mk., hat 
abzugeben Molkerei Harnan 
bei Gr.⸗Plauth. 15531 


Prachtv. Leonberger 
gelb, ff. Fahne, weißer Stern 
auf Bruſt, billig zu verkaufen. 
Alter 1½ Jahr. Meldungen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4580 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Foxterrierhündin 
von präm. Eltern, 3/4 J. a., weiß 
u. ſchwarz, gelber Kopf, Pfauen⸗ 
ohren, wird mit einem nicht zu 
alten, wachſamen, großen Raſſe⸗ 
hund zu vertauſchen geſucht. 

Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 5488 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


2 Jagdhunde 
preisw. wegen Ueberf. h. abzug. 
Kremmin, Förſter, Forſthaus 
Schepitz per Exin. 15542 


Gelegenheitskauf! 


Gebe m. 4 jährigen, ſchwarzen 


L 

Hühnerhund 
ab, deutſch⸗ engliſche Kreuzung, 
vorzügl. Naſe, ſehr gute Suche. 
Der Hund iſt nur durch Winke 
zu führen, er ſteht feſt vor, ap⸗ 
portirt freudig und geht gerne 
ins Waſſer. Da zu viele Freſſer, 
zu dem Spottpreis von 75 Mk. 
Leiſte Garantie. 5451 
E. Schroeder, Kgl. Forſtaufſeh., 

Gr.-Usznitz p. Pieckel. 


Stichelhaar. Hündin 


dunkelbrauntiger, mit Platten, 

em Schulterhöhe, Stamm⸗ 

baum, 1. Feld, beſtes Zuchtmater. 

der Gegenwart, feſt vorſtehend, 

iſt preiswerth abzugeben. [4841 
5 . 
e 


Sdorf Weſtyre 


onsd 
2 ar 5 
ochtragende Kühe 
kauft A. Henke, Graudenz, 
9769 Grüner Weg. 


N 
Dent r Sean 
Lasse En 


Mein Fleiſchergrundſtück 
mit Schlachthaus u. Stallungen 
ſowie Gärt., am Markte belegen, 
in dem ſeit ca. 50 J. die Fleiſcherei 
betrieb. wird, iſt ſof. weg. Zuruhe⸗ 
ſetzung zu verk. C. Strobach, 
Fleiſchermſtr., Schöneck Weſtpr. 
Wegen Ablebens meiner Frau 
verkaufe mein in Deutſch⸗Krone 
belegenes 15445 


Grundstück 


worin 35 Jahre gut gehende 
Bäckerei mit 
Gaſtwirthſchaft 


betrieben habe, unter günſtigen 
Zahlungs⸗ Bedingungen. Das 
Grundſtück hat nach zwei Stra⸗ 
ßen Einfahrt und eignet ſich auch 
zu jedem anderen Geſchäft. 
Carl Schulz, Bäckermeiſter, 
Dt.⸗Krone. 


Ein Grundſtück 


in Flatow Wpr. bill. z. verkauf. 
Zu erfrag. bei Müller, Brom⸗ 
berg, Wallſtr. 10 u. bei Herrn 
Kramer in Flatow. [5532 
ne Mein an der Chauſſee, 
unweit der Eiſenbahn in einem 
Orte Weſtpreußens gelegenes, 
zweiſtöckiges 


Baus 


das ſich wegen der zahlreichen 


großen Güter in nächſter Um- |# 


gebung zur Anlage einer Mol⸗ 
kerei oder Bäckerei, wie aber 
auch zu jedem anderen Betriebe 
1 85 wohl eignet, iſt bei ſehr 
günſtigen Anzahlungs bedingung. 
Nee zu verkaufen. Offerk. er⸗ 
ittet L. Mahlke, Mühle 
Leßnick bei Krofanke. 


Kauf oder Tausch. 


Mein Terrain, 50 Morgen, 
Vorſtadt Thorn, verkaufe oder 
tauſche gegen Haus oder mitt⸗ 
leres Gut, zahle baar zu. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 5312 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Gaſthaus Sehr bedeutende Waſſermühle 


mit permanenter, koloſſaler Waſſerkraft gegen ſtädtiſches oder 


mit etwas Land, gut eingerichtet, 
vorzügliches Geſchäft, in großem 
Kirchdorf, bei 6000 Mk. Anzahl. 
von ſogleich zu verkaufen. Mel⸗ 
dung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5379 durch den Geſellg. erb. 


C. gute Gaſtwirihſchaft 


in einem großen Kirchdorfe im 
Ermland ſteht p. gleich anderer 


Unternehmungen halber unter 
günſtigen Bedingungen & Ber- If 
kauf. Zur Uebernahme ſind ca. 


10—12000 Mk. erforderl. Meld. 
wer den briefl. mit der Aufſchrift 


Nr. 5233 durch den Geſell. erb. 


Kolonialwaaren⸗ 


und Butter⸗Geſchäft 
wirklich gute Exiſtenz, ſofort zu 


verkaufen, inkl. Waarenlager ca. 5 
15452 


2000 Mark. ! 
Louis Voigt, Berlin 8., 
Urbanſtraße 5. 


Kolonmalwaaren⸗Geſchäft 
in Berlin, 12 Jahre beſtehend, 
bochfeine todtſichere Exiſtenz, be 
deutender Reingewinn, Umſtände 
halber verkäuflich. Näheres 

Drogies, 
Berlin, Frankfurter Allee 14. 


Culm Wpr. 


ift eine noch im Betriebe befind- 
liche Buch⸗ und Schreibwaar.⸗ 
Handlung von ſofort bei einer 
tleinen Anzahlung zu überneh⸗ 
men. Geſchäftslokal befindet ſich 
in der Hauptſtraße der Stadt. 
Meldungen an Moritz Simon, 
Culm Weſtpr. [5260 
Sehr altes 5 1 
Kolonial-, Deſtillations⸗ 
u. Reſtaurations⸗Geſchäft 
mit ſehr großen Räumen u. Aus⸗ 
ſpann., vorzügliche Marktlage, in 
Weſtpr., zu verkaufen. Meldung. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 5536 durch den Geſellg. erb. 


Beabſichtige mein in lebhafter 
Straße geleg. zweiſtöck., maſſiv. 


Halls nebſt Garten 


zu jed. Gewerbe geeignet, billig 
zu verkaufen. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. of. unter P. K. 
864 poſtl. Nikolaiken Oſtpr. 
erbeten. 15370 
2931] Beabſichtige mein 


Mühleugrundſüch 


beſteh. aus maſſiven Gebäuden, 
18 Mrg. Land u. Wieſe, Weizen⸗ 
boden, a. d. Chauſſee, 2 km von 
der Stadt, gute Müllerei, krank⸗ 
heitshalber zu verkaufen. [2931 

A. Alker, Wertheim 

b. Nakel a. Netze. 

4315] Ein Hansgrundſtück, 
Thorn, Bromberger⸗Vorſt., in 
der Nähe der Bionier- u. Ulanen⸗ 
Kaſerne (2950 Mark Mieths⸗ 
ertrag) für 26000 Mk. bei 6⸗ b. 
8000 Mk. Anzahlung zu verk. 
Offerten unter H. N. 20 Thorn 
poſtlagernd. 

Alters wegen verkaufe die 310 
Morgen große 

Beſitzung 

bei Saalfeld, nur Weizenboden, 
vorzügl. gut ausgebaut, viel und 
werthv. Invent., gute Lage, für 
e. ſolid. Preis, bei 21000 Mark 
Anzahl., unter günſt. Bedingung. 
Meldungen von Selbſtk. werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
5523 durch den Geiellig. erbeten. 

Möchte die 250 Morgen große 

Beſitzung 

bei Miswalde, beſte Bodenverh., 
bald. verk. unter für Käufer vor⸗ 
theilh. Beding., bei 20000 Mark 
Anzahl. Junvent., Geb. ſehr gut, 
angenehme Lage. Meldungen v. 
Selbſtreflekt. werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 5524 durch den 
Geſelligen erbeten. 


heselällsrerkun, 


Wegen Ablebens des 
Inhabers iſt in Tilfit ein 
feit ca, 40 Jahr. beſteh., 
gut gehend. Manufaktur⸗ 
waarengeſch. m. ſehr gut. 
Stadt⸗ u. Beſitzerkundſch. 
unt. günſt. Bed. zu verk. 
Zählungsfäh. Käufer bitte 
Offert. einzureich. unter 
E. L. 777 an d. Exped. 
dex Tilſiter Allgemeinen 


5522] Dur aus preisWetthe 


Güter 


in Oſt⸗ u. Weſtpr., ſowie ſonſt. 
Höhe⸗ u. Wieberungsiotetbiiburt 


jeder Größe offerire, für Käufer 
proviſtonsfrei, zum Ankauf und 
erb. gefl. Anfr. unt. Angabe der 
beabſicht. Anzahlg., worauf aus⸗ 
führ a einſende. 
Th. Mirau, Danzig, 
Langgarten 73. 


15459 


- | Ritter» 


ländl. Grundſtück zu vertanſchen. 
der Aufſa rift Nr. 5550 durch den Geſelligen erbeten. 


Meldungen werden briefl. mit 


Von dem der Landbank in Berlin gehörigen 


Gute Dembe 


Kreis Ezarnifan, Provinz Poſen, 
grenzend an Stadt und Bahnhof Czarnikau, kommen 
folgende Güter zum Verkauf: 4945 


1 Reſtaut von ca. 620 Morgen incl. 180 Morgen 


tragreichen Netzewieſen. 


Wald, ca. 390 Morgen Acker, 50 Morgen ſehr guten, er⸗ 


1 Reſtgut von ca. 1000 Morgen incl. ca. 550 Morg. 
Wald, ca. 400 Morgen Acker, ca. 50 Morgen Netzewieſen. 


bäuden. 


1 Grundſtück von ca. 166 Morgen mit guten Ge⸗ 
Die Güter werden mit voller Ernte, todtem und 


lebendem Inventar übergeben. 


Der Acker beſteht faſt durchweg aus 
boden und iſt für alle Fruchtarten geeignet. 
Wagen zur Abholung vom Bahnhof 


Caen jederzeit; 


mildem Lehm⸗ 
Beſichti⸗ 


zarnikau werden bei vorheriger Anmeldung geſtellt. 


Das Anſiedelungsburean der Landbau 


Dembe. Provinz Poſen, 


Poſt⸗ u. Telegraphenſtation. 


Sichere Brodſtelle. 


Dampfſägewerk, Maſchine von 80 HP., 2 Vollgatter, Pendel 
ſäge, Kreisſäge, hierzu geräumige Villa, Arbeiter⸗Wohnhaus 
Stallungen pp., alles neu und maſſib erbaut, in einem aufblühenden 
zukunftsreichen Orte Weſtpreußens, in holzreicher Gegend (6 an⸗ 


liegende Oberförſtereien und geh 


Bahnhof einer im Bau befin 


lage iſt 


e Privatwaldungen), 400 m vom 
chen Bahn entfernt, 
günſtigen Bedingungen krankheitshalber zu verkaufen. 


iſt unter 
Die An⸗ 


ur Vergrößerung des Sägewerks und zum Anbau einer 


Mahlmüßhle eingerichtet, da für letztere auch ſehr großer Verdienſt. 


Projett hierfür vorhanden. 
Uebereinkunft. Meldungen nur 


Kaufpreis 75000 Mk., Anzahlung nach 


von Selbſtreflektanten werden 


brieflich mit der Aufſchrift Nr. 4811 durch den Geſelligen erbeten 


Hanpigüter, Vorwerke, Bauernstellen, 
Zi gelei-, Wald-, Mühlen- und See- 


rundstücke in jeder Grösse und 
’reislage zu äusserst günstigen Be- 
dingungen. [6682 


ode Auskunft mit Beschreibungen 
ertheilt kos enlos 


Bureau der Landbank, 
2 2 


hülr-Paralirung | 


durch die 


Landbank | 
zu Berlin.) 


Die Landbank ver- 
kauft von ihren grossen 
Besitzungen 


64, Behrenstr. 14—16. 


& 


1 


Mein 4 km v. d. Bahnſt. entf. 


Grundſtück 


215 Morg. groß, inkl. 13 Morg. 
Wieſen u. Torf, beabſichtige ich 
zu verkaufen. Erforderliche An⸗ 
zahlung 8⸗ b. 10000 Mt. Offert. 
unt. A. 10 poſtl. Tuchel erbet. 
5188] Ein gutgehend. Friſeur⸗ 
Geſchäft iſt weg. Fam.⸗Verhältn. 
von ſofort billig zu verkaufen. 
Off. unter Nr. 360 poſtlagernd 
Allenſt ein erbeten. 

Anderer Unternehmung wegen 
beabſichtige ich, mein ſehr gut 
eingeführtes 


Heltreide⸗ Sagten⸗Futter⸗ 
und Düngemittel⸗Geſchäft 


unter ſehr günſtig. Bedingungen 
zu verkaufen. Meldungen von 
Reflektanten werden briefl. mit 
der Aufſchr. Nr. 5198 durch den 
Geſelligen erbeten. 


ES 


7. „ 
. 


< Be 
6167] Mein in beiter BE 
Lage am Markt 3 in 
Schlawe i. P. befindlich. 
früheres 


En 1 . 1 EN 
Brauereigrundſtüc 
mit Auffahrt von der 
Nikolaiſtraße, in vor⸗ 
züglichem Zuſtande er⸗ 
Halten zu jedem Klein⸗ 
und Großbetriebe, be⸗ 
ſonders zur Spiritus⸗ 
Reectificieranſtalt und Wie 
Großdeſtillation geeign., © 
m. groß. Hof, Kellereien, 
Pferdeſtällen, m. cemen⸗ 
tirten Böden, elektriſch. Wi 
Lichtanl., beabf. ich, weil 
f. mich überflüſſ., bill. 5 = 
verk. Ausgeſchloſſ. wir 
Anlage eines Konkur- 
renzbetriebes. 
’ A. Schultz, 
Brauereibeſitzer. 
Schlawe in Pomm. 


4862] Mein in Culm an der 
und Waſſerſtraßenecke 


aus 
in welchem ſeit vielen Jahren 
ein Kolonial⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſowie eine Hotel⸗ 
wirthſchaft mit beſtem Erfolge 
betrieben wird, deabſichtige ich 
unter günſtigen Bedingungen zu 


verkaufen. 
E. Roß, Baugeſchäft, 
Culm a. W. 


gelegenes 


Frau 


95 5558] Miaterialwaaren- und 
Delitkateſſen⸗Geſchäft, mit Aus⸗ 


Befunntmahung. 
Bauplätze 


zum Verkauf, in der 15446 


Rehdenerſtr. Nr. 14, für zweiſt. 
freiſt. Wohnhaus beſtimmt, 


1143 qm groß, 

Rehdenerſtr. Nr. 15, fſtr desgl., 
801 qm groß, 

Rehdenerſtr. Nr. 16, Ecke 


Schlachthofſtr., für mehrſt. 
Geſchäftshaus beſtimmt, 542 


>» groß, 
Schlachthofſtr. Nr. 9, f. mehrſt. 
Wohnhaus beſt., 375 qmaroß, 
Schlachthofſtr. Nr. 10, f. mehrſt. 
Wohnh. beſt., 684 qm groß, 
Bahnhofſtr. 2 Eckbauſtellen, 
beliebig groß, 
desgl. 4 Bauſtellen, ebenfalls 
beliebig groß. 
Näheres zu erfahren in meinem 
Komtor in der Bahnhofſtr. 
H. Kampmann, Graudenz. 


Exiſtenz, nachweisl. rentabel, 
gleichviel welcher Branche, mit 
einer Anzahlung von 2⸗ bis 3000 
Mark, ſofort zu kaufen oder zu 
pachten geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
chrift Nr. 4410 durch den Ge⸗ 
elligen erbeten. 


Suche zu kaufen: 


Landwirthſchaft, ganz gleich 


[welche Gegend, oder Reſtaurat., 


od. Gaſthaus in der Nähe einer 
Stadt, wo Militär, oder ein Reſt⸗ 
rentengut, wo zur vorläufigen 
Anzahlung 12000 Mk. genügen. 
Meldungen mit genauen An⸗ 


gaben werden briefl. mit der 
durch den 


Aufſchrift Nr. 5537 


ſpannung, iſt zu vermiethen. 
Frau E. Roſchkowski, Elbing. 
Königsberger⸗Str. Nr. 77. 


Suche von ſofort zu pachten 
15533 


eine gute 
Gaſtwirthſchaft oder 
Reſtaurant 


auf dem Lande od. Stadt. Meld. 
ſchriftl. an Gottlieb Bohm, 
Schleuſenau bei Bromberg. 


Suche zu ſofort oder ſpäter e. 


u pachten, welches ſpäter käufl. 
bernommen werden kann. 
Meld. u. Nr. 71 E. S. poſt⸗ 

lagernd Neumark erbeten. 


1 


Herrmann Gerson, Berlin. 


— 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 
Werderscher Markt 5/6. Telegramm-Adresse: Modegerson. 15. Fort 
Neue Kleiderstoſſe für den Herbst Wint we 
Ur en er und III Er. 2 Sekunden 
letzte Neuheit d 8 lirt, f - i u 
Homespun, g, Palnattwel "ratsln£g 4 Let 325 255 22 Ein farbige Stoffe: , dender 
per Meter Mk. 8 0) 5,75, 4,50, 3,50, 2,75, = 9 Zibeline letzte französische Neuheit, eleganter glanzreicher SUR 1 allen % 50 Ruck dur 
4 ehr beliebt far di 8 Kleid modernen Farben, nadeltertig, 5 1 5 u 9 . Meter Mk. Minute 
Cheviotund Kammgarn, s weiss und M 750.40 50 2,25 Satin-Kammgarn Kal e. 120 an been a 5, Fi f u 
nadelfertig, doppe reit pe 5 Farben- u 
e e Cheviot, Diagonal, Crèepe, Panama zortimenten nadelterug, 0 9⁵ de 
Plaid reichhaltig sortirt, in blau- u 3 karriert sowie in eleganten Fantasie- 1 75 doppelt breit, Meter Mk. 6, 4,50, 4, 3,50, 2,75, 2,25, 1,50, 1.35 Merk 
» Karos, nadelfertig, doppelt breit per Meter Mk. 7,50, 4,75, 3,50, 2,25, A Damentuche in gross. Farbenauswahl, nadelfertig, doppelt breit Met. Mk. 4.502, 50 kamen hi 
Cheviot noppé für Strassenkleider, nadelfertig, doppelt breit, 4% 170 2 25 Glanztuche, glogante, feine an un 5 rn se 18265 50 4 Er l 
l a Schwere Tuche zu Jacken-Costumen, nadelfertig, 140 1 cm breit 6. 50 Dre ie 
Epinglé Aa pois, elegante Saison-Neuheit, nadelfertig, am 3 N80. 4, 75 Ball- u Gesellschaftsstoffe ala: Eröpe, 2 4 ‚Base Grenadine, 3 0b fe 2 
5 » Etamine etc. in allen neuen Abendfarben. gab jeine 
GrFEBN RE ee urn en 
bitte, da 
Franeo -Versand aller Aufträge. ee 
Proben auf Wunsch franco. Der neue Herbstkatalog ist erschienen. 5 
Der 9 
= 2 . — zu. „Ih 
Königsberg i. Pr. II. Rielau Nacht. | Aufruf! Tale 
Herr 
90 p 9 Th. Langer, Graudenz ni a a am 8. Dan Beet — Wenn 
7 en sone offerirt [5530 85 2 5 f man ſich 
ganz trockene, Harke Genoſſenſchafts⸗Stärke⸗u. Stärkemehl⸗ fabrik Dien 
rituell, verbunden mit Fortbildungs⸗Cirkel für Wiſſen⸗ und Vater. 
ſchaften, Sprachen, Muſik, Geſang, Handarbeit, Speichen und Felgen. 2 Esbergebt an die Herren Saubivivtbe die dringende Bitte, am 7 
Tanz u. ſ. w. Franzöſin, Engländerin im Hauſe. — [ Dienſtag, den 16, d. Mis, 4 Uhr Nachm., vollzäblig zu einer natürlich! 
Beſte Referenzen. au [5546 |” 5 „ im Zentral ⸗ Hotel in Schneidemühl zu und wird 
er —. © Bloch. Hula IR u 5 Beſonders werden die Herren Intereſſenten aus den Provinzen „Und 
= 22 Poſen, Weſtpreußen, Pommern und Oſtpreußen dringend gebeten, den zucker 
5 > 8 5 ‘ j 5 scon an einem Werke zu betheiligen, zu dem wir durch das Ge⸗ Börner?“ 
— ſchäftsvorgehen der Aktien⸗ Stärkefabriken gezwungen ſind. Sonf 
a ee dee eee dels e ene e der 
empfiehlt [3636 I Mühlenbein-Althütte. Weinberg-Freimark. Richter-Richtershof. thun? N 
U U U 5 
Kur- und — Masehinenlahrik J. Venlzki, Al- es., Ausſtellung Aleedruſch. viele, 
a 4310] Suche noch Arbeit für 0 x 
für Nervenkranke, chronisch Kranke aller Art und Graudenz. 4 103 b.; beid. g 
Koconralescenten: (Geisteskranke ausgeschlossen.) A von Originalen und Neuheiten | SS ettest, Heiden Meter: guet fovi 
Mast- und Entfettungskuren. — : von anderen Bildern dd | 
au der auch geöffnet. (Gentralheizung.) 5 ——— — — in meinem Schaufenſter. Feinſte - daft 
rospekte dure 15517 999Sͤ ã ĩxtudẽg Ne re RL \ Anne 6 f Geldſtrafe 
Dr. Weil, Dr. Unger. Kunsthandlung G. Breuning. 5 
P 8 
f — ER —— —— 3 * Pfund interüp e „Nicht 
ee Lr 5 8 
be änjejedern Sie f 
33 au t 4 5 
m Beermanı'Patenl-iomaschien A Drahtseil-Vorveleves. NH 2r835 ac date 
A x f 8 G. Ernst, Zechin (Oderbruch). äpfel, ſämmtlich mit der Hand Herr? 
0 | B ’ D 1 Il hi Nichtgefallende nehme zurück. | gepflüdt, verkauft jranko Station das wird 
ar eermand N rl mast inen Dieses an jeder Lokomobile zu befestigende Vor- | { N bild ie TE 4 In de 
een eis Poiſa ppi r er ieee ei Mom 
n 
Normalpflüge, Polykarppflüge bergigem Terrain, vom Felde bis zur Strasse heran- Ay parat k a . N 1 
Eroskill- und Cambridge - Walzen | zuziehen. 285 mit 97 von nt. Seradella Herr diefe 
* 3 8 l iſte franko { 
Maſſey⸗Haris⸗Strahlrahmen⸗Cultivators f (irosse Ersparung an Zugthieren und Leuten, J Jet Weaekina, wenn ich 
00 
Düngerſtreuer „Weſtfalia“ TEE Nene 4145] Elbi ng. alt, nicht geruchfrei, offerirt Graf! 
ſowie Schloer, ficht! er Hampel 5 5 5 h 0 S. Kirstein, Soldau 
a [2458 J. Kemna, Eisengiesserei und Dra t eile Ouprenßen, 5329 
Carl Beermann, Bromberg. Maschinenfabrik, MA |{ir ‚Zransmillionen, Murzüne, 881 10 Stick faft nene, 2 


en ende 36/40. 


Sehr billige Holzgegenſtände für 15518 Pig: BE R 
gar j 122 a 9 Transmiſſtonsſeile Kletterweichen 
nnn tettheniien.in mai Alle 


Ri erbehälter 


Illuſtrirter Katalog gratis. e Arznei, ohne Verufd⸗ 


BEEZEORTEIFBTINESZERTIREFRETERIPETTHTEBETEN 
Bi. Rielau Nachf. 


Th. Langer, Graudenz 


E. Hüpeden, Magazin für Kunſtmaterialien jtörung die ſchwerſten Nerven-, far rd. 3 cbm Waſſer, nebſt 
Magen⸗, Aſthma⸗, Lungen, Druckpumpe, zu Waſſerleitungs⸗ Sunkiabnderk . Drahtieitjabrif, K ae. lick [ 
Hamburg, Neuerwall 41, I. Etage. ee ge judere anlage oder f. lanbio, Betrieb E 
£ geeianet, iſt zu berkaufen liefert in 100 bis 200 Ctr. 
ſchön, wei 8 Ra \ Fl 


matismus und Ischias. 
beſonders eie Erfolge 
allen Geſchtechtskrank⸗ 
heiten, Syphilis, veralt. Harn⸗ 
röhrenerkrankungen, Folgen von 


Graudenz, Amtsſtr. 18, p. r. 
54331 1200 Stück kief. 


Prackſchwellen 


2 


1552 Jugendverirrungen, Pollutionen, 6 
Queckſilbervergiftung, Mannes» zu Zaunſtändern ſich eignend, Verſand nur gegen Nacdnabme Güſtav Dahmer, Brie ſen Wp. 
Prima Stückkalk ab Lager u. ab werk, alt ſchwäche und Frauenleiden durch ſteben zum Verkauf bei KT m en mens, ſpec. gebe, ff. Pflanmenmus 
mein komb. Naturheilſyſtem und chinn, Schulitz | NEN Herrich. Land., ſuß und woblſchmeck, off. in 30 
eingel. Putz- u. Mauerkalk, Cement, Gyps, langj. Prax. erprobte u. bew. 5 Pbaetons, Goupees, Kutſchir⸗ bis 400 Pv.⸗Fäßſ 5. Eir Netto 
Jagd⸗ u. Ponuywagen, Dogcarts, inkl. Wit. 15, in 20 Pfd.⸗Blech⸗ 


unilbertrefftiche Pflanzenkur. 


nat Dankſchreiben, perſön⸗ 


15618) 


2 Cheer, Dachpappe, Dachfplife elc. 
u FEUERT 


Winden _2c., Vogenlampenſeile, 
Dampfpflugſeile aus verbeſſertem 
engl. Dampfpflugdraht, mit 220 
Kilo Bruchfeſtigkeit pro mm 


ebm enthaltende 


Rübenfeldbahnkaſt. 


ſowie 6 Stück rechte und linke 


en für alle Zwecke fertigt | deubor, rob. Bolen. Poſen. 


. Claaszen, Danzig, 


Ladung. billigſt in eigenen Säcken 
franko jeder Bahnſtation von 
Berlin bis Königsberg 2371 
Brieſener r 
Schneider 


12 ca. 70 Pfd. te t pro Ctr. 
Mk. 71 hier empfiehlt 
4M erei „ 

Inh.: H. Die 


eimern Netto inkl. Mk. 3.60, 
in Poſteimern Netto 9 Pfd. Mk. 
2,25, alles ab hier. Friedrich 


del Berliner Firmen gebaut, und 
Ge ſchirr, Berlin, Weit 21. 
. 4065 


ſichere Erfolge. Bei Anfragen Witte, Muöfabr., Ma deburg. 

Jagdpulver Jagdmunitiou 20 Pfg. in Briefmark. erb. [5520 nme Gegründet 1877. 8 [45 4581 7 Es 
irſchmarke, 77 Georg Brachhausen ranko 4wöc robesen | wi 
ae Patronenhätien Seilimftitut, Ohne Anz, 15 Mk. monatl. la türk. Pflaumen „ außer den 
Scheiben⸗ und ſämmtlichen Zubehör, Berlin N. „Elſaſſerſt. 8. M. Horwitz, Berlin, Neanderst.16 mochte ſick 
ber Naßbrand, geladene Jagdpatronen, r rennen 1899er n bei 
Flobert⸗Teſchings und Flobertmunition, Kaiser’ 17 Piennig per Pfund, thümlich, 
1 ⸗Doppelflinten, Brust- Caramellen bun 58 Pfund AUnDROBEEN 132 Mienen E 

evolver in größter Auswahl ; 

empfiehlt zu wlaſten Preiſen e 18373 er 650 er Hug. Lange Nachfolger zu [rede 
1 d 1 h Mi hk iſt durch 0 Gerken ____Diterode Ditpr, Der K 
do P Sc O Einzig daſtehender Beweis für 5510] Verkaufe 250 Centner rechtes O 

Ju haber Otto ae Nr. 5 ſichere Hilfe b lei F (Magnum ) u 
„Danzig, N Nr teit, Aatarch u. Beriäleis bonum) nicht, ed 

* 5. U 
5 . er 5 dun & io Kracht. in Grau Sbeiſe kartoffeln > Frage kr 
ee Schnee Seheumbartul benz Arwiniärtit, Sermanie- 6|4, 400, MF, ber Gentner feel MI zernn 
Bi da Waethum ansscen Prämiirt mit Goldener Medaille | xyser in“ Gn Pau V te Stemon Wer, in die 85 

ford ill, der gebrauch : her, A 5489 

b e eee Paris 100. Es rere e Lutterſtroh en 

7 erhält der enige ausgezahlt, der Echt ruſſiſch ee 7 £ 1 b Der 
? i 5 . Kommelin“. bei mir = e neu. Pracht⸗Ausg. v. Juchtenſchäfte Roggeukleie ca. 500 tr, 54 m, „vertauft 8 — 

D iebe, Lonkorsz 

Preis Er Ertein sprsnjın An einigen” en in Läng. om 50, 55,60,65,70,80,90 Weizenkleie WDoendnium gl, Tattowig dei We mehr 
Kalle Stärke TIL: $ Mi. Porto 20 Pig, Nachnahme 20 Pfg. mehr. p. Paar Mt. 7.50,8.50,9,10,11,13,15 zur prompten und ſpäteren] Rehbof verkauft beſtes gepflücktes chers 

an snehmen La — —— been Wasen ne Yommelinr . Ke e u O 15 ieſerung oſſerirt ſehr Dreh: En 
95 Ba Dr Mel e Ganz verblüln "über a e 2 a eriandgeihäft, as 15 Tafelobſt. ned 15 
e eee Sb dvar 8g e e, Ocidäntı 

ichterfolg Byirag rde ‚| vertauft BiebL I. Rebbof. Soldan, Sirenen. LIO ML, Komäpfel 7 Mt. v. Ein, 


amen enter ven ci 


non Weſtyvr. in 


Vatkowitz be! 


A. 
Mi. v. Cir, 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Die Grafen von Buchenau. 
15. Fortſ.] Roman von Arthur Zapp. 
Dietrich ſtand wie vom Donner gerührt. 


[Nachdr. verb. 


N Sekunden lang förmlich ſchwindelte. 


einander. Seine Augen flammten. 
Ruck durch ſeine hohe, kräftige Geſtalt. 


äußerlich überwunden. 9 
ſich und ſagte, zu ſeinem Schüler gewandt: 
beginnen.“ 


Merkwürdig war, wie Dietrich heute eilte, und doch 

kamen hie und da Pauſen vor, in denen der Lehrer zerſtreut, 
ſtumm vor ſich hinblickte, während feine. Finger nervös 
zuckten und ſeine Mienen einen finſteren, drohenden Aus⸗ 


druck annahmen. Schon kurz nach ſechs Uhr ſchloß Dietrich 
eute. 
15 ſeinem Schüler einen Auftrag. 
bitte, daß ich ihn einen Augenblick ſprechen möchte.“ 


Herr Börner ließ nicht lange auf ſich warten. 


e Ausſehen trat er ein. 


Der Referendar ſchritt ſogleich lebhaft auf Herrn Börner 
„Ihre Tochter iſt infam beſchimpft worden“, ſtieß er 


zu. 
erregt hervor. 


Herr Börner nickte. „Hat Ihnen Alfred erzählt? — 


— Wenn man arm iſt“, fügte er trübſelig hinzu, „darf 


man ſich nicht wundern, wenn einem ſo etwas paſſirt.“ 


Dietrich ſtand mit verſchränkten Armen vor Franziskas 


Vater. „Was werden Sie nun thun, Herr Börner?“ 
„Ich? Na, mein Kind aus dem Geſchäft nehmen, 
natürlich! Ohne Kündigung, ſofort! Er wird ſich hüten 
und wird klagen.“ 


„Und ſonſt“ — ein Ausdruck von Ungeduld zitterte in 


1 


den zuckenden Mienen des jungen Mannes — „ſonſt, Herr 


Börner?“ 

„Sonſt? Ja, was denn noch?“ 
mit den Schultern. 
thun? Nichts!“ 

Auf den Wangen des jungen Mannes flammte es wieder 
lebhafter, und ſeine Augen blitzten unwillig. „Sie werden 
doch Ihrer Tochter eine Genugthuung verſchaffen?“ 

„Eine Genugthuung? Sie meinen klagen? „Aeh, das 
giebt ſoviel Aerger und Aufſehen und heraus kommt dabei 
doch nichts. Der Verſuch eines Kuſſes! Was wird er 
dafür kriegen? Im höchſten Falle ein paar Mark 
Geldſtrafe.“ 

„Das meine ich nicht, Herr Börner.“ 

„Nicht? Ja, was kann ich denn noch ſonſt thun, Herr 
Referendar?“ 

„Sie ſollten den Frechen zur Rede ſtellen und ihn an⸗ 
halten, Ihrem Fräulein Tochter Abbitte zu leiſten.“ 

Herr Börner riß ſeine Augen weit auf. „Abbitte? Ja, 
das wird er nicht thun. Er wird mich einfach auslachen.“ 

In dem Mienenſpiel des jungen Grafen drückte ſich 
eine flammende Energie zugleich mit loderndem Grimm 
aus. „Dann müſſen Sie ihn zwingen.“ 

„Zwingen? Ja, dazu habe ich ja gar keine Mittel, 
Herr Referendar. Er wird mich einfach hinauswerfen laſſen, 
wenn ich ihn aufſuche und viele Worte mache.“ 

Graf Dietrich athmete tief. Aus ſeinen Augen blitzte 
ein Entſchluß. „Wenn Sie mir geſtatten“, ſagte er, will 
ich an Ihrer Stelle hingehen und den Herrn zur Rede 

5 i ine Sühne für die erlittene 
ter ſchuldig.“ 
kam etwas bedächtig und 
dener und beſtimmter klang 


Der Sprechende zuckte 


eine ſo freche Handlungs⸗ 
ner Mißbrauch des ſozialen 
em Falle eine exemplariſche 
t, das iſt geradezu Pflicht 
ten, welche die Verhältniſſe 
en Stellungen zu arbeiten, 
igen ausgeſetzt ſind. Jede 
en ſchreckt andere zurück.“ 
orn des Grafen ſchien ſich 


er der Firma Karl Wilhelm 
als am anderen Vormittag 
Komtor erſchien, der gar 
atte und ſich als Referendar 


war ein einfaches, mäßig großes Komtor, und 

0 war niemand anweſend. Der Lehrling 

mochte ſich auf einem Geſchäftsgang befinden. 

In dem Geſicht des Eintretenden zuckte es ganz eigen⸗ 
thümlich, während er dem ſich mit neugierigen, fragenden 
Mienen Erhebenden entgegenging. 

„Habe ich die zweifelhafte Ehre, mit Herrn Legermann 
zu ſprechen?“ fragte der Referendar. 

1 richte dender er neigte unwillkürlich fein 

) r dem Fremden entgegen. i 

nicht,“ ſagte er. 55 3 

f „Sind Sie Herr Legermann?“ wiederholte Dietrich ſeine 

Frage kürzer und beſtimmter. 

) „Jawohl.“ 

Der Referendar richtete fich unwillkürlich etwas ſtrammer 

die Höhe. ch bin ein Freund der Familie Börner,“ 

fuhr er fort, „und komme im Auftrage des Vaters Ihrer 
früheren Buchhalterin, des Fräulein Börner.“ 

Der Kaufmann trat inſtinktiv ein paar Schritte zurück 
und ſtellte ſich hinter ſeinen Schreibtiſch. Die Worte und 
noch mehr der finſtere, drohende Geſichtsausdruck ſeines 
Beſuchers ſchienen ihn mit einer unbeſtimmten Furcht zu 
erfüllen. Er ſuchte dieſe hinter einer ärgerlichen, unwilligen 
Miene zu verbergen. „Ja, wo ſteckt denn das Fräulein 
heute?“ fragte er. „Ich liebe Unpünktlichkeit in meinem 
Geſchäft nicht ... Oder ſollte ſie erkrankt ſein?“ 


Das Blut 
rängte ſich ihm nach dem Kopfe, daß es ihm ein paar 
e 0 Seine Hände ballten 
ſich unwillkürlich, und ſeine Zähne preßten ſich feſt auf⸗ 
Und dann ging ein 
In der nächſten 
Minute war die plötzliche Zornesaufwallung wenigſtens 
Er zog einen Stuhl heran, ſetzte 
„Wir wollen 


Aber er machte noch keine Miene zu gehen, ſondern 
„Sage Deinem Papa, 


Mit 
vornübergeneigten Schultern und mit ſeinem bedrückten, 


„Was kann man denn ſonſt noch 


Graf Dietrich anwortete nicht. Er muſterte den hinte 
ſeinem Schreibtiſch ihm Gegenüberſtehenden. Es war ein 
Mann Anfang der Vierzig, von ziemlich vierſchrötiger 
Geſtalt. Eine unverkennbare Schlauheit prägte ſich in ſeinen 
unſchönen Zügen aus. Seine Stirn erhob er dreiſt, ſeine 
kleinen, funkelnden Augen ſahen den Referendar frech an. 

Graf Dietrich nahm wieder das Wort. „Das Fräulein 
wird Ihr Geſchäftslotal nicht mehr mit ihrer Gegenwart 
beehren,“ erklärte er. „Sie aber werden ſich noch heute 
zu der Dame begeben und ſie in Gegenwart ihrer Eltern 
um Verzeihung bitten.“ 

Der Kaufmann fuhr auf. „Was — was fällt Ihnen 
denn ein? Ich — hahaha — wofür fol ich denn meine 
Buchhalterin um Verzeihung bitten?“ 

Die Stimme des Grafen klaug ſcharf und drohend. 
„Das Fräulein iſt nicht mehr Ihre Buchhalterin. Ich 
frage Sie jetzt, ob Sie Ihre gegen Fräulein Börner verübte 
Unverjchämtheit in der von mir angegebenen Weiſe ſühnen 
wollen oder nicht?“ 

Wieder reckte Herr Legermann ſein Geſicht vor; der 
Ausdruck ſchamloſer Dreiſtigkeit prägte ſich noch ſtärker 
darin aus, als vorher. „Unverſchämtheit?“ erwiderte er 
grob. „Wieſo? Weil — das Fräulein ſoll ſich nur nicht 
io haben! Was habe ich denn Großes gethan? Lächerlich! 
Ueberhaupt, wie kommen Sie denn dazu, mich hier förmlich 
zur Rechenſchaft ziehen zu wollen? Freund der Familie! 
Das kann jeder ſagen.“ Ein freches und frivoles Lächeln 
zuckte um die dicken, wulſtigen Lippen des Sprechenden. 
„Gegen Sie iſt wohl Fräulein Börner nicht ſo zimperlich?“ 

Das, was nun geſchah, erfolgte im Verlauf von 
höchſtens zwei Sekunden. Mit einem Satz war Graf 
Dietrich an der Seite des Kaufmannes. Dann hörte 
man zwei laute, klatſchende Töne, denen wie ein Echo ein 
lauter Aufſchrei aus dem Munde des Herrn Legermann 
folgte. Darauf ſprudelte der Gezüchtigte die Worte hervor: 
„Das ſollen Sie mir büßen. Ich zeige Sie an. Ueber⸗ 
haupt, verlaſſen Sie ſofort mein Lokal!“ 

Graf Dietrich lächelte verächtlich, ſetzte ſeinen Hut auf, 
drehte ſich um und entfernte ſich langſam aus dem 
Komtor. 

Zwei Tage ſpäter brachten verſchiedene Blätter unter 
der Spitzmarke „Brutaler Ueberfall auf einen Kaufmann“ 
die Schilderung des Auftrittes, der ſich im Komtor der 
Firma Karl Wilhelm Legermann ebenſo kurz wie draſtiſch 
abgeſpielt hatte. Der Bericht ſchien von dem geohrfeigten 
Kaufmann ſelbſt herzurühren, denn ſein Name war diskret 
nur mit dem Anfangsbuchſtaben angedeutet, während der 
Name des Rächers und der Buchhalterin in ganzer Voll⸗ 


ſtändigkeit angegeben worden waren. Des jungen Beſchützers 


der „angeblich beleidigten Dame“ war mit ein paar vor⸗ 
ſichtigen, aber ironiſchen Redewendungen gedacht und ſeiner 
„überrumpelnden, brutalen Handlung“ das Motiv „unbe⸗ 
rechtigter Eiferſucht“ untergeſchoben worden. 

Während Graf Dietrich den Zeitungsbericht durchlas, 
drängte ſich ihm das Blut zum Kopfe. Er ſchlug ſeine 
Rechte erſchüttert vor die Stirn und ſeufzte aus tiefſter 
Bruſt. Scham und Schmerz krampften ſein Herz zuſammen. 
Daran hatte er nicht gedacht, dieſe Folgen nicht voraus⸗ 
berechnet. Hatte er nicht thöricht, unüberlegt gehandelt? 
Nun war Franziska Börner auch noch vor der Oeffent⸗ 
lichkeit bloßgeſtellt, ihr Ruf für immer dahin. 

Der Grübelnde trat zornig mit dem Fuße auf. Und 
dennoch! Wie hätte er anders handeln ſollen? Sein Blut 
empörte ſich noch ebenſo heftig, wenn er des Schimpfes 
gedachte, dem das junge Mädchen von ſeiten des Kauf⸗ 
mauns ausgeſetzt geweſen. Würde er nicht ein zweites 
Mal ebenſo handeln? Gewiß! Unerträglich erſchien es 
ihm einfach, Fräulein Franziska beleidigt zu wiſſen und 
nicht die Hand zu erheben zu ihrem Schutze, zur Sühnung 
der ihr angethauen Schmach. 

Und dann, nachdem er ein paar aufgeregte Gänge durch 
das Zimmer gemacht, warf ſich der junge Mann auf einen 
Stuhl und begann emſig dem Grunde der Empörung, die 
ihm in allen Adern ſiedete, nachzuforſchen. Zum erſten 
Male bemühte er ſich, ſeine Empfindungen für Franziska 
Börner in ihren Motiven und geheimſten Antrieben zu zer⸗ 
legen. Er ließ die Vergangenheit Revue vor ſich paſſiren, 
von ſeiner erſten Begegnung mit Franziska Börner bis zu 
ihrem letzten Zuſammenſein. Er ſann lange über die 
Gründe des zornigen Mißbehagens nach, die ihn gequält 
und gemartert, als Bodo ihm in ſeiner leichtſinnigen, fri⸗ 
volen Art von ſeinen Abſichten auf die Tochter des ehe⸗ 
maligen reichen Fabrikanten geſprochen, und ſtellte eingehende 
Betrachtungen an über die Unruhe und Unzufriedenheit, 
mit der ihn Franziskas Entſchluß, Buchhalterin zu werden, 
vom erſten Augenblick an erfüllt hatte. Und ſchließlich kam 
er zu dem Reſultat, daß es nicht allein Mitgefühl und 
freundſchaftliche Sympathie ſei, die ſein Herz bei dem Ge⸗ 
danken an Franziska ſchneller pochen mache, ſondern daß 
die Aumuth, das ſchlichte, keuſche und ſittlich reine 
Weſen des jungen Mädchens eine tiefe, leidenſchaftliche Liebe 
in ſeinem Herzen entzündet habe. 

Aufathmend ſprang er auf. Es war ihm ordentlich 
leicht ums Herz geworden. Nun war ihm der Weg klar 
vorgezeichnet, den er einzuſchlagen hatte, um Franziska 
Börners Ruf vor der Oeffentlichkeit wieder herzuſtellen. 
Sein Geſicht ſtrahlte von einem befreienden, frohen Ent⸗ 
ſchluß und mit zitternden Händen kleidete er ſich um. Ganz 
in feierliches Schwarz kleidete er ſich und ein paar hell⸗ 
farbene Handſchuhe legte er zurecht. Doch bevor er ſeine 
Wohnung verließ, ſetzte er ſich an den Schreibtiſch, um nach 
kurzem Beſinnen raſch ein paar Zeilen auf ein Blatt Papier 
zu werfen, dann begab er ſich auf die Straße hinab und 
beſtieg an der nächſten Halteſtelle eine Droſchke, um nach 
der Wörtherſtraße zu fahren. 

Es war in ungewöhnlich früher Morgenſtunde. Frau 
Börner hantirte in der Küche und war noch nicht in 
Empfangstoilette. Daß Franziska, die den jungen Mann 
im „guten Zimmer“ empfing, den Zeitungsbericht bereits 
eleſen hatte, ſah er an ihrem verſtörten Ausſehen. Sie 
batte heute ganz gegen ihre ſonſtige Gewohnheit etwas 
Scheues, Befangenes in ihrem Weſen. 

„Verzeihen Sie“, ſagte er, „daß ich Ihnen, freilich in 


guter Abſicht, ſoviel Aufregung und Aerger bereitet habe.“ 


No. >, 


i 114. Oltober 1900. 


Sie fiel ihm ins Wort. „Wir ſind Ihnen Dank ſchuldig“, 
erwiderte ſie, ihre Blicke vor ihm ſenkend, „Sie haben ſich 
meiner Sache angenommen.“ 

„In einer Weiſe“, ſiel er mit einem ſich ſelbſt ver⸗ 
ſpottenden Lächeln ein, „die Sie nun erſt recht bloßſtellt. 
Verzeihen Sie meine Ungeſchicklichkeit, meinen Uebereifer! 
Ich ſehe ein, daß etwas geſchehen muß, um üblen Folgen 
meiner unüberlegten Handlungsweiſe zu begegnen.“ Er 
griff in ſeine Taſche, brachte das Blatt Papier, das er zu 
ſich geſteckt hatte, zum Vorſchein und reichte es ihr mit 
einem langen, aufleuchtenden Blick. „Ich bitte Sie um die 
Erlaubniß, dieſe Zeilen an die Zeitungen zur Verſendung 
bringen zu dürfen.“ (F. f. 


— —— 


Serſchiedenes. 


— Ein Verſuchsſchteſten auf einen Luftballon hielt 
neulich Infanterie auf dem Uebungsplatz bei Hagenau in 
Gegenwart des kommandirenden Generals Grafen Häſeler 
ab. Nachdem der Ballon bereits »ſchwer verwundet“ war, 
wurde das Kabel durch ein Geſchoß durchſchlagen, worauf der 
Ballon in nordöftlicher Richtung niederging. 

— Gerhart Hauptmann hat zur Zeit zwei Stücke 
nahezu vollendet. Das eine iſt ein modernes realiſtiſches 
Künſtlerdrama und betitelt ſich „Michael Kramer“. Das 
andere iſt die Ausführung des lange von Haupt mann gehegten 
Planes, den Stoff des mittelalterlichen Epos „Der arme 


Heinrich“ von Hartmann von der Aue dramatiſch zu geſtalten. 
Räthſel⸗Ecke. [Nachdr. verd. 
171) Bilder⸗Räthſel. 


Wortſpielräthſel. 
Kannſt es thun und kannſt es ſtellen, 
Und Beſcheid wirſt du erhalten. 
Ju erörtern, zu behandeln 
Lieben's die, die — Härchen ſpalten. 


Wird ein Zeichen nur geändert, — 
Ehren wir ihr häuslich Walten. 
Von de: Anmuth Reis umfloſſen 
Sind's der Erde Lichtgeſtalten. 


172) 


173) Abſtrich räthſel. 
Werber, Stab, Made, Zelt, Wilder, Falk, Auge, 
Reifen. 


Von jedem Wort iſt die Hälfte der Buchſtaben zu ſtreichen, 
die andere Hälfte muß aus nebeneinander ſtebenden Buchſtaben 
beſtehen. Tieſe Buchitabengruppen, im Zuſammenhang geleſeu, 
ergeben ein bekanntes Sprichwort. 


174) Ergänzungsräthbſel. 
der, Bie—, —ter, Or—, —he, Au—, — stand, 
—bian, Mu—, —mel, — nig, — zug. 
Statt der Striche find paſſende Silben zu ſetzen, ſo daß zwölf 


Hauptwörter entſtehen. Die hinzugefügten Silben müſſen im 
ergeben. 


Zuſammenhang ein Sprichwort 


175) 


Röſſelſprung. 


bre 


tödt ſich | mit | ber | tönt | ae 


ber lein a 


her ſſchließt 


der 


ken | von im 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 235. 


Bilder⸗Räthſel Nr. 167: Male den Teufel nicht an die Wand. 
Buchſtaben⸗Räthſel Nr. 168: Falle, Falte. 
Kapſelräthſel Nr. 169: Heute rot, morgen tot. 


Zahlenräthſel Nr. 170: Automobil, Ulm, Tombola, Otto, 
Mitau, Ob, Blut, Imam, Laub. N 5 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central-Hotels aus. 


Grosstes Erstes Hotel Deutschlands, 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


was” Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Brillant-Kaffee der Deutſchen Kaffee⸗ 
Import⸗Geſellſchaft, Köln a. Rh., iſt der 
beite gebrannte Gohnenkaſſee, unübertroffen 
in Geſchmack, Aroma, Reinheit und Kraft. 
Vorräthig in Graudenz à ½ Pfund⸗Packeten 
bei: G. Buntfuss, Siegfr. Dietz 
(Kaiſer Cafe), Wwe. Piedemann, jowie 
allen paſſenden Geſchäften in der Umgegend. 


Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗Anſtalt 
und Dampfkeſſelfabrik. 


Moderne Dampfmaschinen 


Ein», Zwei⸗ u. Dreichlinder⸗ 
Maſchinen liegender und 
ſtehender Konſtruktion, 
mit u. ohne Kondenſation. 


Dampfkeſſel 


in jeder Größe und nach 
verſchiedenen Syſtemen 


Brennerei⸗Aulagen. 
Ziegelei⸗Aulagen. 


Aug 


16874 
Oheviots, Kammgarne, 
Buckskins 
nur ſolide Stoffe, ſenden meter⸗ 


weiſe an Private 
Pegauer Tuchversand 


Julius Körner & Co., 
Pegau i. S. Nr. 37. 


Vorzüge: Schärfste, stets gleichmässige Ent- 
rahmung, da Räder - Uebersetzung, wunderbar 
leichter Lauf, verschiedene Einrichtungen, J 
welche den Betrieb erleichtern, einfache, solide == 
Konstruktion, denkbar einfachste Handhab. An 
Prei 50 75 100 150 Ltr. Stunden -Leistung 
reise 750 160 200 250 Mark etc. 
h Vertretungen werden überall im In- u. Ausland organisirt, 
u. zwar bis zum 1. November cr. unter besonders günstigen 
Vorzugsbedingungen. Jedem solventen Interessenten wird be- 
reitwilligst eine Maschine zur Ansicht und Probe gesandt. 
Preislisten gratis und franko. [8568 


Märkische Maschinenhau-Anstalt „Teutonia“, Frankfurt (Oder). 


Königl. Preuss. Staatsmedaille f. 
gew. Leistungen in Gold. 


Holzhearheitungs- Maschinen 


Sägegalier 


bauen als 
alleinige Spezialität 
seit 1859 


8 
C. L. P. Fleck Söhne 


Kerze 


Berlin-Beinickendorf. 5 


General- Vertretung für [3710 
Ost- und Westpreussen, Posen, Hinterpommern: 
Ingenieur Bernhard Heyne. Bromberg. 
2 


— 
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explodirendes 


0 > nicht 
Petroleum, ist voll 
Kaiseröl :::::: 
und übertrifft an 


Feuersicherheit sämmtliche anderen Petroleumsorten. 


Kaiseröl 
Kaiseröl 


Echt zu beziehen durch: 
Lindner & Comp. Nachfl., Graudenz. 
Name „Kaiseröl“ gesetzlich geschützt. Fabrikanter: Pe- 
troleum-Raffinerie vorm. August Korff, Bremen. Wer and. 
Petroleum unter der Bezeichnung „Kaiseröl" verkauft, 
macht sich strafbar. [999 


J Id fort! 
Sie werfen Geld fort! 
9 4 - t. EITESTRENE TESTER EERRERTEN 
Fenn Sie immer Ihre Cigarren zu theuer einkaufen. Rauchen 
Sie nur meine beliebten „Havanillos“, 500 Stück nur 7 Mark, 
1000 Stuck nur 13 Mark franko gegen Nachnahme. Sie werden 
in Zukunft viel Geld sparen! Garantie: Umtausch oder Zurück- 
nahme! Unzählige Worte der Anerkennung von Pfarrern, 


Lehrern, Forstern, Landwirthen ete. Bestellen Sie bitte sofort 
postfrei ins Haus 500 St. für 7 Mk., 1000 St. für nur 13 Mk. bei 


Rad. Tresp, Cigarrenfabrik, Neustadt Westpr.Nr.326. 


ist vollständig 
wasserhell u. frei 
von 
Petrol.-Geruch, 


ist in Bezug auf 
Leucht-Kraft un- 
übertroffen und 
schont die Augen. 


brennt sparsam 
und kann für jede Pe- 
troleum-Lampe und 
Koch-Maschine ver- 
wandt werden. 


8000060000360060008000 


Graudenz und der ganzen Provinz. 


Brillant-Kaffee der Deutſchen Kaffees 
Import⸗Geſellſchaft, Köln a. Ry., iſt der 
deſte gebrannte Bohnenkaffee, unübertroffen 
an Geſchmack, Aroma, Reinheit und Kraft. 
Vorräthig in ½ Pfd.⸗Packeten bei: G. Bunt- 
fuss, Siegfr. Dietz (Kaiſer-⸗Café) Wwe. 
Tiedemann, jowie in allen pajjenden Ge» 
ſchäften in der Umgegend. 1643 


Wirklich vortheilhaftes Cigarrenangebot. i 


Machen Sie einen Derjuch. 
MARKE: „IAcERLUST“ 
Große u. volle Cigarre, wie Abbildung, 


Kr, 


10 em lang 
k. franko pr. Nachnahme. Bei vorheriger Geldeinſendung nur 11 Mk. franko. 


werden Muſter anderer guter Cigarren und Cigaretten gratis beigefügt. 
reellſte Bedienung: Zurücknahme oder Umtauſch. 


U wie N D Sumatradecke, gemiſchte Einlage 
1 brennend u. ſchmeckend, 250 gepackt in ſchöne Klappkiſtchen, verſende 500 = Wu 
u unſch 
Garantie für 
937 


P. Pokora, Cigarrenfabrik, Neuſtadt Weſtpr. Nr. 164 a bei Danzig. 


Brillant-Kaffee der Deutſchen Kaffees 
rg Köln a. Rh., iſt der 
eſte gebrannte Bohnenkaffee, unübertroffen 
an Geſchmack, Aroma, Reinheit und Kraft. 
Vorräthig 
uss, Si 


in 1½ Pfd.⸗Packeten bei: . Bunt - 


egf. Dietz (Kaiſer⸗Café), Wwe. 
Tiedemann, ſowie in allen paſſenden Ge⸗ 
ſchäften in der Umgegend. 


Danksagung. 


Nachdem ich viele Jahre an 
Magendrücken, Appetitloſigkeit, 
Aufſtoßen, Sodbrennen ſowie 
allgemeiner Nervenſchwäche und 
in letzter Zeit an großer Mattig⸗ 
keit gelitten, machte ich einen 
Verſuch mit dem mir empfohlenen 
Brunnen der „Emma⸗Heil⸗ 
quelle“ und war ganz exſtaunt 
über die überraſchenden Erfolge 
damit. — Ich bin nach kurzem 
Gebrauch dieſes Brunnens von 
meinem Leiden vollſtändig befreit 
und ſpreche der Verwaltung 
der „Emma Heilquelle“ in 
Boppard hiermit freudigſt 
meinen Dank aus, ſtets bereit, 
allen ähnlich Leibenden dieſen 
Brunnen beſtens zu empfehlen. 
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„Inlaner Daetpappen- Fabrik: Lunard hei 


Dt.-Eylau Wpr. 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Dachpappen, Holzeement, Isolirplatten, 
Carbolineum, Rohrgewebe 


zu Fabrikpreisen und übernimmt [1211 


complette Eindeckungen 


in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzeement einschl. der 

Klempnerarbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, Brennereien, sowie Instandhaltung 

ganzer Dachpappen-Komplexe zu zeitgemässbilligen Preisen unter langjähriger 
Garantie und koulanten Zahlungs-Bedingungen. 


Spezialität; Leberklebung alter, derastirter Pappdächer 


in deppellagige unter langjähriger Garantie. 


Bag” Vorbesichtigung und Kostenauschläge kostenfrei. 


a 8 ſelbſtſpielendes Muſikwerk, von Mk. 20,— 
aun, auch gegen geringe Monatsraten 
direkt vom Fabrikations⸗ Platz zu be 
ziehen durch 8 „14068 
Jänichen & Co., Leipzig. 


Breistiite gratis und franko. 


* . ö 7 Fi Der Berei ährt: 
Verein der Deutfchen Kaufleute] a rage Seeed, 
durch Ortsvereine über ganz Deutichland verbreitet. ; keit, freien Rechtsſchutz und 


— 2 für Mitali hat außerdem Benfionstafje, 
Stellennermittelung und eee ear u. egen 
koſtenfrei 


Berlin S. 14, Dresdenerſtr. 80. ſowie eigenes Fachorgan. 


garantirt 
Werk, 6 


ſchönes 


Schlechte N 
nicht. Meine ſämmtl. 


reelle, 


Bei Drüsen, Skrofein, englischer Krankheit. 
Hautausschlag, Hals- u. lungen- Krankheiten. 
altem Husten, für schwächliche, blass aussehende Kinder 
empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit 
und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten 12 


L 
Lahusen g zu, Leberthran 
nudeln & Eisen. 1 
(Bestandtheile: 0,2 Eisenjodür in 100 Th. ff. Leberthrau). 
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste 
Leberthran. Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate 
u. neueren Medikamente. Geschmack hochfein und milde, 
daher von Gross u. Klein ohne Widerwillen genommen u. leicht 
vertragen. Letzter Jahresverbrauch 50000 Flaschen, bester 
Beweis für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank- 
sagungen darüber. Preis 2 u 4 Mk., letztere Grösse für läng. 
Gebrauch profitlicher. Nur echt mit der Firma des Pabrikanten 
Apotheker Lahusen in Bremen Zu haben in allen Apotheken 


nahme oder 


bei mir ohne jedes 
über alle Sorten 
Ketten und 
3 und franko. 


en gros, Berlin, 


und Wiederverkäufer. 


Das beste 
Stärkemittel. 


Ueberall vorrätig 
4 — 

in Packeten zu a 

Heinrich Mack, 
Ulm a. D. 


Fabrikant von 
Mack's Doppel Stärke. 


Fischernelze 


i sowie [33 
fertig eingestellte Netze, 
u. a. Zugnetze, Waaden, 
5 Staak- und »tellnetze, 
Säcke und Beusen etc., 
liefern in sachgemässerAusführung 
zu billigsten Preisen 


2 
Draeger & Mantey, Weiz Landsberg a. W. 


— mastrirtes Preisbuch gratis und fran ko. 


L. Zobe 


Preisl. gratis. 


Marseille Paris London Tonlon Berlin Brüssel Leipzig Bortzaur Neapel 


a er 
Ciironensafik 
radical 1 pen mm (gesetzlich geschützt), 


Apfelwein, 


Säcke 


für alle vorkommenden 


hort, -, Nisreni Hautu igkeiten und 
Yan r 8 Lee e und En —— 8 D. R. Halemeyer-Pots au, 
Fabrik sanitärer Specialitäten F. pt, Berlin, Schönhauser Allee 177. Sackfabrik, gegründet 1820. 


2 
G00009600000008:09000000008080 
ſilberne 


Remontoir⸗Uhren, 


‚ ftarfes Gehäuſe, deutſch. 
Re ichsſtempel, 2 echte Goldränd, 
Emaille⸗ Zifferblatt, Mk. 10,50. 
Dieſelbe mit 2 echt. filbern. 
Kapfeln, 10 Rubis Mk. 13. 
Waare führe ich 
Uhren 
ſind wirkl. gut abgezogen u. 
genau regnlirt; ich gebe daher 
2 jährige ſchriftliche 
Garantie. Verſand gegen Nach⸗ 
Poſteinzahlung. 
Umtauſch geſtattet, oder Geld 
ſofort zu rück, ſomit Beſtellung 
i 5 Riſiko. 
Reich illuſtrirte Preisliſte 
Uhren, 
Goldwaaren 
12419 
Kretschmer, 
Uhren, Ketten u. Goldwaaren 


Neue Königſtraße 46. 


Reelle und wirklich billige 
Bezugsquelle für Uhrmacher 


seta: Drehrollen. 


Maschinenfatı 
Bromber& 


Wilitärgewehre 


Syſt. Mauſer Mk. 11, Militär- 
ewehre f. Scheibenſchieß. Mk. 15. 
agd Gen 1 Art ſehr br 

S waffen j. Art ſehr preisw. 

Prei 18275 

WIIh. Peting, Hoflleferant, 
Gewehrf., Berlin II, 19 


Obſtweine 


Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein,Apfelſekt, wiederh. 
mit erſt. Preiſen ausgezeichnet, 
empfiehlt Kelterei Linde Wpr. 
Dr. 3. Schlimann. 


wecke. 


: Max Mießler 
in Leipzig⸗Plagwitz, Weiſenfelſer⸗ 
ſtraße 33 J. 14047 


Die häßlichſten Hände und das un⸗ 
reinſte Geſicht erhalten ſofort ariſtokra⸗ 
tiſche Feinheit und Form durch Be 
nützung von „RIO L“ berg 42 der edelſten 
und friſcheſten Kräuter hergeſtellte Seife). 
Wir garantiren, daß ferner Runzeln und 
Falten des Geſichtes, Riteffer,, 
Wimmerln, NMafenröthe ze. ſpurlos 
verſchwinden, und verpflichten uns, das 
Geld ſofort zurückzuerſtatten, wenn 
man mit „RTOL* nicht vollauf zufrieden 
fein ſollte, Erfolg ſofort und verblüffend. 
Unſchädlichkeit garantirt, > 
Preis per Stück M. 1,—, 8 Stück 
M. 2,50, 6 Stück N. 4,80, 12 Stück 
M. 8,—. Porto beträgt bei vorheriger 
Geldeinſendung von 1 Stück 20 Pf., von 
mehreren Stücken 50 Pf. Bei Nachn. 30 Pf. 
mehr. Briefmarken werden in Zahlung ge⸗ 
2 nommen. Verſand durch das General⸗Depot 
von Stegfried Keith, 
BERLIN NW., Mittelfr. 23. 
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prämirk sed 1 
utes N 
u vis, 2 Ne 
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n Weber, 


Markneukirchen Ar. 11 
verſ. geg. Nachn. 
JConcert- 


. Ing 
Fharmonikas 


84—36 em hoch, Sfach, 11⸗faltig, ſtarker 
Balg mit Schutzecken, 
einſchl. Verpackung u. Schule 
10 Taſt., 2 Reg., 50 Stimmen, K 5.50 
1 „ 5 „ 10 * „ 7.50 
A = „ 2.50 
7 3 er „az 
Eigene Werkſtatt unter Garantie für ſolide 
u. dauerhafte Arbeit, deshalb nicht mit bill. 
minderwerthigen Waaren zu verg eichen. 
paraturen billigſt. 
— Reichilluſtrirte Preisliſte koſtenfrel. — 
—— —— —o— 


Sind Sie Taub 77 


Jede Art von Tauhheſt und Schwer 
nörigkelt ist mit unserer neuen Er- 
findung heilbar; nur Taubgeboren® 
unkurirbar. Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft. 
Jeder kann sich mit geringen Kosten 
zu Hause selbst heilen. 

Dir. Dalton’s Ohrenhellanstalt, 
596 La Salle Ave., Ohiosgo, Ju. 
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